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Millionenerbschaft nach Südbaden ?
Um ein amerikanisches Vermögen von 18 Millionen Dollars / Die Erbberechtigten bei Meßkirch / Ausländischer Betrugsoersuch.

Danzigs Wahlen als Saarbarometer — Byrds Entdeckungen - Rohstoffgriindung am Oberrhein
Ueber die schwebende Erbschaftsangelegenheit Schäfer ,

an der südbadische Landsleute stark interessiert sind , erhalten
wir von unserer Berliner Schriftleitung folgenden ausführ -
lichen Bericht : Wie ein Berliner Mittagsblatt zu melden
weiß , ist jetzt eine Erbschaft von nicht weniger als 18 Mil -
lionen Dollars nach S ü d d e u t s ch l a n d gefallen . 37
Bauern sollen in Württemberg und Südbaden mit die -
fem Geldsegen bedacht werden . Erblasser soll eine amerika -
nische , aber deutschstämmige Multimillionärin namens Hen -
riette Garret sein , die in Philadephia gestorben ist . Die
Nachforschungen über die verschiedenen Erbberechtigten ha -
ben große Schwierigkeiten gemacht , doch sind die Nntersu -
chungen so weit abgeschlossen , daß bereits in der nächsten Zeit
mit den Auszahlungen begonnen werden kann . In Ame -
rika wurde im Laufe der verschiedenen Verhandlungen , die
geführt werden mußten , sogar ein Versuch gemacht , durch
betrügerische Aktionen das Geld dorthin zu bekommen ,
doch durch die Aufmerksamkeit der beteiligten Stellen ist die -
ser Anschlag verhindert worden . Insgesamt sind an die
drei Jahre darüber hingegangen , bis die verschiedenen Er -
ben in Deutschland einwandfrei ermittelt werden konnten .
Man wußte zunächst nur , daß die Erblasserin deutscher Ab -
stammung war . Der Großvater war ein im Jahre 1808 in
Süddeutschland geborener Handwerker . Sein Name S ch ä -
fer ist immerhin nicht ganz selten . Das erschwerte die Nach -
sorschungen denn anch ganz erheblich .

In Süddeutschland , in Westfalen und im Rheinland , wo¬
hin einzelne Spuren führten , wurden nun systematisch sie
Pfarrstellen und Gemeindebehörden befragt , ob von hier der
geheimnisvolle Handwerker ChMian Schäfer stamme .
Schließlich wurde denn auch eine größere Familie Schäfer
in Württemberg , in S a u l g a u , ausfindig gemacht , die etwa
in der Gegend von Riedlingen ansässig ist . In dem
Kirchenbuch der Gemeinde Bolstern , Oberamt Saulgau ,
fand sich dann die Eintragung Christian Schäfer , geboren am
8. August 1808. Nun ging es daran , die Erben in steigender
Linie herauszubekommen . Vor allem mußte in jedem ein -

zelnen Falle der Grad der Verwandtschaft genauestens fest --
gestellt werden . Endlich nach langen Bemühungen hatte
man alle Erben zusammen , deren Urgroßvater Christian
Schäfer indentisch war mit dem Urgroßvater Christian Schä -
fer der Erblasserin Henriette Garret aus Philadelphia . Es
blieb natürlich nicht aus , daß gewisse beteiligte Kreise den
Versuch machten , auf etwas ungeraden Wegen einen Anteil
an dem amerikanischen Geld zu bekommen .

So spielte sich in Westfalen eine raffiniert angelegte
F ä l f ch e r a f f ä r e ab , die eigentlich nichts anderes war ,
als ein direkter Anschlag ans die Erbschaft . In dem Kir -
chenbuch einer westfälischen Gemeinde fand sich plötzlich ein
Eintrag von unbekannter Hand , der die Verwandtschast der
westfälischen Erben mit dem genannten Urgroßvater nnd
damit mit der Erblasserin belegen sollte . Der Trick wurde
aber bald entdeckt und die Eintragung als plumpe Fälschung
festgestellt . Man wollte in Westfalen seltsamerweise ben
Versuch machen , einen Nachweis dafür zu erbringen , baß
die Erblasserin in Deutschland überhaupt keine direkten
Verwandten mehr hatte . Damit wäre die Erbschaft nach
Amerika gefallen nnd die „tüchtigen Erben "

, die keine sein
sollten , sollten dann hinterher ihren „wohlverdienten " An -
teil bekommen . Es war bald offenbar , daß die in Amerika
ansässige „ Erbgemeinschaft " mit der westfälischen dentschen
Gruppe in „enger Geschäftsverbindung " stand .

Nach der Auskunft der beteiligten amtlichen Stellen kommen
für die Ausschüttung der Erbschaft in Deutschland 3 7 Per -
s o n e n in Frage . Allein drei Viertel der Erbschaft werden nach
Südbaden und Württemberg fallen . Die dort ermittelten
Verwandten , die erbberechtigt sind, haben sich inzwischen zu
einer Interessengruppe zusammengeschlossen und einen
bevollmächtigten Vertreter nach Amerika entsandt . Sie gehören
größtenteils dem Bauernstande an . Hoffentlich werden nun die
aufgebrachten Kosten für die Entsendung des Rechtsvertreters
auch die entsprechenden Zinsen und Früchte tragen .

Bei den Erbberechtigten in Südbaden handelt es sich um
Personen in der Gegend von M e h k i r ch , die ihre Ansprüche

I an die Millionenerbschaft mit allem Nachdruck betreiben .

FürAusspracheParis Berlin
Lavals Standpunkt / Jung-politische Kreise für Zweckmäßigkeit einer Aussprache .
DRV . P a r i s , 20. Nov . Ein Mitarbeiter des „Excel -

sior " schreibt zur Abreise Lavals nach Genf , Laval denke ohne
Bitterkeit an seinen enttäuschenden Besuch mit Briand in
Berlin zurück. Laval habe die Worte Napoleons angeführt ,
im Kriege und in der Liebe müsse man sich schließlich doch ein -
mal aus nächster Nähe kennen lernen . Früher oder spä -
t e r werde man in Genf oder anderswo die d e « t f ch - f r a n -
zöfifche Aussprache wieder aufnehmen müssen .
Beide Länder hätten nur die Wahl , sich zu verständigen , oder
sich gegenseitig zu zerfleischen . Letztere Möglichkeit erscheine
Laval als sinnlos und verbrecherisch .

*

Unser ? 7 .-Korrespondent drahtet zu dieser Frage aus
Paris :

Die Frage „Sollen wir mit Deutschland direkt v e r h a n -
d e l n ?" ist in diesen Tagen wieder in den Brennpunkt des
französischen Interesses gerückt . Man wird sich noch erinnern ,
daß diese Frage schon vor einem Jahre erwogen wurde , als
nach der Rundfunkrede des Reichskanzlers bestimmte franzö -
sische Kreise den schüchternen Versuch machten , den damaligen
französischen Regierungschef Daladier für eine direkte
Aussprache mit Deutschland zu gewinnen . Die dentsche Auf -
forderung blieb damals unbeantwortet , d . h . sie wurde in der
wit Leidenschaft einsetzenden Diskussion von dem erbitterten
Widerstand der französischen Rechten niedergerungen . Die
Aera Doumergue —Barthou hat mit ihren stark deutsch - seind -
lichen Tendenzen die Fortsetzung dieser Diskussion unmöglich
gemacht . Jetzt melden sich nun die gleichen Stellen wieder
5uin Wort über die Möglichkeit deutsch - französischer VerHand -
hingen . Die Diskussion erscheint diesmal in der französischen
Presse um so leidenschaftlicher , als das Herannahen der
Saarabstimmuung von einflußreichen französischen Kreisen zu
einer systematischen Verhetzung gegenüber Deutschland ge¬
mocht worden ist .

Man kann heute auf Grund neuester Preffeänßernngen
folgende Fronten sür und wider eine Aussprache mit

Deutschland
feststellen : Auf der französischen Rechten ist die Stellungnahme
Unverändert , d . h . absolut ablehnend . Man ist hier bemüht ,
begliche Bereitschaft durch die Wachrnsung jenes Mißtrauens

ersticken , die den Franzosen gegenüber jeder deutsch - sranzö -
Ulchen Angelegenheit gefangen hält . In der Presse der Mit -

telparteieu bezw . der regierungsoffiziösen Presse kann man
die alte Formel wieder finden : Wir sind bereit zum Bespre -
chen, a b e r n u r i n G e n s, d . h . wenn es zu einer Aussprache
mit Deutschland kommen soll , dann möchten wir aber in der
uns sicheren Atmosphäre des Völkerbundes und umgeben von
unseren Verbündeten Rede und Antwort stehen .

Im Gegensatz zu dieser eines Teils streng ablehnenden
Haltung der Rechten und der platonischen und bedingten Be -
reiterklärung der offiziösen Stellen haben sich nun aber

Stimmen aus jung - politischen französischen Kreisen
ohne besondere parteiliche Abstempelung zum Wort
gemeldet , die mit Ueberzeugnng sür die Zweckmäßig -
keit einer direkten deutsch- sranzösischen Aussprache

eintreten .
Die Argumeutierung dieser Kreise wird am besten zusammen -
gefaßt in einem Leitartikel , den am Montag abend das Pari -
ser Abendblatt „Die Preß " veröffentlicht . Hier wird erklärt ,
daß Frankreich sich in einer materiell und militärisch stärke -
reu Position als Deutschland befinde und die Selbstsicherheit
ausbringe » müßte , um „ohne Risiko eine direkte Aussprache
mit Deutschland zu beginnen " . Frankreich habe es nicht not -
wendig , seine Interessen oder Wünsche der Kontrolle anderer
Mächte zn unterstellen . Die deutsch - französische Nachbarschaft
sei eine Frage , die an erster Stelle die beiden interessierten
Staaten betreffe und deshalb von ihnen allein geregelt wer -
den müsse . Unterstrichen wird diese Argumentierung no <?>
durch die Feststellung , daß eine Aussprache bezw . eine Be -
reiniguug mit Deutschland bedeutende wirtschaftliche Vorteile
für Frankreich bringen könnte . Dnrch die Beseitigung der
würgenden Kriegsangst würde das für die Wirtschaftsbelebung
notwendige Vertrauen sofort wiederhergestellt werden . Dar
über hinaus würde ein deutsch -sranzösischer Akkord beträcht -
liche Möglichkeiten für die französische Landwirtschaft nnd
Industrie bieten .

Todesurteil gegen Matuschka.
DHU . Budnpelt . 20 . Moder. lZunWruch .1

S05 Bndnvester ötrasgeriltit iiot den WeiMnattentiiter
Mntnschkn wegen vorsätzlicher Tötung , begangen in
22 Wen . zum Tode verurteilt.

Der Geist Japans.
Von unserem Vertreter im Fernen Osten .

Dr . Werner Vogel.

Japan ist eine Welt für sich,' dies ist sehr wörtlich und
besonders auch in dem Sinne zu verstehen , daß diese Welt
beides umschließt , das Reich der Lebenden und das der To -
ten . Schon die Insel betont das Abgesonderte ! aber sie
würde an sich nicht genügen , um das Maß von Einmaligkeit
zu schassen , das Natur und Mensch in diesem Reich zu har -
monischer Einheit verbindet . Der Fremde , der diese Welt
betritt , wird von ihrem Zauber alsbald ersaßt . Berge und
Ströme , Reichtum und Farbe der Pflanzenwelt , die Lieb -
lichkeit der Linien vereint sich mit der freundlichen Wesens -
art der Bevölkerung in ihrem äußeren Auftreten , mit der
Anmut der Frauen und Kinder , der zierlichen Schöpfungen
ihres künstlerischen Handwerkes zu sinnlich faßbarer Har -
monie . Gleichzeitig aber deutet der Rauch tätiger Vulkane
auf dämonische Gewalten , die in Volk und Landschaft dro -
heud ruhen und zu gewaltigen Erschütterungen menschlicher
nnd natürlicher Mächte sühren können . Kein treffenderes
Symbol für diese Welt als der Fujiyama , in der Schönheit
und Einmaligkeit seiner Linien , nnd zugleich als Darstellung
der unfaßbaren Gewalten , die ihn dereinst empor warfen .

Das Volk hat in tausendjähriger Geborgenheit seiner
Inselwelt , die nie ein feindliches Heer betrat , zuletzt unter
den Segnungen einer LMjährigen Friedensperiode , einen
höchst selbständigen Lebens st il entfaltet . Will man
die Probleme verstehen , die das japanische Volk der Welt
hente in seiner Expansion bietet , so ist es gut , sich immer
wieder vor Augen zu führen , in welch ' hohem Maße Volk
nnd Landschaft zu unlöslicher Einheit zusammenfließe » , wie
diese Einheit von den Japanern selbst offenbar nicht als das
Ergebnis historischer Entwicklung begriffen , sondern eher
als eine biologische Wirklichkeit empfunden wird , vermöge
deren sie sich von anderen Völkern und Geschlechtern von
jeher und für immer scheiden .

Diese Entwicklung ging durchaus nicht unbeeinflußt vor
sich . Im Gegenteil hat Japan feit alterster ausländisches
Kultur - und Lebensgut massenweise , man möchte sagen in
schamlosem Umfang , zu eigenem Nutzen übernommen , und
zwar in früheren Jahrhunderten aus dem Reichtum des
chinesischen Kulturkreises , in jüngster Zeit aus der techni -
schen Welt des Westens .

Chinesisches Kulturgut ist in unerhörtem Um -
sang aufgegriffen und einverleibt worden . Die gesamte
chinesische Schrift , jenes unerreichte Wunderwerk des Ostens ,
ist übernommen nnd mit ihr eine Unmasse chinesischer Lehn -
worte , die — noch hente in der Aussprache großenteils als
solche erkennbar — zu hohem Prozentsatz japanisches Sprach -
gut bilden . Aehnlichen Vorgängen der Ungleichung begeg -
nen wir auf anderen Gebieten der vortechnischen japanischen
Lebensform . Chinesische Philosophie und Lebenskunde , so -
gar die klassisische Kriegskunde des Reiches der Mitte ist
Bestandtteil des japanischen Lebenskreises geworden . Der
Buddhismus kam über China nach Japan und mit ihm
ein reicher Strom vorliegend chinesischer Ideen , wie sie be -
sonders in den Bauformen , in Tempeln und Pagoden , in
religiösen Symbolen noch der Gegenwart sichtbar vor Augen
stehen . Es ist noch heute erstaunlich , festzustellen , in welchem
Umfang chinesische Lebensknltur ersaßt und übernommen
wurde nnd in welcher Achtung „ Großmutter China " bei dem
Japan früherer Jahrhunderte als Hochburg ostasiatischer
Geistesbildung stand .

Bedeutsamer noch ist mit der Neuzeit die entschlossene
Anpassung an die Technik und Wirtschaft des
W e st e n s , die sich wiederum unter umfangreicher Entleh -
nung wesentlicher Zivilsationsgüter , insbesondere auch staat -
licher Einrichtungen der westlichen Welt , vollzog . Man kann
getrost behaupten , daß in der Uebernahme und Verwertung
fremder Kulturgüter das japanische Beispiel in der Ge -
schichte der Menschheit ohne gleichen ist.

Dieser Umstand scheint in Widerspruch zu stehen zu der
Feststellung , die am Eingang meiner Anssührnngen erscheint .
Hingegen ist dieser Widerspruch nur scheinbar und recht be-
sehen ihre Bestätigung, ' denn so beispiellos die Entlehnung
fremder Schätze in der Entwicklung des japanischen Vvlkes
ist , so wenig hat das fremde Gut dieses Volk wesensmäßig
zu verändern vermocht . Japan ist in den Grundrichtungen
seines Volkstums weder chinesisch noch europäisch geworden .
Ueberhaupt erscheint , an diesem erstaunlichen Beispiel ge -
sehen , die Furcht vor Ueberuahme uud Verwertung srem -
den Kulturgutes als eine übertriebene Angst , ja als eine
Alterserscheinung der westlichen Welt . ( Aus der europäi -
schen Perspektive ist diese Behauptung selbstverständlich nicht
richtig . Red .)

Die Welt des Japaners empfindet sich nicht als Mittel -
punkt der Menschheit , wie etwa der chinesische Nachbar sich
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finden mußte : der Vorstellung des Japaners von Geschlossen -

heit liegt kein Weltreichsgedanke zu Grunde .
Diese Welt , die es kennt nnd anerkennt , ist identisch mit

Japan , wie eigentlich auch „Mensch " mit „Japaner " identisch

ist . Fragt man nach den Gründen dieser erstaunlichen Ein -

stellung , so ist die Verbundenheit von Mensch und Landschaft
nur ein , wenn anch wesentliches , Moment , das sich wiederum

aus einer langen und durchaus eigenartigen Entwicklung er -

klart . Die japanische Geschichte kennt seit der dunklen Vor »

zeit keine Wanderungen , keine nachträglichen Mischungen ,
keine Fremdherrschaften , überhaupt keine feindliche , d . h . aus -

ländische Kriegsführung auf Japans Boden . Seit Beginn
seiner Geschichte ist Japan unbestritten Welt und Grenze
des japanischen Volkes gewesen . So konnte es auch — und

hier liegt ein höchst bedeutsames Moment , das die heutige
Erscheinungsform des japanischen Geistes weitgehend erklärt
— zugleich das Reich der Toten werden . Ahnenver -

e h r n n g ist noch heute ein Teil des japanischen Alltags ,
gleichgültig ob in schintoistischen oder buddhistischen Formen .
Wer nicht diesen Alltag in seiner Lebendigkeit erlebt hat ,
wird keine Vorstellung von dem außerordentlich großen sitt -

lichen Einfluß erwerben können , den die Ahnenverehrung
auszuüben vermag . Sie bedeutet zunächst die Verpflichtung
der natürlichen Fortpflanzung und Erhaltung des Geschlechts .
Sie bedeutet aber auch die Erhaltung der F a m i l i e n e h r e .
Der Lebende wird in der Andacht vor den Ahnentafeln das

gleiche Gelübde vielfach wiederholen , ein Leben zu führen ,
das seiner Ahnen würdig ist ? er wird anch bedenken , daß in

Zukunft Enkel nnd Urenkel vor seinem Bilde die gleiche An -

dacht üben wollen . Es ist eine sehr natürliche Sittlichkeit ,
die ohne Predigt und Evangelium in wahrer Erdgebnnden -

heit eine diesseitige Erfüllung sncht und finden kann . Es

kommt aber hinzu , daß die Ahnenverehrung des Einzelnen
sich steigert und zusammenschließt in einer gleichartigen Ver -

ehrung des regierenden Kaiserhauses . Diese Selbstverständ -

lichkeit ist nicht zu erklären aus gesetzgeberischen Maßnahmen >
aus Propaganda oder bewußt erzieherischer Beeinflussung .
Sie ist nur möglich und heute gleichsam naturgegeben aus
der erstaunlichen Tatsache , daß das heute herrschende Kaiser -

Haus vom Beginn der japanischen Geschichte an in nnunter -

brochener Erbfolge als solches besteht . Dies besagt nicht , daß
die tatsächliche Macht der Kaiser aus diesem Hanse zu allen

Zeiten die gleiche gewesen sei,' oft ist sie zu schattenhaftem
Symbol hinter tatsächlich herrschenden Gewalthabern zurück -

getreten, ' immer aber ist in ihr die Spitze der Nation , die

Seele ihres Organismus , ihre mystische Vereinheitlichung
erkannt worden . Die göttliche Verehrung des Kaiserhauses
ist auch heute noch neben der Ahnenverehrung ein Teil des

japanischen Alltags . In ihr erscheint das kaiserliche Geschlecht
als Stammesgottheit . Wohl noch heute findet sich in jedem

Haushalt ein Altar zur Verehrung des ältesten kaiserlichen

Ahnherrn , dessen göttliche Herkunft für die Japaner nn -

zweifelhaft feniteht und dem in täglicher Andacht alle Mit -

glieder der Familie Verehrung zollen . Die kaiserliche Fa -

milie opfert ihren Ahnen jährlich in 11 großen , vom Kaiser

persönlich geleiteten Festen , die — und dies ist höchst wesent -

lich — vom gesamten Volk als nationale Festtage begangen
werden . Der Kaiser regiert daher nicht im Sinne der frühe -

ren deutschen Herrscher von Gottesgnaden , sondern als Erbe ,
der das hohe Mandat seiner Ahnen pflichtmäßig übernimmt
und fortsetzt . „Regierung " bedeutet dem Sinne der Bezeich -

nung nach : Angelegenheiten des Gottesdienstes , d . h . der

Ahnenverehrung . So empfängt der Kaiser alljährlich ossi-

ziell den Bericht der Minister über die Verrichtung des

Opfers vor dem großen Altar zu Jse . Wichtige Staatsakte
— wie Kriegserklärung oder Friedensschlüsse — werden den

kaiserlichen Ahnen zu Jse offiziell mitgeteilt . Seit 1868 ist
der Schintoismus als Ahnenverehrung und nationaler

Stammeskult , die einzig anerkannte Staatsreligion . Daher

ist Japan den Japanern nicht nur Heimat , sondern auch Welt

und Gottheit , es ist ihnen Diesseits und Jenseits , Leben und

Unsterblichkeit zugleich .
Es ist leicht einzusehen , welch ein Geist desZusam -

menhaltes , der Opferwill ig keit und des H e r o i s -

m u s sich aus diesen Voraussetzungen ergeben konnte und

welch ungeheuere Rolle die Tradition der Ehre noch im

Japan der Gegenwart , insbesondere aber -in seinen Sol -

daten , spielt . Es würde zu weit führen , an dieser Stelle

auszuführen , warum gerade in Japan der Kriegerstand in

hoher Achtung verblieb , während er in China , dem Weltreich ,
das bewußt über den Rahmen einer als solcher nicht empsnn -

denen Nation hinaus , die Gesamtheit der Menschen zu um -

fassen suchte , der Beruf des Soldaten zum letzten Stande

wurde , ein Vorgang , der sich in der Spätzeit des römischen

Kaiserreichs wiederholt . In beiden Fällen liegt nicht natür -

liche und unabänderliche Volksveranlagung zugrunde tauch

in China hat es kriegerische Zeiten , Soldatenehre und

Schlachtenruhm gegeben », sondern logische Entwicklungen , die

auf dem gewaltigen Kontinent anders laufen mutzten , als

auf dem Jnselreiche Japans .
Fragt man sich, ob nun das Bild Japans , wie es die vor -

stehenden Ausführungen zu umreißen suchten , ein unüber -

treffliches Ideal und Vorbild menschlicher Entwicklung biete ,

so ist auch hier zu erinnern , daß dem vielen Lichte große

Schatten beigegeben sind , nnd daß die Einmaligkeit dieser

Erscheinung einen Vergleich mit anderen Völkerschicksalen

nicht znläßt . Was dem flüchtigen Besucher nicht ausgeht ,
wird dem ernsten und sorgfältigen Beobachter ostasiatischer

Verhältnisse allmählich ein bedenkliches Problem . - Es scheint ,

als ob Japan irgendwo die letzte Grüße fehle . Japan hat

keinen ganz großen Geist hervorgebracht , ivie ihn andere Be -

reiche , Europa und anch China der Menschheit schenken

konnten . Kein Plato oder Goethe , kein genialer Entdecker

ziert seinen Olymp . Die Enge und Einseitigkeit seiner

Welt schuf keinen Erlösuugsge >danken , nicht die Großartigkeit

eines wirklich umfassenden , die eigenen Grenzen überragen -

den Weltbildes . Die großen Leistungen , die wir heute —

vielleicht - zu bereitwillig — an dem Japan der jüngsten

Gegenwart bewundern , sind nicht das Ergebnis eigenen

Schöpfertums . Kein Zufall ist die Schwerfälligkeit des

Geistes , ja die Begriffsstutzigkeit , auf die der Fremde zu

seiner Verwunderung oft im Lande trifft . Zäher Fleiß , un -

beirrbare Ausdauer nnd eherne Willenskraft sind die Tugen -

den , die auf dem Boden volksstaatlicher Geschlossenheit die

neue Zeit herausführte . Aber man bedenke wohl : ihr fehlt

bis heute die Stunde der Prüfung an einem großen Schick-

sal , bis heute der ebenbürtige Gegner und der wirkliche

Kampf um Sein oder Nichtsein . In ihrer Einmaligkeit liegt

die Stärke und zugleich die Schwäche dieser „Welt "
. Sie

läßt keinen Vergleich mit anderen Bereichen zu . Nirgendwo

wiederholen sich auch nur annähernd die Voraussetzungen ,

unter denen Japan wurde und heute besteht . Nirgendwo

kann es daher als Beispiel oder gar als Vorbild dienen .

Der Austakt in Gens.
Gedenkreden auf König Alexander und Barthou / Die umslrillene Abrüstungskonferenz.

EP . Genf , 20 . Nov . (Cig . Drahtbericht der Bad . Presse .)

Trotz der Verschiebung der außerordentlichen Ratstagung Hai

in Genf das Tagungsgetriebe bereits begonnen , da die Ter .

mine für die außerordentliche Völkerbnndsversammlnng uno

die Sitzung des Büros der Abrüstungskonferenz , deren Ar -

betten heute beginnen werden , beibehalten worden sind . D ; e

außerordentliche Völkerbundsversammlnng wirv

sich bekanntlich ausschließlich mit dem Chao -Krieg beschäftigen

und den Bericht annehmen , den ihr Ausschuß ausgearbeitet

hat . Sie wird heute nachmittag ihre Tagung eröffnen . Der

tschechoslowakische Außenminister Dr . B e n e s ch wird dabei

als amtierender Präsident des Völkerbundsrats wie üblich

die Völlerbundsversamlung eröffnen nnd bei dieser Gelegen -

heit eine Gedenkrede auf die beiden Toten des Monats

Oktober , den jugoslawischen König Alexander und den

französischen Außenminister Barthou , halten .
Der französische Außenminister L a v a l . der am Dien >s -

tag vormittag eintraf , und der jugoslawische Außenminister

I e f t i t s ch . der gestern abend in Genf ankam , werden tm

Namen ihrer Länder antworten . Alsdann wird die Völker -

buudsversammlnng ihren Vorsitzenden wählen , a ( | > welche »

diesmal wahrscheinlich der Vertreter eines südamerikanischen

Staates in Frage kommt .
Die Ankunft Lavals wirb in Genfer Kreisen mit der

Absicht I n g o s l a w i e n s in Zusammenhang gebracht , die

Frage deS Marseiller Attentats vor den Völkerbundsrat z »

bringen . Man nimmt an , daß Laval bereits heute hier mit

den Vertretern der Kleinen Entente Fühlung nehmen und

in mäßigendem Sinne seinen Einfluß ausüben wird .

Die Tagung des Büros der Abrüstungskonfe -

r e n z durfte sich diesmal außerordentlich schwierig gestallen ,
da sich die Mächte über die Frage der Fortsetzung oder Ein -

stellung der Konserenz zu entscheiden haben . Bekanntlich ver -

treten Rußland uud auch Frankreich die These , daß die Ab -

rüstuugsfrage an den Völkerbund zurückgegeben werde »

müsse nnd daß der Rat darüber entscheiden solle , ob und nne

in Zukunft die Rüstungssrage weiterbehandelt wird , wobei

Rußland seinen früheren Vorschlag der Einrichtung einer

besonderen Sicherheitskonferenz wiederholen dürfte . Die

angelsächsischen Mächte sowie die Vertreter der Neutralen

sind dagegen für die Fortsetzung der Konferenz unter Be -

schränkung des Themas der Verhandlungen auf die Kon -

trolle des Waffenhandels und der Waffenherstellung . Be -

sprechnngen zwischen Henderson und Eden sowie Henderson

nnd Litwinow über die Gestaltung der Verhandlungen des

Büros der Abrüstungskonferenz haben bereits am Monrag

stattgefunden .
Nach wie vor ist das Schicksal der heutigen Sitzung be ?

Abrüstungsbüros durchaus ungewiß . Nach einem bisher noch

nicht bestätigten Gerücht sollen sich die Italiener der Fort -

setzung der Konferenz in der Form von Kommissionssitzuu -

gen widersetzen und verlangen , daß die Konferenz nicht eher

einberufen werde , bis sie in Vollsitzungen tagen könne .

Gegen Abend vernahm man , daß Henderson unpäßlich gc

worden sei , und es ist deshalb noch zweifelhaft , ob die

Sitzung des Abrüstuugsbüros stattfinden kann .

Die Außenminister der Kleinen Entente , Benesch, Jeftitsch

und Titulescu , die bereits gestern mittag das Frühstück gemein -

sam einnahmen , berieten den ganzen Nachmittag . Dabei wurde

Der Führer bei den
Brzeziny- Kämpfern .

Aus Anlass der zwan¬
zigjährigen Wiederkehr
des heldenmütigen Durch -
bruchs bei Brzeziny am
23. und 24. November
1914 versammelten sich
die Angehörigen der da¬
mals beteiligten Forma¬
tionen in Berlin zu einer
Gedenkfeier , von der un¬
ser Bild die Anspracne
des Qeneralfeldmarschal -
les von Mackensen ,
des Befehlshabers der da¬
maligen IX . Armee , zeigt .
In der ersten Zuhö .'er -
reihe sieht man den
Führer und neben ihm
General Litzmann ,
«ler an der Spitze seiner
( II. Qardedivision als er¬
ster durchgebrochen war «

auch der türkische Außenminister zu den Verhandlungen hinzu -

gezogen . Man hörte , daß innerhalb des Kreises dieser Außen -

minister über die grundsätzliche Frage , daß der Marseiller

Fall auf der Grundlage des jugoslawischen Dokuments über

die Zusammenhänge und Hintergründe vor den Rat gebracht

werden müsse, Einstimmigkeit bestehe , daß aber hinsichtlich der

Form dieses Vorgehens noch keine Uebereinstimmung herrsche .

Man will deshalb in Genf zunächst noch abwarten und nament -

lich dürften die Außenminister des Kleinen Verbandes vorher

mit dem französischen Außenminister Laval Rücksprache nehmen

wollen . Deshalb wird wahrscheinlich das jugosla -

wische Memorandum nicht vor Freitag über »

reicht werden . Doch ist es möglich , daß heute bereits , an -

läßlich der Gedenkreden auf Barthou und König Alexander in

den Antworten des jugoslawischen Außenministers Jestitsch und

des tschechoslowakischen Außenministers Venesch auf die politi -

schen Hintergründe des Attentats angespielt wird . Von jugo >

slawischer Seite wird außerdem versichert , daß die Denkschrift

keinerlei Spitze gegen Italien enthalte .
Als voraussichtlicher Präsident der außerordentlichen Völ >

kerbundsversammlung nennt man den Namen des mexikanischen

Delegierten N a j e r a .

Oesterreich will
Gleichberechtigung

in der Verleidigungswafse — sonst gegen
Ahrüstnngsabkommen .

DNB . Genf , 20. Nov . Im Laufe der Tagung des PrS »

stdiums der Abriistungskonsereuz gab der Vertreter Oester «

reichs Baron Pflüget die Erklärung ab , keinem Ab »

rüstungsabkommen zustimme » zu könne », ehe nicht auch

Oesterreich die Gleichberechtigung wenigstens hinsichtlich der

Verteidigungswasse erhalten habe .

Daily Mail an Sie Unbelehrbaren
Danzig als Vorzeichen für die Saar —

Killer hal Recht.

A London , 20. Nov . „Daily Mail " sagt in einem Leit -

anfsatz : Die heute beginnende Parlamentstagung falle zusam -

men mit einer Zeit ernster und möglicherweise noch znneh -

mender Spannung auf dem europäischen Festland , die eine

Folge des näherkommenden Tages der Saarabstimmung ist .

Daß diese Spannung sich wieder legen möge , sei die Hoffnung

aller Engländer . Aber keinen größeren Fehler könnte man

begehen , als beweisen zu wollen — wie dies einige törichte

englische Politiker nnd Journalisten täten —, daß die Span -

nung schwinden werde , daß die nationalsozialistische Sache ihre

Macht über das deutsche Volk allmählich einbüße . Die Er »

gebnissederDanzigerWahlenam Sonntag zeigten

gerade das Gegenteil . Die Nationalsozialisten er -

oberten Boden , statt ihn zu verlieren . Die Danzige »

Wahlergebnisse seien von größter Wichtigkeit , da sie a n k ü n -

digten , ivas am 13 . Januar im Saargebiet ge «

fchehen werde .
Wenn man aus die letzten 18 Monate zurückblicke , danr

könne niemand leugnen , daß Herr Hitler immer wie

der praktische Vorschläge gemacht habe , die dem Frie -

defl dienen sollten .

Vor einem Jahre habe er angeregt , das Datum der Saarab -

stimmung vorzuverlegen . Warum dieses Angebot damals

nicht angenommen worden sei , scheine niemand erklären zu

können . Die übliche Antwort sei , technische Hindernisse , die mit

dem Völkerbund zusammenhängen , hätten dies unmöglich ge -

macht . Wenn das wahr sei , dann sei es die schwerste Anklage ,

die jemals gegen den Völkerbund erhoben worden sei . Das

Blatt erwähnt dann noch weitere Fehler von den europäischen

Außenministern , wenn sie diesen Anregungen keine Folge

gäben , die ihnen Hitler im Verlaufe eines Jahres gemacht

hat , um Europa vor den ihm drohenden Gefahren zu behüten .

Valikan und Saarabstimmung.
Paris , 20. Nov . Der Berichterstatter des „ Petit Jour -

nals " in Rom meldet zu den Verhandlungen , die Außen -

minister Laval vor seiner Abreise aus Paris mit dem apo -

stolischeu Nuntius in Paris , Maglione , und dem französi -

fischen Botschafter beim Vatikan , Roux , hatte , der Vatikan

habe nach reiflicher Ueberlegung der französischen Regierung

den Standpunkt zur Kenntnis gebracht , den er hinsichtlich

der Saarabstimmung für den dortigen Klerus einzunehmen

sich entschlossen habe .
Die Saarbevölkernng würde von ihren Priestern , wenn

anch nicht förmliche Ratschläge , so doch den Hinweis erhal -

ten , daß die Stimmabgabe für die Rückkehr nach Deutschland

als „AnSdrnck ihrer vollkommen wohlberechtigten ( legitime )

Ansicht " angesehen werden würde .

Zwei Rassenschänder entgehen der Lynchjustiz . In einem

Walde in der Nähe von Elision Forge lVirginia , USA ) , .

wurden die Leichen von zwei Schwestern im Alter von 18 [

und 9 Jahren mit eingeschlagenen Schädeln aufgefunden -

Zwei Neger wurden unter dem Verdacht ! des Mordes ver -

haftet , um sie vor der Lynchjustiz zu bewahren .
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2? fce Armeen der Anderen :

Englands Keer.
Dr. Theodor Seibert unser ständiger Londoner Vertreter .

r "
Wir setzen hiermit die Reihe der Darstellun »

gen über die Wehrmacht der außerdeutschen Staa »
ten aus der Feder unserer Auslandsvertreter fort
mit einer Uebersicht über das englische Heer . Wei »
tere Berichte folgen . Schristl .

Alle Vergleiche der britischen Armee mit den Sandbeeren
anderer Großmächte müssen von der Tatsache ausgehen , daß
Englands Sicherheit im wesentlichen auf seine Seemacht ,
und — in neuester Zeit — auch auf feine L u f t m a ch t begrün -
det ist . Diese Vorstellung ist so festgewurzelt im Volksbewußt -
sein , baß auch der Weltkrieg , dessen Hauptlast das englische
Heer zu tragen hatte , nicht viel daran zu ändern vermochte .
Wenn immer das Jnselreich Kontinentalkriege führen mnßte ,
dann hat es stets nach Friedensschluß die Landrüstung so
schnell wie möglich wieder abgelegt . So wurde gleich nach
dem Weltkrieg die allgemeine Dienstpflicht wieder abgeschafft
und der Personalbestand von Berufsarmee und Miliz sogar
noch erheblich unter den Stand vom Juli 1914 herabgesetzt ?
damals zählte die britische Armee alles in allem 714 000 Osfi -
ziere und Mannschaften , heute zählt sie ohne Fliegertruppe
nicht viel mehr als 400 000. Die Luftflotte hatte bisher rund
50 000 Mann , wird aber nach Durchführung des großen neuen
Verstärkungsprogramms auf mindestens 75 000 anwachsen .

Die britische Armee unterscheidet sich aber auch darin von
den anderen Heerwesen , daß ihre Aufgabe mindestens ebenso
sehr im Schutze der überseeischen Besitzungen wie
in der Verteidigung des Mutterlandes liegt . Von den
130 000 Mann der Berufstruppe stehen im Frieden nur
100 000 in England selbst , SO 000 in Indien und 30 000 in den
übrigen Besitzungen . Nebenbei sei bemerkt , daß Indien außer »
dem eine Eingeborenenarmee von 260 000 Mann besitzt , für
die die SO 000 englischen Berufssoldaten das feste Gerippe ab »
geben . Die überseeischen Truppen Englands sind keine selb -
ständigen Formationen , sondern gewissermaßen ausgeliehene
Heimattruppen : Die Stammregimenter senden nämlich in
regelmäßigem Wechsel je ein Bataillon in kriegsmäßiger
Stärke über See . Schlagen wir z . B . in der „Army List "
das Regiment der „Royal Scots " auf , dann finden wir als
gegenwärtigen Standort für das erste Bataillon Aldershot
lEngland », für das zweite Bataillon Quetta (Belndschistan ) ,
und für das dritte Bataillon Glencorse (Schottland ) . Ein an -
deres Beispiel : Das West -Kent - Regiment steht heute mit dem
ersten Bataillon in Seeunderabad (Indien ) , mit dem zweiten
Bataillon in Aldershot und mit dem dritten in Maidstone
( l»et London ) . Die Heimatbataillone sind in FriedenSzeiten
<Äso eine Art von Depot für die eigentliche Frsnttruppe in
Ueberfee .

Für die Ausbildung steht infolgedessen stetS ein
zahlreicher Stamm von erfahrenen und kampfgewohnten Füh -
rern zur Verfügung , der sowohl in den Depot - Bataillonen
wie in den Militärschulen arbeitet . Auf den Schulen liegt
hierzulande die Hauptlast der Ausbildung , und innerhalb
derselben wieder mehr als anderswo auf den altgedienten
Unteroffizieren . Alle diese Umstände machen die englische
Armee in einem besonders ausgeprägten Maße zu einer Be -
rufstruppe , zu einer Armee von „Professionals "
sozusagen . Das Kriegsministerium ist auch bemüht , die Be -
rufsfoldaten möglichst schon von Kindesbeinen an zu erziehen .
Die Zahl der Colleges , Fachschulen , Unteroffiziersschulen und
Akademien ist außerordentlich groß, ' sie beträgt nahezu fünfzig .

Eine staatliche Zivildienstversorgung sür ausgediente Be -
rufsfoldaten gibt es in England nicht . An ihre Stelle treten
kameradschaftliche Organisationen und eine stillschweigende ,
traditionelle Bevorzugung von alten Soldaten für gewisse
Zivilberufe . Empfangschefs und andere Repräsentationsfigu -
ren des kaufmännischen Lebens , bis herab zum Portier , sind
fast immer ehemalige Offiziere oder Unteroffiziere , so daß
man nicht oft fehl geht , wenn man diese Herren auf gut Glück
als „Eaptain " oder „Sergeant " anspricht . Der ehemalige Sol »
datenrang ist überhaupt der einzige Titel , der im englischen
Alltagsleben gebraucht wird ; wenn einer zwanzig Jahre Mi -
nisterialrat war , so wird es keinem Menschen einfallen , ihn
anders als „Mr . Smith " zu titulieren — wer aber einmal
Eaptain oder Major war , bleibt es kein ganzes Leben hin -
durch . Besonders seltsam klingt eS im Unterhaus , wenn etwa
der höchst pazifistische Abg . Nathan , der gegen jede Wehr -
vorläge Sturm läuft , von der Ministerbank aus ohne jede
Ironie als „das tapfere und ehrenwerte Mitglied für Bethnal -
Green , Major Nathan " apostrophiert wird , weil er während
des Krieges Reserveoffizier war .

Im allgemeinen genoß die Armee bisher nicht ganz das
öffentliche Ansehen in England wie die Marine . Um diesem
Uebelstande abzuhelfen , hat man in letzter Zeit sehr viel Wert
darauf gelegt , dem Berufssoldaten auch eine gute Allgemein -
bildung zu verschaffen, ' die Schießausbildung , die eine ganz
besondere Rolle im britischen Heer genießt , wird darüber na -
türlich nicht vernachlässigt . Die verschiedene Wertung von
Heer und Flotte durch die breiten Massen äußert sich auch
darin , daß die Flotte niemals über Mangel an Freiwilligen
zu klagen hat , die Armee dagegen fast immer . Die Werbe -
Methoden der Rekrutierungsämter ähneln deshalb oft dem
Konkurrenzkampf von Geschäftshäusern . Jedes Regiment hat
seine eigenen Werbebüros und versäumt nicht , in Wort und
Bild seine besonderen Vorzüge herauszustreichen , zu denen
nicht zuletzt die Eigenheiten der jeweiligen Regimentsuniform
gehören . Das hat den einen Vorteil , daß die englischen Sol -
datenuniformen — nicht nur die leuchtende Friedenskleidung
der Garde ! — wohl die kleidsamsten aller Länder sind . Die

Uniformierung der jüngsten Truppe z. B ., der Luftflotte , ist
so tadellos , daß man meint , jeder Mann sei vom teuersten
Schneider in Bond - Street eingekleidet worden . Auf der an -
deren Seite aber bemühen sich die englischen Wehrministericn
— es sind drei : Heer , Flotte und Luft — es dem Soldaten
so bequem wie möglich zu machen . Die Ausrüstung ist muster -
hast in ihrer Zweckmäßigkeit , und gegenwärtig macht man
Versuche mit einer neuen Felduniform , die mehr einem Sport -
anzug als einem Soldatenkleid ähnlich sieht ' die Hauptmerk -
male dieser neuen Uniform sind eine bequeme Feldbluse , zu
der offenes „ Gchillerhcmd " getragen wird , und ein breitran -
diger , weicher Stepphut .

Nun zur Friedens - und Kriegsgliederung : Das Berufs -
Heer zählt , soweit es im Mutterlande steht , fünf Divisionen ,
zwei Kavalleriebrigaden und eine Reihe von Einzelformatio -
nen , die direkt den Wehrkreisen unterstehen . Es umfaßt im
ganzen 70 Jnfanteriebataillone , 39 Eskadrons , 83 leichte , 30
schwere und S Flakbatterien , 31 Pionier - und Eisenbahn -
kompanien , 39 Nachrichtenkompanien und 19 Tankkompanien ,
mit zusammen rnnd 130 OOÖ Mann . Etwa 9000 Stellen sind
gegenwärtig infolge Mangels an Nachwuchs unbesetzt . Im
Mobilmachungsfall kommt dazu die Armeereserve mit rnnd
125 000 Mann und eine Ergänzungsreserve von etwa 25 000
Mann . Das Berufsheer kann also unverzüglich rund 280 000
Mann ins Feld schicken.

Die Territorialarmee ( Miliz ) soll 164 000 Mann
stark sein , zählte aber am 1. Oktober dieses Jahres nur 132 000
Freiwillige . Sie gliedert sich im Frieden in 14 Divisionen
und 2 Kavalleriebrigaden , und umfaßt 1S8 Jnfanteriebatail¬
lone , 48 Eskadrons , 219 leichte , 81 schwere und 23 Flakbatterien ,

88 technische Kompanien , 71 Nachrichtenkompanien nnft ro « 8
800 Kampfwagen . Die besondere Aufgabe der Territorialarmee
ist der Luftschutz und die Küstenverteidigung . Im Kriegsfall
soll nach Möglichkeit die Zahl der Territorialformattonen ver »
doppelt werben , so daß eine Kriegsstärke von rund 300 000
Mann zustande käme , was allerdings längere Zeit dauern
dürfte .

In der ersten MobilmachungSwoche darf man a!fo Im
Mutterlande mit einer HeereSstärke von 280 000 BerufSsolda -
ten und 1S0 000 Milizmannschaften rechnen , d. s. zusammen
440000 Mann . Für das Expeditionskorps , das sofort
auf das Festland geschickt werden kann und gegenwärtige mit
besonderer Energie vorbereitet wird , dürfte eine Stärke von
300 000 Mann anzunehme « sein .

Die Wehrreserven Britanniens werben von diesen
Zahle n natürlich nicht annähernd erfaßt . Es ist kaum daran
zu zweifeln , daß England heute im Falle eines europäischen
Krieges mit der Einführung der allgemeinen Dienstpflicht
nicht so lange zögern würde wie 1914. Die Zahl der Wehr »
fähigen im Mutterlande aber wird auf 2.5 Millionen geschätzt,
während das Gesamtreich wohl 8 Millionen Weiße und 3 Mil »
lionen Farbige rekrutieren könnte, ' die Streitkräfte der Domt ,
nien sind jedoch staatsrechtlich ganz selbständig . Alle Dominien
haben das Milizsystem , mit Wehrpflicht im .Kriegsfälle .

Ueber dem Wehrgebäude des britischen Reiches steht de«
„R e i ch s v e r t e i d i g u n g s a u s s ch u ß"

, der im wesent¬
lichen eine beratende Funktion und keine eigentliche Exekutiv -
gewalt hat ? den ständigen Vorsitz führt der Premierministe «
des Mutterlandes . Dem Ausschuß zur Seite steht der Reich ?»
Generalstab , der auch eine eigene Reichsverteidigungshochschul «
für höhere Generalstabsoffiziere unterhält . Der Reichsvertei -
digungsausfchuß ist zugleich die Spitze , die die drei Wehrmini »
sterien des Mutterlandes zusammenfaßt und die Interessen
von Heer , Flotte und Luftmacht koordiniert . Alle Versuche , ein
einheitliches Wehrministerium zu schassen , sind bisher geschei-
tert , obwohl der gegenwärtige Zustand als nicht recht befrie »
digend empfunden wird . Offenbar scheut sich der Militär -
fremde Sinn der Engländer vor der Vereinigung von so viel
Macht in einer Hand .

Die Welt hn Rüstungswahn .

Vorn Rüsten oler» Großmächte
M<MTÄR.- MAfciN6 U. lUrTfAHRTHAU &HALTE DER. WKHTIMTEN STAATEN IM VER6I.EICHZU 19^5

Nichts Ist für die gegenwär¬
tige Weltlage bezeichnender
als das gewaltige Wettrüsten
der Grossmächte , das einen
bisher nie gekannten Umfang
angenommen hat . Wir bringen
heute in unserem Schaubild
eine Gegenüberstellung der Rü¬
stungshaushalte von fünf der
wichtigsten Mächte im Ver¬
gleich zu dem letzten Jahr vor
dem Kriege . Ueberall ist eine
gewaltige Steigerung zu ver¬
zeichnen . Besonders aufschluss¬
reich ist , dass die Vereinigten
Staaten ihre Heeresausg .ilien
fast verdoppelt , Japan sogar
mehr als verdreifacht haben ,
ein Beweis für die Spannungen
im Pazifik . Rechts i/nten ist
die Vermehrung dargestellt , die
die Kriegsflotten im Laufe der
letzten beiden Jahre erfahren
haben . Alle Staaten haben viele
tausend neuer Kriegsflugzeuge
bereitgestellt , eine Entwicklung ,
die zu unabsehbaren Folgen
führen muss , wenn sich die
Welt nicht in letzter Minute
von dem verhängnisvollen Rü¬
stungswahn abwendet .

Die Austeilung der Antarktis.
Zwei große Landmassen im Südpolargebiel / Neue Entdeckungen Vyrds vom Flugzeug aus.

m . Berlin , 20. Nov . Mgener Drahtbericht « « serer Ber¬
liner Schriftleitung .j Die Antarktis ist über Nacht in das
Blickfeld der Völker gerückt : Admiral Byrd hat sie aufs
neue mit Flugzeug durchstreift und die schon seit langem
gehegte Vermutung durch seine Beobachtung bestätigen können ,
daß das ^ « edellmeerund das Roßmeer durch
eine Wasser st raße miteinander verbunden sind .
Beide Meere greifen tief in die füdpolare Eiswelt hinein , beide
waren immer wieder der Ausgangspunkt von Expeditionen .
Befahrbar ist die Wasserstraße jedoch nicht , wenn auch aus der
Luft deutlich erkennbar war , daß sich auf dieser Strecke ein
völlig vereister Meeresarm hinzieht .

Im einzelnen besagen die Meldungen über Byrds Flug :
Konteradmiral Byrd hat von Klein Amerika mit zwei Be -
gleitern einen siebenstünbigen Flug über unerforschte Gebiete
unternommen , bei dem er eine Gefamtstrecke von beinahe
1300 Kilometer im Dreieck abflog . Die auf dem Flug ange -
stellten Beobachtungen haben ergeben , daß das König - Eduard -
VII . - Land , Marie - Byrd - Land und die Berge der Edfel - Ford -
Kette entweder einen Teil einer Landmasse bilden , die von
der Königin - Maud -Kette und dem Südpol durch einen völlig
mit Eis bedeckten Kanal getrennt sind , oder daß sie einzelne
Inseln bilden , die der Küste des antarktischen Festlandes vor -

gelagert find . Admiral Byrd nennt seinen Flug den wichtig -
sten , den er jemals unternommen hat .

Byrds Flüge verfolgen in erster Linie den Zweck , die An -
tarktts zu erschließen und systematisch zu durchforschen . Sein
letzter Flug hat zu der Erkenntnis geführt , daß es am Süd -
pol zwei große Land massen gibt , während man bis -
her annahm , hier einen zusammenhängenden Kontinent vor
sich zu sehen , von dem man nur die Randgebiete und einige
Gebirge kannte . Zwar hatten kühne Forscher wie Amuudsen ,
Scott und Shackleton aus Schlitten das Innere aufgesucht .
Amuudsen hatte auch den Pol erreicht , aber die weißen Ein -
öden rechts und links seines Anmarschwages blieben auch ihm
ein Geheimnis , das er nicht lüften konnte . Hätten ihm da -
mals andere technische Einrichtungen zur Verfügung gestan -
den , bann wüßten wir heute schon etwas mehr über die Ant -
arktis . Aber Byrd versucht nun seit 1929 mit Hilfe des Flug -
zeuges einen Gebietsstreisen nach dem anderen auszukund -
schaften . Verschiedenen Gebirgen und bisher nicht betretenen
Ländereien hat er Namen verliehen , er hat sich damit unver -
gängliche Verdienste als Forscher und Entdecker erworben .
Den ersten Vorstoß unternahm er zu Beginn deS Jahres 192S,
nachdem er sich seine Erfahrungen als Polarforscher drei Jahre
zuvor in Spitzbergen und bei einem Flug über den Nordpol

In der Qualität und in der Ausgiebigkeit liegt die wahre Billigkeit *,

ühlen Franck
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hinweg erworben hatte . Byrd ist derjenige , der zu den we -^
nigen gehört , die soivohl den Nordpol als anch den Südpol
gesehen haben . Bisher sind ihm nennenswerte Unfälle erspart
geblieben , wenn es auch im Herbst dieses Jahres beinahe so
aussah , als würde man ihn niemals wiedersehen . Einer seiner
Gefährten konnte ihn jedoch aus dem Innern der Antarktis
wieder herausholen , allerdings mußte Byrd zunächst einmal
eine längere Erholungspause einlegen .

Den Flug über de» Südpol hinweg unternahm er am
28 . November 1929. Damals legte er eine Strecke von 2500
Kilometern zurück , er erforschte zugleich rund 20 000 Quadrat -
kilometer , die er für die Vereinigten Staaten in Anspruch
nahm . Aber neben der nordamerikanischen Union stehen in
erster Linie England , dann Argentinien , Norwegen und
Frankreich , die überall ihre Farben ausgezogen haben . Nor -
meger Und Engländer waren die ersten , die sich für das un -
bekannte Eisgebiet zwischen dem Atlantischen , dem Stillen
und dem Indischen Ozean interessierten und anch bald entdeck -
ten , daß die Gewässer außerordentlich fischreich sind und die
unwirtlichen Küstengebiete Erze und Kohlen bergen . 1920 er -
klärten die Briten auf ihrer Reichskonferenz kurzerhand
den größten Teil des unbekannten Gebietes rund um den
Südpol für englischen Besitz , die Norweger konnten sie
damit jedoch nicht von den Bouvetinseln , von der Peter - Insel
und vom Kap Ann verdrängen , die Franzosen blieben im
Adelie - Land am Roßmeer , während die Argentinier die Ork -
ney - Fnseln wegnahmen . Am 7. Februar 1933 erneuerten die
Engländer ihren alten Beschluß , sie stellen noch einmal sest,
daß alles « » entdeckte Land englischer Besitz sei . Aber in -
zwischen hat der Amerikaner Byrd aus der Antarktis
eine Domäne der Nordamerikanischen Union
gemacht : Alles , was er erforscht nnd entdeckt , erklärt er
»llr amerikanischen Besitz .

„Flollenbesprechungen torpedier !" .
Japans Ablehnung / Englands weitere Vermittlertätigkeit.

8 . London , 20. Nov . Mg . Drahtvericht der Bad . Presse .)
„Japan hat die Flottenbesprechungen torpediert " . Das ist
die Grundnote , die die britische Presse heute anschlägt , in
ihren Kommentaren über die gestrige Aussprache zwischen
Sir John Simon und dem japanischen Botschafter Mat -
s u d e i r a . Japan hat die englischen Bermittlnngsvor -
schlage abgelehnt und damit tatsächlich die Hoffnung ans Ans -
rechterhaltung des Vertrages vou Washington ziemlich ver -
nichtet . Denn der britische Vorschlag war das äußerste , was
Amerika schlimmstenfalls hätte schlucken können . Niemand
kann erwarten , daß Washington , das bisher an dem alten
Stärkeverhältnis der drei Hanptslotten festgehalten hat , selbst
noch über die britische Formel hinausgehen wird , um Japans
Anspruch auf Gleichberechtigung zn befriedigen .

Es kann sich jetzt nur noch darum handeln , in der eigent -
lichen Flottenfrage wenigstens den Schein einer Verständi -
gung aufrechtzuerhalten und so wenigstens die Teile des Ver -
träges von Washington zu retten , die nicht unmittelbar mit
den Flottenstärken etwas zu tun haben . Für den ersten Punkt
haben die Engländer folgenden Vorschlag bereit : Jede Na -
tion soll ihr Bauprogramm für die nächsten fünf oder zehn
Jahre den anderen Mächten mitteilen und sich verpflichten ,
das Bautempo nicht allzusehr zu beschleunigen . Damit würde
nach Ansicht der amtlichen Admiralität das Moment der Un -
sicherheit verschwinden , das das geheime Wettrüsten bedeuten
würde . Aber man könnte dann auf Grund des neuen Vau -

Fckener über die Fahrten des LZ129 .
Regelmäßige Fahrten über den Nordatlantik / Die Unterstützung Amerikas .

# Friedrichshofen , 20. Okt . Dr . Eckener , der sich einige
lochen in Nordamerika aufhielt und mit den interessierten
Dreisen über die Schaffung eines regelmäßigen Luftdienstes
zwischen Europa und Nordamerika verhandelte , ist wieder in
Friedrichshafen eingetroffen . Dem Vertreter des DNB ge¬
währte er hente eine längere Unterredung , in der er übe :
seine Verhandlungen mit den maßgebenden Kreisen der
amerikanischen Luftfahrt und dem Generalpostmeister &ci
' ereinigten Staaten , Farley , berichtete .

Dr . Ecken« ist grundsätzlich mit den Vereinigten
Staate » übereingekommen , daß das neue Lnstschiss
?Z 129 nach Indienststellung von Mitte Juli 1985
bis Oktober 1935 alle 10 bis 14 Tage den Lustver -
kehrsdienst über dem Nordatlantik zwischen Deutsch -

land und Lakehurst oder Miami ausführt .
Diese Fahrten , die zunächst als Versuchsfahrten gelten , wer -
den bis zur Fertigstellung der im Bau befindlichen Halle in
Rio de Janeiro ausgeführt . Die Halle dürfte im Oktober
1935 vollendet sein . Die interessierten amerikanischen Behör -
den haben Dr . Eckener die volle Unterstützung sür die Ver -
suchsfahrten zugesichert . Sie haben in Lakehnrst eine Halle ,
den Ankermast , die Gasanlage , sowie die übr . gen notwendi -
gen Einrichtungen gegn Erstattung der tatsächlich entstehen -
den Kosten sür Landungen , Material , Gassüllung usw . zur
Verfügung gestellt . LZ 129 wird außer den 50 Fahrgästen
noch 20 Tonnen Fracht und Post befördern können . Die

Fahrtdauer über den Nordatlantik von Küste
zu Küste berechnet Dr . Eckener auf der Strecke von Amerika
nach Europa mit 4 8 Stunden , in umgekehrter Richtung
mit 55 Stunden . Der Fahrpreis wird etwa 3 00
D o l l ar betragen . Dieser Preis entspricht der mittleren
Kabine eines Ueberseedampfers . Die Fahrzeiten werden , wie
für die bisherigen Südamerikafahrten genau festgesetzt wer -
den . Der nächstjährige Südamerikadienst wird bis znr Fer¬
tigstellung der Halle in Rio de Janeiro weiter mit dem
Luftschiff „Graf Zeppelin " ausgeführt werden .

Schließlich kam der Vertreter des DNB ans verschiedene
Pressenachrichten der letzten Tage zu sprechen . Zu einer Mel -
dung der Presse vom 12. November sagte Dr . Eckener , daß
der Plan für eine Luftschiffverbindung Europa — Holländisch
Indien nicht weiter gekommen sei . Es habe sich weder eine
holländische Sachverständigenkommission an den Lnftfchiffban
gewendet , noch sich bei ihm , Eckener , angemeldet . Von einer
Teilnahme der Engländer am Weltluftschiffverkehr ist Dr .
Eckener ebenfalls nichts bekannt . Die Angaben über Beför -
dernng von Helinmgas von Amerika nach Friedrichshafen
entsprechen nicht den Tatsachen . LZ 129 wird für den Luft -
postdienst nach USA nur Wasserstoffgas verwenden . Erst
nach der engültlgen Indienststellung wird das Luftschiff mit
Helium gefüllt werden . Von dem Ban einer neuen Lager -
nnd Reinigungsanlage in Friedrichshofen weiß Dr . Eckener
ebenfalls nichts .

Elektrifizierung
der Äölleulalbahn

um ein Jahr verschoben .
Strombetrieb ans Mitte Mai 1986.

Nachdem vor wenigen Tagen mit der BetriebSerösfnnng
der Neubanstrecke Freiburg -Oauptbahnhof —Freibnrg - Wiehre
und der Bahnhossanlagen Freibnrg - Wiehre in der Lösung der
örtlichen Freiburger Bahnverhältnisse ein erfreulicher Ab -
schnitt festgestellt werden konnte , wird nunmehr aber für die
Gesamtumwandlungsmaßnahmen sür die Höllentalbahn
auf Strombetrieb eine Verzögerung zu erwarten sein , die
sichanf ein Fahrplanjahr erstrecken wird . Der Strombetrieb
war bekanntermaßen nach den bisherigen Plänen auf den
Eintritt des neuen Jahresplans 1935, also auf IS. Mai , anzn -
nehmen . Nunmehr wird aber dieser Termin sich aus die monat -
lich gleiche Zeit des Jahres 19 3 6 hinausschieben . Der
Termin 1935 wird lediglich sür die Strecke der Dreiseen -
bahn festzuhalten sein , an der auch die Arbeiten am weite -
sten vorgeschritten , sreilich auch am einfachsten sind, da es sich
dort nur um die Anbringung der Fahrdrahtleitung und ihrer
Träger handelte .

Aeichsjnstizkommissar Dr. Frank in Sofia .
Audienz beim König .

HI Sofia , 20 . Nov . Reichsjustizkommissar Dr . Frank , der auf
Einladung der bulgarischen Landesuniversität in Sofia weilt ,
wurde am Montag mittag von König Boris in einstündiger
Audienz empfangen . Am Vormittag hatte Reichsjustizkommissar
Dr . Frank dem Ministerpräsidenten Eeorgieff , der auch das
Justizministerium oerwaltet , einen Besuch abgestattet und bei
dieser Gelegenheit dem bulgarischen Regierungschef Grüß « des
Führers und Reichskanzlers überbracht . Im Lause der längeren
Unterredung , an der auch die meisten Mitglieder des Kabinetts
teilnahmen , entwickelte sich ein reger Gedankenaustausch über
die engen kulturellen Beziehungen der beiden Länder . Dr . Frank
schlug dabei dem bulgarischen Ministerpräsidenten u . a . einen
Austausch von Rechtsstudenten zwischen Deutschland und Vul -
garien vor .

Die „blonde Slavin " in Italien .
Wie wir ans R i g e hören , ist die bekannte „blonde Sla -

viu "
, die schöne Fran , die mit dem Marse iller Atten¬

tatin einem dunklen Zusammenhang steht , über die italie -
nische Grenze in einem Automobil mit der Kennmarke
22 314 DK entkommen . Die Untersuchung der ganzen Zusam -
menhäuge wird immer komplizierter . Die Insassen des Autos
benutzten zum Uebertritt die kleine Grenzstation Fontan ,
die in den Abendstunden gewöhnlich nur mit einem einzigen
Zöllner besetzt gehalten wird . Auf französischer Seite fin -
det hier überhaupt keine Paßkontrolle statt . Hier interes -

stert man sich im allgemeinen nur 5afür , ob die wenigen
Autos , die die Station überhaupt passieren , auch ordnungs -
gemäß versteuert sind . Anch von der italienischen Seite wird
die Paßkontrolle hier nur sehr nachlässig geübt . Wie die
weiteren Ermittlungen ergaben , hat sich die blonde Frau
dann eine Zeit lang in einer Villa in der Umgebung von
Nizza versteckt gehalten . Damit scheint es ihr tatsächlich ge-
lungen zu sein , die lästigen Verfolger zunächst einmal ab -
zuschütteln . Unterwegs war dann noch die gesuchte „Schöne "

bei einem kleinen Hotel vorgefahren nnd hatte nach dem Weg
nach Salneas gefragt und um Tee gebeten . Um sich ver -
stündlich zu machen , hatte sie ihre Wünsche in französisch ,
italienisch , russisch und deutsch vorgetragen . Auch englisch
soll sie g«sprochen haben . Der Wagen selber wurde von
einer zweiten blonden Frau gesteuert . Am Tage waren sie
von dein Posten noch angehalten worden , da die Papiere nicht
in Ordnung waren . Der Nachtposten hat sie dann aber doch
durchgelassen . Seither sind die Frauen und auch der Wa -
gen spurlos verschwunden .

Attentatsplan auf Venesch?
Paris , 20. Nov . Nach einer Meldung des „ Petit Jonr -

nal " wurde in Nizza der Ungar Wladislaus Kiß verhaftet .
Er soll einen Anschlag auf den tschechoslowakischen Außen -
minister Benesch geplant haben .

Georg Thennis

planes im nächsten Jahre noch eine Flottenkonferenz mit
einiger Aussicht aus Erfolg abhalten . Zweitens möchten die
Engländer den Punkt des Washingtoner Vertrages retten , der
die Schiffsgrößen nnd die Geschützkaliber begrenzt , um die
Ausgaben für die Neubauten in finanziell tragbaren Grenzen
zn halten . Diese Hoffnung dürfte aber an dem amerikanischen
Widerstand scheitern , da Washington im Bau großer Schlacht -
schiffe die einzige Möglichkeit sieht , seine heutige maritine
Ueberlegenheit gegenüber Japan aufrecht zu erhalten .

Mehr Aussicht hat der englische Vorschlag , die Besesti -
gnngsklansel des Vertrages von Washington zu retten . Die
japanische Delegation hat bereits zu verstehen gegeben , daß
sie auch künftig bereit fei , auf eine Befestigung der früheren
deutschen Inseln im stillen Ozean zu verzichten und es liege
bisher kein Anzeichen dafür vor , daß die Amerikaner Lust
dazu haben , auf den Philippinen Flottenstützpunkte anzu -
legen .

Das Kabinett Thennis .
d " Brüssel , 20. Nov .

Die neue belgische Re¬
gierung ist trotz der
Schwierigkeiten , die in
letzter Stund : wegen
der Besetzung des Unter -
richtsministerinms eut «
standen waren , noch in
später Nachtstunde ge -
bildet worden . König
Leopold hat knrz vor
Mitternacht Thennis
empfangen und der ihm
vorgelegten Ministerliste
feine Zustimmung er -
teilt . Das Kabin ? tt setzt
sich folgendermaßen zu -
fammen :

Ministerpräsident ohne
Portefeuille : Theu n is ,
Katholik : Minister ohne
Portefeuille : Franc -
qui , liberal, ' Außen -

minister : Hymans , li -
beral ? Landesverteidigungsminister : Devvze , liberal : Ju -

stizminister : Bvvesse , liberal ; Innenminister : Pierlot , Katho -

lik,' Unterrichtsminister : Hirnaux , liberal : Finanzminister :
Gutt , liberal : Minister für öffentliche Arbeiten . Landwirtschaft
nnd Mittelstand : van Ganwelaert , Katholik ? Arbeitsminister :
Rubbeus , Katholik, ' Wirtschastsminister : van Jsacker , Katho -

lik,' Verkehrs - und Postminister : du Bus de Warnaffe , Katho »

lik,' Kolonialminister : Charles , Katholik .

Milliardenanleihe in Italien .
Aehnliche Auhenhandelsmatznahmen

wie ta Deutschland ?
ob . Rom , 20. Nov . fEigener Drahtbericht der Bad . Presse .)

Das Defizit im italienischen Staatshaushalt , das trotz aller

Bemühungen der Regierung nicht beseitigt werden kann , hat
die Auflegung einer neuen inneren Anleihe erforderlich gc -

macht . Gestern trat der Ministerrat unter dem Vorsitz Muyo -

linis zusammen , um einer Reihe von Gesetzentwürfen seine
Zilstimnng zu geben . An erster Stelle steht der Beschluß ,
eine 2 Milliarden Lire - Anleihe aufzulegen
die neun Jahre Laufzeit haben wird und mit 4 Prozent ver -

zinslich ist . Zum Anreiz , für das Publikum werden , wie

üblich besondere Gewinnprämien gewährt . Nachdem Italien
vor einigen Monaten energisch dementierte , daß es eine
Ausländsanleihe aufzunehmen gedenke , war es klar gewor -

den , daß es sich bald an den heimischen Kapitalmarkt wenden
wirb , um die Mittel zu den vielseitigen Stützungen , die der
Staat gewähren muß , zn erhalten . Eingeweihte Kreise de -

haupten mit Bestimmtheit , daß Italien nicht daran denke ,
sich durch eine Auslandsanleihe der politischen Bewegungs -

freiheit berauben zn lassen . Es werde lieber

nach dem Beispiel Deutschlands strengste Devisen - un »
Außenhandelsmaßnahmen ergreifen .

Tatsächlich wandelt Italien in der Regelnng von einigen
Devisenfragen in den Spuren Deutschlands . Es wurde durch
das Schrumpfen zweier alter Aktivposten seiner Zahlungs -

bilanz auf diesen Weg gedrängt : der Fremdenverkehr hat
qualitativ außerordentlich nachgelassen und liegt beiuaye
brach ( was den Staat manche Zuschüsse kostet ) und die Ueder -

Weisungen der im Auslände lebenden Italiener sind infolge
der Weltkrise sehr stark zurückgegangen . Außerdem ist vre

Außenhandelsbilanz in diesem aJhre besonders passiv , , o

daß die Deckungsmittel der Banea d 'Jtalia wenn auch lang -

sam , so doch stetig wegschmelzen .

IteriWiWS !
'

Ein Harnlterer laird
angeprangert.

Zu einer spontanen De¬
monstration , die ihre ab¬
schreckende Wirkung si¬
cher nicht verfehlen wird ,
kam es , wie gemeldet ,
in Leipzig . Als unter der
Bevölkerung bekannt
wurde , dass der mehr¬
fache Hausbesitzer Di¬
rektor O. Lippoid grosse
Mengen von Lebensmit¬
teln , Seife usw . geluiM -
stert habe , bildete sich
ein Zug aus Volksgenos¬
sen , die auf Transparen¬
ten den Hamsterer an¬
prangerten . Derselbe
Mann , der ein Vermögen
von mehr als einer Mil¬
lion Mark besitzt , hat es
auch fertig gebracht , sage
und schreibe ein Pfund
QrSupchen für die Win¬
terhilfe zn spenden .
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Herbstliche Saarfahrt / Von Kunz von Kauffungen .

« . . . Erst im herbstlichen Vergehen zeigt sich das Leben
einer Landschaft . Erst wenn die Natur sich anschickt auszn -
ruhen vom Blühen ? Grünen und Fröhlichsein des sonnenum -
wobenen Sommers , Hann erst kannst du ermessen , wie schön,
wie mächtig und reich ein Fleckchen unserer göttlichen Erde
ist . . So ähnlich heißt es in dem längst vergessenen und
verschollenen „Reisebüchlein " eines unbekannten Mannes des
vorigen Jahrhunderts . Oft schon kamen mir diese Sätze ins
Gedächtnis , oft schon fand ich ihre Bestätigung in der Wirk -
lichkeit , und mit ganz elementarer Wucht stürmten sie auf
mich ein , als ich langsam und andächtig die Landschaft an der
Saar durchfuhr . Ja , im Sonnenschein , im Sommergeflim -
mer wird mitunter selbst eine öde brachliegende Weide zu
einem sommerlichen Erleben , doch mit dem ersten düsteren
Nebel ist hier aller Zauber verschwunden , nur grau und
schwer lsgt sich uns solch Bild auf die Seele . Hier liegt der
Unterschied zwischen Leben und Tod ! Eine Landschaft aber ,
die sich gerade im Herbst eben als ein Stück Leben offenbart ,
ist Schöpfung in des Wortes ureigenster Bedeutung . . . Und
solch ein Stück Schöpfung ist das Land an der Saar .

Wer das Saarland in seiner ganzen schwermütigen
Pracht gleich richtig erleben will , der sollte gegen Abend dem
herbstlichen Land entgegenfahren . Kommt man von der
Pfalz und fährt von Kaiserslautern über Lanöstuhl der ersten
saarländischen Stadt — Homburg — zu , liegt es schon mitten
vor uns , das wellige Hügelland mit den sanften Höhen , Wäl¬
dern und ersten wenigen Weinbergen . In Homburg sind
wir schon im Saargebiet , obgleich wir eigentlich erst an seiner
äußersten Grenze stehen . Aber Homburg selbst wurde ISIS
mitten durchgeschnitten . Der größte Teil der Stadt gehört
zum saarländischen Gebiet , während der übriggebliebene
Rest notgedrungen , um nicht ein „Niemandsland " zu sein , die
Pfälzische Gemeinde Bruchdors -Sandsdors bildete . . . Noch
liegen die saarländischen Höhen in leichtem Dunst , von Loth -
ringen grüßen fast geisterhaft die ersten französischen Höhen -
züge : aber wir wenden uns vorerst nach Norden und fahren
von hier kreuz und quer durch das gesegnete saarländische
Land . Durchs Ludwigstal gehts zunächst nach Neunkirchen ,
dem Schauplatz der grauenvollen Gasometerexplosion am 10 .
Februar 1933, bei der 65 Menschen ihr Leben verloren . Hier
finden wir den wirtschaftlichen und kulturellen Mittelpunkt
des nördlichen Saargebietes . Von hier aus ziehen sich die
Fäden der Arbeit und des Wirkens durch das ganze Land .
Nein , nicht die Zentrale der Industrie liegt hier , aber von
dieser kleinen Stadt aus will das Wundern und Staunen
über die Allgewalt des Schaffens kein Ende nehmen . Noch
leuchten die Umrisse der Höhen auf , das große Neunkirchener
Eisenwerk wirft gespenstischen Schein auf den müde verdün -
stenden Abend und nur kurze Zeit dauert es , dann umfängt
auch diesen geschäftigen Ort die Nnhe der Nacht . . . Wenige
Kilometer trennen uns von Schiffweiler , dem südwestlich
von Ottweiler gelegenen Orte . Das Dorf mit seinen 9400
Einwohnern darf sich rühmen , die größten Steinkohlengruben
der gesamten Provinz zu haben . Gleich am frühen Morgen
gehts aus den Federn und nun heißt es Augen , Ohren und
Herzen auf ! Wie klein und schwach man sich vorkommt ! Wie
soll man beschreiben können , was Menschen mit ihrer Hände
Arbeit und ihres Körpers Schweiß der Erde abringen und
erkämpfen . Wenn manchem Deutschen früher der „Kamm
schwoll " und er sich „erhaben " und „besser " dünkte — und es
mag auch heute noch solche Menschen geben — ihm möchte
ich zurufen : Hinein in die Gruben und einen einzigen Tag
das geschafft , was diese Menschen und Tiere tagtäglich , jähr -
aus und jahrein schaffen !

ein Kontrast , von Schiffweiler nach Lebach zu
kommen . . . Im Kreise Saarlouis liegt dieses typische saar -
ländische Bauerndorf . Es ist kaum glaubhaft , sich in einem
vollkommenen Industrieland zu befinden . Da liegen die
Misthausen vor der Tür , vergnüglich scharrt der Hahn seinen
Damen die leckersten Bissen daraus hervor . Auf den Feldern
wächst Wein und Tabak , auf den Weiden grasen die Kühe
und warten mit schweren Eutern auf den Abend , der sie von
ihrer Last befreit .

Wenn wir ein kleines Stück des Weges weiter in das
herbstliche , bunt getönte Land hineinfahren , dann kommen
wir nach Saarburg , dem kleinen südwestlich von Trier ge-
legenen Glockengießerdorf . Dort sind wir mitten im saar -
ländischen Weingebiet . Die Saar schlängelt sich wie ein
übermütiges Kind durch die warm beschienenen Weinberge .
Die letzten Trauben werden in Kippen zum Pressen gebracht
und an den fröhlichen Gesichtern der Leserinnen sehen wir ,
daß es ein guter Jahrgang zu werden verspricht . „Gefangene
Sonne " ist es geworden , wie der Dichter sagen würde , und
nicht nur was die Sonne betrifft , wird es ein besonderer
Jahrgang werben ! Der 1934er ist es , und dieses Jahr wird
uicht nur in die saarländische , sondern auch in die deutsche
Geschichte eingehen und wenn einst auf den Flaschen dieses
spritzig -herben Weines dieses Etikett zu sehen ist, muß jeder
unwillkürlich an die Reifezeit dieses köstlichen Gewächses
senken . Nicht nur der Wein hat in diesem Jahr eine beson -
oers schwere und andauernde Reife durchgemacht , auch feine
Heimat hat in diesem Jahr die größten Prüfungen zu über-
Uehen gehabt . . .

Nicht weit von Saarburg liegt Dillingen . Große Eisen -
Hütten weifen uns schon von weitem den Weg . Wer noch
uie einen Hochofen gesehen hat , kann sich kaum einen Begriff
wachen von der Wucht und vielleicht UnHeimlichkeit dieser
Kolosse . Die Menschen dort , die Genossen dieser gigantischen
^ conumeutalwerke sind , bekommen einen Abglanz dieser für
Ue alles bedeutenden Arbeit . Nein , sie sind nicht gesprächig ,
tomm gehen sie ihrer Aufgabe nach . Wohl geben sie auf
Kragen freundliche Auskunft , aber nur knappe Sätze sind es
und jedes Wort sitzt , es sagt mehr als die längsten und ge-
Ältesten Abhandlungen . Wer einmal mit einigen dieser Ar -
weiter zusammengesessen hat , weiß mehr von dem Segen und
j
- ' ttn der Arbeit dieser Menschen , als ihm hundert Vorträge
hierüber erklären können . Schon drängt mein ewig nn -
ruhiger „Bilderkollege "

, und der Motor singt bereits wieder .
13 Kilometer bloß haben wir zu fahren und kommen

über Saarlouis , die Stadt der Kohlengruben , nach Völklin -
gen . Wer kennt diesen Ort nicht wenigstens dem Namen

Aj cg Hoch der Sitz der Röchlingfchen Eisen -, und

Stahlwerke . Hier muß man auf die Höhen hinaufsteigen , um
einen Eindruck dieser Gewalt zu haben . Wie das brodelt ,
zischt, glüht , wie die Luft erfüllt ist von der vielleicht ein
förmigen , aber auch erschütternden und vielleicht oft unHeim
lichen Musik der Arbeit . Völklingen ist das Zusammenspiel
von Landschaft und Industrie . Hier bekommt man den nn -
erhörtesten Eindruck von den Arbeitsgewalten nnd zugleich
den Schönheiten dieses deutschen Landstriches . Ich kenne
Deutschland so ziemlich vom Osten bis zum Westen , vom
Norden bis zum Süden , aber immer bin ich tiefinnerlich be -
eindruckt von dieser Symphonie von Arbeit und Natur in
dem jetzt westlichsten Zipfel des Reiches . Man möchte viel -
leicht Ueberlegungen anstellen , was dieses herrliche Land
alles erlebt und für die Zukunft bedeutet , doch ein Sirenen -
ton schreckt uns auf und sagt uns , daß wir am Abend noch in
Saarbrücken sein wollen . Saarbrücken gilt schon lange meine
besondere Zuneigung . Nein , nicht das tönende , glitzernde
und schwingende Leben , das dort herrscht , ist es . Eine andere ,

viel tiefere Leidenschaft ist es , die mich umfangen hält . Es
ist nicht nur die Grenzstadt nach Lothringen , dem Lande
meiner Jugend und Sehnsucht , meiner Heimat . Es ist für
mich die Verkörperung meiner Sehnsucht ! Von den
Spicherer Höhen sieht man mitten hinein ins Lothringer
Land ! ! Trotz seiner Industrie und vieler anderer Dinge , die
grundverschieden sind , Saarbrücken ähnelt in gewissem
Sinne Metz , der Stadt meiner Kindheit . Es weht ein biß¬
chen die gleiche Luft , wie bort drüben um die Metzer Käthe -
drale . Und wenn man mit den Menschen spricht , die dort um
die saarländische Metropole zu Hause sind , dann spürt man
ein wenig den gleichen Geist von unserem Geist , von uns , die
wir 1918 dies Land noch Heimat nennen konnten . Man fühlt
sich dort zu Hause , nein , nichts Fremdartiges oder gar
-Fremdländisches " findet man dort , wohl ist es grenzländische

Grenzstadt , aber alles was wir dort fühlen , ist nur eins :
Blut von unserem Blut . . . Als wir am Mittag des nächsten
Tages über Dudweiler , St . Ingbert , Lautzkirchen , Blieskastel
bei Hornbach über die saarländisch - deutsche „Grenze " fuhren
nnd im Sonnenglast das letzte Stückchen Saarland sich im
buntem , fröhlichem Herbstkleide zeigte , da kam mir aanz
unwillkürlich der Ausspruch auf die Lippen :

Gott mit dir , deutsches Land an der Saar !

Der Himmelsbrief / von Willi 5ehfe .

Als ein Bauer aus dem Altmärkischen 1914 in den Krieg
zog und Abschied nahm — der Morgen graute kaum , und auf
dem Hof wartete schon der Knecht mit dem Gefährt , das ihn
zum nächsten Bahnhof bringen sollte — bat ihn seine Frau ,
einen Himmelsbrief mitzunehmen und draußen im Felde bei
sich zu tragen .

Der Bauer wußte wohl , was es damit für eine Bewandt -
nis hatte . Es waren nämlich schon manche ans seiner Freund -
schaft mit solchen Briefen hinausgezogen . Sie enthielten eine
geweihte Hostie , nnd wer sie trug , wurde durch sie dem Schutz
des Himmels besohlen und gegen jede Gefahr gefeit .

Nun hätte der Bauer den Brief am liebsten sogleich zu -
rückgewiesen ? denn er glaubte , daß es niemandem vergönnt
sein könne , die Huld des Schicksals über den Sternen so wohl -
feil zn erlangen . Dazu erachtete er allen Aberglauben als
einen Raub an dem Gut , das niemand ungestraft mißbraucht

So « ahm er denn den Himmelsbrief nur zögernd mit
einem Lächeln , in dem sich Wehmut und Spott wunderbar
mischten , au sich, fuhr sich mit der Hand nachdenklich über die
Stirn und führte seine Frau dann an die Wiege zurück , über
die sich beide vorhin schon lange Zeit gebengt hatten .

In dieser Wiege schlief der Sohn des Bauern . Auf seinen
Wangen , gegen die er im Schlaf mit lieblicher Gebärde beidi
Fäuste drückte , brannte ein zartes , fiebriges Rot . Er war ersi
kürzlich von einer Krankheit genesen . Der Tod hatte bereits
zu seinen Hänpten gestanden . Aber die Frau des Bauern
war damals nicht müde geworden , mit aller Inbrunst und
Kraft ihrer Seele um das Leben des Kindes zu kämpfen . Sic
hatte nächtelang den Schlaf gemieden und am Lager des
Knaben in banger Sorge verharrt , bis das Fieber von ihm
wich.

Daran erinnerte sie jetzt der Bauer . Lieber , so sagte er
suud er liebte es , sich biblischer Redeweise zu bedienen, - denn
er verband mit der Frömmigkeit seines Herzens eine Reg -
samkeit des Geistes , die ihn wohl dazu befähigte ) , lieber möchte
er sich also in die Hnt ihrer Sorge , die schon einmal Todes -
gefahren überwand , begeben als dem Aftersegen des Brieses
vertrauen . Wenn aber diese Sorge eiyDial ermatte oder lästig
werde , fügte er ernst hinzu und sah seiner Fran mit einem
Blick ins Gesicht , vor dem sie die Augen niederschlug , so hätte
der Tod vom selben Augenblick an für ihn keinen Stachel
mehr , weil ihn ein Leben ohne ihre Liebe , die in dieser Sorge
verschlungen sei , kein Leben dünke .

Das Gesicht der Frau belebte sich sichtlich unter diesen
Worten . Plötzlich sprangen ihr die Tränen . Sic fiel ihrem
Mann um den Halb , beteuerte ihm ihre Trene zn vielen
Malen und ruhte nicht , bis er ihr den Himmelsbrief , den sie
>ann sogleich zerriß , wieder überlassen hatte .

Nicht lange danach ist der Bauer mit seiner Frau auf den
yof hinausgetreten und hat sich auf den Wagen geschwungen .
Er gebürdete sich so froh und gelassen , daß sich der Knecht
darüber wnnderte . Mit der heitersten Miene lächelte er vom
Wagen zu seiner Frau hinüber . Ihre Sorge begleitete ihn
nun , wie er wußte , auch unter die rötlich erhellten Himmel
>er Schlachtfelder , und in dieser Zuversicht fühlte er sich ge -
borgen . Getrosten Sinnes winkte er zurück , bis das Gehöft
hinter den breiten Kronen der Apfelbäume , die es umgaben ,
verschwunden war .

Tatsächlich hat der Bauer deu Krieg unversehrt nbcrstan -
den , und obgleich er immer an den gefährlichsten Stellen der
Front lag , ist ihm doch nie das Geringste geschehen .

Schönen Frauen - Zutritt verboten!
Aus öen Erinnerungen eines Zirkusmannes / Don A . H . Kober .

Die Dompteure von Madrid .
Die beiden Dompteure kannten sich schon lange unk

waren befreundet . Sie hatten abgemacht , daß sie abwechseint
neue Tricks bringen wollten , so daß diese Woche der Jta
liener , die nächste der Deutsche triumphierte . Dabei kamen
alle Beteiligten auf ihre Kosten : die Zirkusdirektoren , oic
Domteure und das Publikum . Einen Monat lang war das
gut gegangen , und die Direktoren hatten die Verträge ver
längert . Da erschien in Madrid ein dritter Zirkus, ' ein »
Menagerie eigentlich , denn in dem kleinen Zelte gab es nui
Dressurvorführungen . Man lachte über die Naivität diesem
Unternehmens , oder man bemitleidete ihn : wie konnte ei
hier neben den beiden großen Zirkussen Geschäfte machen !

Nach wenigen Tagen aber schon hatte es sich herumgc
sprochen : daß dieser kleine Jahrmarktszirkus eine Dressu .
nummer hatte , die man noch nie vorher in Madrid gesehei
hatte : Panther . Diese kleinen gefleckten Raubkatzen sind du
undankbarsten Dressurobjekte : sie verlieren sich in einem gu >
ßen Zentralkäfig , machen nicht viel her und sind dabei auße .
ordentlich gefährlich . Der Panther ist ein unvergleichliche .
Sprungkünstler , er kann noch im Sprunge , wenn er schon ,»
der Luft schwebt , sich wie eiue Schlange biegen und fein ^
Richtung blitzschnell ändern . Der Pantherdompteur muß ai >o
mehr auf der Hut sein als jeder andere Dresseur : zumal ve .
Panther dauernd zum Sprunge bereit ist , seine Absicht abei
nie vorher erkenne » läßt .

An einem spielfreien Nachmittag ging der italienische
Löwendompteur in die Menagerie , um sich die Panthernum
mer anzusehen . Er sah : eine Frau , klein , schlank , witschet«
bar , sehr juug noch , betrat den kleinen Käsig — in der rech
ten Hand eine kurze Peitsche , in der linken eine Art Floreti
haltend —, grüßte kurz und ließ dann drei Panther yerci »
Sic duckten sich sofort an der Gittertür , augenscheinlich bereu
zum Sprunge : aber durch ein Kommando hielt sie dte Frau
noch zurück , und erst auf einen zweiten Zuruf erfolgte « er
Sprung : der schönste Raubtiersprung » den man sich denke «
konnte ! Wie drei Pfeile schnellten die Tiere nebeneinanser
hoch — durch die Luft — und landeten genau dort , wo even
noch die Dompteuse gestanden hatte . Das Ganze war e«»
Vorgang vou wenigen Sekunden, ' man hatte kau «! bemerl -! ,
wie die Frau überhaupt so schnell von ihrem ersten Standoii
weggekommen war . — Aber dann sah man es : sie bog sich
mit einer fabelhaften Geschmeidigkeit jedesmal weg , wenn

dte Panther auf sie zusprangen . Die ganze Nummer bestan »
nur aus den — enormen , phantastischen — Sprüngen der
Raubkatzen und dem Ausweichen der kleinen Frau . Außer
ihren kurzen Konimandos — in englischer Sprache - ftörre
man während der ganzen Vorführung nur das schwer - vit »
men der erregten Tiere . Die Dompteuse arbeitete iint
Pause , ohne Zwischenkompliment , im ganzen vielletchi nur
fünf Minute » . Dann — we « n die Tiere wieder hiuausg «.»
trieben waren und die Artistin sich lächelnd verneigte -
Pirach ein Beifallsorkan los .

„Tlelt, daß Sie meine Arbeit loben !"
Auch der italienische Löwendompteur klatschte mit, ' er

rkannte an : die Nummer war ausgezeichnet , großartig . Er
i,ii,g hinter die Kulissen , um die kühne Kollegin aufzusuchen ,
kauo sie aber nicht . Der Menageriebesitzer , ein brummiger ,
grober Mann , fertigte ihn kurz ab mit dem Bescheide : die
Pantherdompteuse sei eine jnnge Engländerin — n « d schon in
ihr Hotel gefahren . — Mehr Glück hatte ein paar Tage fpa -
' er der deutsche Tigerdompteur , als er auf Rat feines ttaue «
nifchen Kollegen die Vorstellung inder Menagerie besuchte .
Die Pantherdompteuse lief ihm gerade in den Weg , als « .
sie nach der Vorführung suchen wollte . Er nannte seineu
Namen und fügte gleich ein Kompliment für ihre Arveit hin -
->u . — „So , so — Sie sind der berühmte Tigerdompteur , —
nett , daß Sie meine Arbeit loben !" Sie sagte das mit einem
kleinen Lächeln , nicht gerade unfreundlich : wie überhaupt
' hre ganze Erscheinung ausgeglichen , fast nüchtern war . Die
Higur wirkte in dem schwarzen Samtanzug mit den kurzen
Höschen knabenhaft , das kleine , zarte Gesicht niit einem fei¬
ne « . schlanken Naschen , granblanen Augen und einem tein
geschwungenen Mnnd , fand der Dompteur niedlich : besonders
gefielen ihm die aschblonden Lockchen, die sich bis tief in die
Stirn ringelten . Die Stimme klang hell , aber nicht eigen ! -
lich munter . — Daß die Pantherdouipteuse achtzehn Jahre
alt , » » verheiratet , Engländerin sei und seit knapp zwei Jay -
ren mit den Panthern arbeitete : das . war alles , ivas »er
Deutsche » och herauskriegte .

Aber das genügte ihm, ' begeistert berichtete er seinem
Freunde vou seinen » Menageriebesnche . „Dn hast dich wohl
verlicbt ? neckte der Italiener . — Und dann ging er selbst
nochmals zn einer Menagerievorstellnng , Eine Zeitlang er -
zählten sich die beiden Dompteure noch von ihren — wieder -
holten — Besuchen bei der Pantherdompteuse , schwärmten
von ihrer Arbeit , von ihrer Erscheinung — und dann trafen
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sie sich nicht mehr : die Freundschaft schlief ein . und Elfersucht
wuchs auf .

Die Sensation der Panthernummer
Inzwischen hatte sich die Panthernummer zu einer Kala -

strophe für die beiden großen Zirkusse ausgewachsen : Ganz
Madrid lief in die Menagerie , der Besitzer hatte schon e,n

größeres Vorstellungszelt angeschafft , und die Zirkusse blie¬
ben leer . Die Direktoren machten den Domp -
teuren bittere Vorwurfe , verlangten neue , unerhörte Tricks ,
mit denen man die Konkurrenz schlagen könnte : und vir
Dompteure als pflichttreue Artisten suchten diese Wünsche
zu erfüllen . So arbeitete sowohl der italienische Löwendomp -
teur wie der deutsche Tigerdompteur derartig verwegen , daß
jede Vorstellung nnr noch ein Spiel anf Leben oder Tod
war .

Der Zirkus , in dem der Italiener engagiert war , kvn -

digte plötzlich eine Sensation an : „Auftreten der König,n ver
Panther ! ! — Die größte dressierte Panther - Herde , die ie
gezeigt wurde ! !"'

Der italienische Löwendompteur raste vor Wut . Er stellte
den Direktor zur Rede . — „WaS wollen Sie !" antwortete
der . „ich muß Geschäfte machen ! Wenn ich es nicht mit Ihnen
und Ihren Löwen schaffe , dann versuchte ich es eben mit d »r
Pantherdompteuse !"

Der Italiener suchte sie auf . „Wie kannst du mir das
antun !" schrie er sie an , „du weißt , daß ich dich liebe " —

Sie winkte ab : „Auch wenn du mich liebst — selbst wenn
ich dich lieben sollte — kannst du mir dann meinen Berus
verwehren ? "

Das Debüt der Königin der Panther wnrde tatsächlich
eine unerhörte Sensation . Trotz der sehr erhöhten Eintritts -

preise war der Zirkus völlig ausverkauft . Die Erwartung
des Publikums wurde nicht enttäuscht : die Dompteuse brachte
mehr als in der kleinen Menagerie : fünf Panther ! Es war
wirklich ein Schauspiel , wie man es noch nie gesehen hatie .

Am dritten Tage nach diesem Debüt schon schloß der
Zirkus , in dem der deutsche Tigerdompteur arbeitete : etuc
Fortsetzung der Vorstellungen war zwecklos , das Publikum
lief zu der Pantherkönigin .

Der Deutsche suchte den Italiener auf . „Wir beide gehen
kaputt dabei "

, sagte er . „Hier sind wir erledigt : und schon
sind Agenlen aus ParG da . um die Pantherkönigin zu enga¬
gieren , wir werden Spanien , Frankreich , ganz Europa ver¬
lieren . — Ich meine , wir sind Männer , keine Kinder , laß
uns die Sache in Frieden aus der Welt schaffen !"

Ter Italiener schlug in die dargebotene Hand ein . —

„Aber wie ?" meinte er . — Der Deutsche lächelte : „Du liebu
die Pantherkönigin " —

„ Und du ?" unterbrach der Italiener , „ scharmnzierst vu
nicht anch mit ihr ?"

„Also : einer von uns beiden wird sie heiraten — und
ihr damit das Handwerk legen !" entschied der Tigerdomp¬
teur . und sein Kollege stimmte lachend zu . Sie machten aus :
sie würden zusammen die Pantherkönigin aussuchen und vor
die Wahl stellen , wen sie heiraten wolle ?

Zwei Tage danach standen sie vor ihr und offenbarten
ihr Anliegen . Sie schwieg eine Weile , dann erbat sie sich eine
Woche Bedenkzeit .

Nach ihrem Ablauf beschied die Pantherkönigin die be, -
den Dompteure wieder zu sich und verkündete ihnen : „Ich
kann mich noch immer nicht für einen von euch entscheiden —
ihr seid mir beide gleich lieb . Da aber eine Entscheidung er -
folgen muß . schlage ich vor : geht beide zu meinen Panthern

Karlsruher Vorträte :

Das Problem
der organischen Form .

In Gemeinschaft mit dem Naturwissenschaft »
l ichen Verein bebandelt die Kantgesellschaft diesen
Winter in einer Vortragsreihe die Grundprobleme des
organischen Lebens . Professor Dr . Ungerer er -
öffnete dielen Vortragszyklus , indem er zunächst über den
Sinn dieier Veranstaltungen sprach : es handelt sich darum , an
der Hand von aufklärenden Beispielen den Stand der heut !»

gen biologischen Forschung aufzuzeigen , um so einen entschei -
denden Standpunkt zu einer Theorie des organischen
Lebenö zu gewinnen und damit die Verknüpfung von
Naturwissenschaft und Philosophie in Bezug auf das Lebens -

Problem darzutun . Denn mit der Betrachtung des organi -
scheu Lebens stoßen wir auf eines der ewigen Menfchheits -
rätsel , deren Lösung jede nachdenkliche Zeit versucht hat . Die
Lösungsversuche scheiden sich in zwei Richtungen : entweder
man versucht daS Leben irgendwie aus den Grundrscheinungen
der anorganischen Wirklichkeit abzuleiten : man kommt dann
zu mechanistischen Erklärungsversuchen , sei es auf materia -
listischer , parallelistischer oder spiritualistischer Grundlage , oder
man erkennt eine Sondergesetzlichkeit des Lebens an , entdeckt
in den geheimnisvollen Vorgängen eine besondere Lebens -
kraft und gelang ! zu einer vitalistischen Theorie , die in den
verschiedensten Verkleidungen auftritt und sich bis zur pan -
organisttlchen Auffassung steigern kann . Diese erklärt die
LebenSgeietzlichkeii für die allgemeinere , die physikalisch - chemi -
fchen aber olS ihren Sondersall . Alle diese Lösungsversuche
sind und waren i' on jeher bestimmt von dem jeweiligen Stand
der wissenschaftlichen Forschung , von dem Weltgefühl und der
Lebensstimmung der Zeil und des Volkes und von der gedank -
lichen Struktur de ? herrschenden Philosophiesystems .

Nach diesen grundsätzlichen und für die Vortragsreihe
richtunggebenden Auseinandersetzungen ging Prof . Dr . Un -

gerer zur Besprechung des ersten Themas : des Problems
der organiich , n Fo rmbildnng über . Das Wesen des
organischen Leben » scheint ja vor allem in der Planmäßigkeit
der LebenSvvrgänge zu liegen , die auf die Erhaltung des
Leben » in Form immer neu entstehender Individuen gerichtet
ist . So suchte Dr . llngerer znnächst die Gesetze auf , die bei
der Eulwicklung der Lebewesen austreten , sprach über die Ge -

setze der Fortpflanzung und Vererbung und betrachtete dann
die Entwicklung der mehrzelligen Organismen bis zur Reife -

form . ES würd « zu weit führen , auch nur in Kürze das in
Lichtbilder, , gezeigte biologische Forschuugsmaterial hier zu
besprechen . Nur tte Ergebnisse seien erwähnt : Vererbung be-
deutet Uebenragung einer bestimmten Reaktionsnorm gegen -
über den Außenbedingungen des Organismus . Und bei der
Betrachtung der Entwicklung mehrzelliger Organismen wurde

— zeigt , daß ihr ebensoviel oder noch mehr könnt als ich
— und wer dabei die bessere Rolle spielt : der kann die Pa >. <
therkönigin gewinnen . — Ich meine , das ist eine Entschei -
dung , die unter Dompteuren als recht und billig gelten
kann !"

Die Dompteure waren zuerst nicht derselben Meinung
Sie waren viel zu gute Fachleute , um nicht zu wissen , daß

Dieser Tage hat das holländische Unterseeboot „K 18" den
Hafen von Nieuwediep verlassen , um eine Rekordsahrt um den
halben Erdball anzutreten . Wenn es am IL Juli des näch¬
sten Jahres in Surabana eintreffen wird , hat es eine Strecke
von fast 37 000 Kilometern zurückgelegt . Wenn alles glatt ver -

läuft , ist damit ein neuer Langstreckenrekord für Untersee -
boote aufgestellt worden . Dieser Rekord ist allerdings nicht
der Hauptzweck , den die holländische Regierung mit der Eni -
sendung dieses Kriegsschiffes verfolgt . Nachdem erst im Luft -
rennen England — Australien eine holländische Maschine eine
wahrhaft phantastische Leistung vollbrachte und damit bewies ,
daß die holländische Luftfahrt berufen ist , eine große Rolle
im internationalen Flugwesen zu spielen , soll nunmehr Unter -
seeboot „ X 18" zeigen , daß Holland auch auf maritimem Gebiet
Großleistnnge » vollbringen kann .

Die Reise des 707 Tonnen großen Bootes führt zunächst
um Afrika . Auf dieser ersten Etappe werden die Häfen von
Madeira , St . Vincent und Dakar berührt . Danach soll der
Stidatlantik überquert iverden , um Pernambueo , Rio de Ja¬
neiro , Montevideo , Buenos Aires anzulaufen . Auf der zwei -
ten Ueberqueruug des Atlantischen Ozeans wird man der
Insel Tristan da Cunha und den Häfen von Kapstadt , Dur -
ban , Mauritius und Fremantle einen Besuch abstatten .

Am bedeutsamsten dürfte der Abstecher zu der einsamsten
Insel der Welt . Tristan da Cunha sein . Dieses Eiland hat
gegenwärtig etwa 150 Einwohner , die gänzlich abgeschlossen
von der übrigen Welt leben . Sie besitzen keine Telegraphen -
station und auch keine Rnndfnnkempfänger . Bor drei Jahren
hat ein Dampfer die Insel zum letzten Mal besucht . Trotzdem
sollen sich die Bewohner sehr glücklich fühlen . Die Ankunft
des Unterseebootes dürfte für sie eine riesige Sensation bar -
stellen .

Die Besatzung von „K 18 " hat die Aufgabe , die genaue
geographische Lage des Eilands festzustellen und Nachforfchun -
gen über die Nachkommen des ersten Königs von Tristan da
Cunha , eines holländischen Seemanns namens Pieter Groon ,
zu erheben , der sich dort vor etwa hundert Jahren an siedelte .

Aitch sonst handelt es sich um ein durchaus friedliches
Unternehmen . Ueberall in den angelaufenen Häfen sollen
holländische Filme vorgeführt werden , die das Leben in Hol -
land zeigen . Weiter werden wissenschaftliche Messungen durch -
gefuhrt werden . Zu diesem Zweck nimmt der berühmte hol -
ländische Forscher Professor Vening Mainesz an der großen
und strapazenvollen Reise teil . Die Besatzung besteht aus
85 Offizieren und Seeleuten , die besonders für diesen Zweck

die Frage erörtert : besteht bei der Ausbildung der Organe
eine „präformierte " oder „epigenetische " Entwicklung einzel -
ner Zellen : d . h . steckt von vornherein in den Zellen die Anlage
zur Ausbildung bestimmter Organe ( Nervensystem mit Ge -
Hirn , Seh -, Gehör -, Riechorgane usw . ) ? Oder ist jede Zelle
imstande je nach ihrer Lage im Gesamtorganismns das für
die Erhaltung des Lebens erforderliche Organ zu erzeugen ?
Die interessanten Versuche von Zellzerstörungen und Zell -
Versetzungen bei niederen Lebewesen führen zu eigentüm -
lichen Erkenntnissen . Es gibt Lebewesen , deren Zellen bil -
duugssähiger als das normale Schicksal sind : beliebige Zellen
oder Zellgruppen , die isoliert werben , liefern im ersten Ent -
Wicklungsstadium wiederum das ganze System in harmonischer
Ordnung (Regulationstiere oder plastische Tiere ) . Es gibt

Der Chemie-Nobelpreis verteilt.
Die Akademie in Stockholm

hat jetzt den diesjährigen Nobel -
preis für Chemie dem amerika -
nischen Professor Harold C . R .
U r e y von der Columbia - Uni -
versität in Newyork zuerkannt .
Der Forscher Harold Clayton
Urey wurde vor zwei Jahren be -
kaunt , als er das von Allison
theoretisch vorausgesagte Wasser -
stoffatom mit dem Atomgewichts
auch praktisch nachweisen konnte .
Die Wissenschaft weiß feit etwa
SV Jahren , daß die Atome des
gleichen Elements untereinander
nicht gleich zu sein brauchen , fon -
dern ganz verschiedene Atomge -
wichte zu eigen haben können .
Die wenigen Gewichtsabweichun -
gen , die aber überhaupt festge -
stellt werden konnten , fielen so

gering aus , daß die Lehre der „Jsotopie "
, wie man die Er -

scheinung nannte , keinen besonderen Wert erhielt . Die Urey -
sche Arbeit brachte aber dann doch grundsätzlich Nenes , da das
Wasserstoffatom besonders einfach gebaut und darum wichtig
ist . Die Trennung der beiden Wasserstoffsorten ist bei dem
Massenverhältnis von 1 :2 verhältnismäßig leicht möglich . Der
Wasserstoff aber ist ein Element , das in zahllosen chemischen
Verbindungen in der Praxis austritt . Daraus ergeben sich
dann für alle Bindungen mit schweren Wasserstosfatomen auch
bei geringfügigen Aenderuugen der physikalischen und chemi -
schen Eigenschaften wichtige Schlüsse , wie sie jetzt Urey in an -

Panther , Löwen , Tiger ganz verschieden behandelt werden
müssen , daß man nicht ohne weiteres von einer Gruppe zur
anderen hinüberwechseln kann . Aber andererseits wollten
sie sich vor diesem kleinen Mädchen auch keine Blöße geben .
Sie antworteten also zunächst unverbindlich .

(Fortsetzung folgt .)

ausgewählt und geschult wurden . Waffen werden auf dieser
friedlichen Reise nicht mitgefühlt . So befinden sich beispiels -

weise in den Torpedorohren Kartoffeln und Zwiebeln , die der
Ernährung der Mannschaft während der Fahrt dienen sollen .
An die Besatzung werden die höchsten Anforderungen gestellt ,
da sie viele Monate lang in beschränktestem Raum leben muß
und schutzlos der Kälte und der tropischen Hitze ausgesetzt ist .

Juckpulver gegen Demonstranten .
In San Franziska , wo es erst vor wenigen Monaten an »

läßlich eines Streiks zu schweren politischen Zusammenstößen
und Kämpfen gekommen ist, hat die Polizei einen besonders
schweren Stand : denn noch immer kommt es dort zu riesigen
Demonstrationen , die Ruhe und Ordnung stören . Die Polizei
hat es mit Tränengas , mit den großen Gummiknüppeln und
sogar mit der Schußwaffe versucht , aber der Erfolg war meist
negativ . Das Eingreifen der Polizei führte meistens n » r
noch zu schwererem Widerstand der Tumultanten .

Jetzt ist man dort dabei , ein ganz neuartiges Kampf -
mittel zu erproben , das sich bei seiner ersten Anwendung auch
vorzüglich bewährte . Es handelt sich um handgranatenähnliche
Bomben , die zwar völlig unschädlich sind und keinerlei Ver »
letzungen , die aber dennoch von verheerender Wirkung sind .
Sie streuen nämlich ein stark reizendes Juckpulver aus .

Als dieser Tage wieder einmal ein Demonstrationszug
auch auf wiederholte Aufforderungen der Polizisten nicht aus -
einander gehen wollte , und als die Demonstranten Miene mach -
ten , sich gegen die Polizei zur Wehr zu setzen , griffen die Be -
amten zu diesen Bomben . Innerhalb weniger Sekunden bot
die Straße ein seltsames Bild . Ueberall auf der Straße lagen
Männer , die wie wild um sich schlugen und sich verzweifelt
kratzten und juckten . Den Polizisten war es ein leichtes , die
Rädelsführer zu verhaften . Wer von den Anführern » oi?
laufen konnte , der ergriff entsetzt die Flucht . Einen so über -
wältigenden Erfolg hatte die Polizei in San Franzisko i ' t
Demonstranten schon lange nicht mehr davongetragen .
scheint , üls sollte das Juckpulver die erhitzten Gemüter sehr
rasch besänftigen , denn als sich später wieder ein Demonstra -
tionszug bildete , löste er sich sofort wieder auf , als die Poli »
zisten Miene machten , abermals von diesen Juckvulverbomben
Gebrauch zu machen .

aber auch Lebewesen , bei denen von vornherein eine determi -
nierte Zellentwicklung besteht ( Mosaik - oder stabile Tiere ) . Es
gibt weiterhin eine Formrestitution durch Wiederherstellung
entnommener Teile in erwachsenen Lebewesen ( die entnom -
mene Linse stellt sich im Molchauge aus der Regenbogenhaut
wieder her ) . Das alles sind Tatsachen , die das Problem des
Lebens etwas aufhellen : die Formbildungsvorgänge sind im
allgemeinen stark von physikalisch -chemischen Faktoren außer -
halb und innerhalb des Organismus bedingt , aber darüber
hinaus offenbart sich deutlich der Charakter der Ganzheit eines
Organismus , der von sich aus „nachschöpserisch " ( epigenetisch )
zu wirken vermag , wenn eS sich darum handelt , die gestörte
Einheit um die Erhaltung des Leben ? willen zu ergänzen .

Dr . R.

schaulicher Form bei dem sogenannten schweren Wasser nach»
gewiesen hat .

Karl von Linde +
Geheimrat Dr . h . e. und Dr . ing . ehrenhalber , Karl von

Li nde , Professor an der Technischen Hochschule in München und
Erfinder der Ammoniak - Eismaschine , ist , 92 Jahre alt , ge«

starben .
Karl von Linde wurde am 11. Juni 1842 in Berndorf in

Oberfranken geboren . 1868 wurde er Professor in München .
Er erfand 1875 die Ammoniak - Eismaschine . Im Jahre 1879
gründete er die Gesellschaft für Lindes - Eismaschinen A .- G . in
Wiesbaden , fand 1895 ein einfaches Verfahren zur Herstellung
flüssiger Luft und im Jahre 1902 ein solches zur Herstellung
von flüssigem Sauerstoff aus der Luft . 1909 schuf er ein Ver -

fahren , aus Wasserstoffgas mit Hilfe der Tiefkühlung reinen
Wasserstoff auszuscheiden . Seit 1925 ist ihm auch die Zer -

legung von Koksofengas durch Tiefkühlung in Wasserstoff ,
Methan , Kohlenoxyd und Stickstoff geglückt . Auch um die Ge -

winnung der Edelgase aus der Luft hat sich der verstorbene
Wissenschaftler große Verdienste erworben .

Verdis „Aida" im Staatstheater . In der sehr stark be»

suchten Aufführung am Sonntag sang Paula Bau mann
die Amneris ; das ist eine der großen , musikalisch nicht geinge
Anforderungen stellende Alt -Partien , die vor allem einen be-

deutenedn Stimm - Umsang verlangen . Die jun ^ e und streb '

same Künstlerin , die mit der Fricka an den beiden „Rin «z '

Abenden so schöne und zu besten Hoffnungen berechtigende
Erfolge hatte , faßte auch diese Verdi -Partie recht frisch an -

Musikalität und eingehendes Studium der Rolle zeigten io

den Weg . Für so große Aufgaben wird aber noch die StilNi »
^

in den oberen Lagen an Freiheit » in den unteren an Klang'

kraft gewinnen dürfen.

Eine friedliche Rekordfohrt :

Unterseeboot „k. 18" auf Weltreise.
Auf den Spuren des Königs von Tristan da Cunha . — Kartoffeln u. Zwiebeln im Torpedorohr -

Prot . Urey
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Stunde der Einkehr.
Gedanken zum Dich- und Bettag .

Zum ersten Male wird in diesem Jahre der
Vutz- und Bettag in Baden mitten in der Woche
gefeiert . Bisher lag er immer auf dem letzten
Sonntag des Kirchenjahres . In den nord - und
mitteldeutschen evangelischen Landeskirchen war
es längst üblich, den Bußtag mitten in der Woche
zu feiern . Jetzt ist nach Schaffung der Deutschen
Evangelischen Kirche eine einheitliche Re -
gelung getroffen und der Feiertag vom Staat
als allgemeiner Feiertag anerkannt und geschützt
worden .

Die Mönche vom Berge Athos hatten einst ihr Leben der
Buße geweiht , desgleichen die Mitglieder der alten Bützer -
orden , die sich in Werken der Buße übten oder andere zur
Buße anleiteten . In tiefer Zerknirschung verbrachten sie ihr
Leben . Die Bußllbungen waren einer strengen Ordnung
unterworfen . Die einen verschmähten alles , außer der not -
dürftigsten Nahrung , die anderen kleideten sich in Gewänder
aus rauhem Sacktuch, um darzutun , wie ernst es ihnen mit
der Zerknirschung sei . Auf harten Brettern war das Lager
bereitet , das sie zu einer bestimmten Nachtstunde wieder ver -
lassen mußten , wenn der ersehnte Schlaf sie vielleicht gerade in
seine Arme genommen hatte .

Nachts hallten die Glöcklein der Büßenden durch die
Gänge . Sie riefen zu neuen Kasteiungen , zu neuen solterungs -
gleichen Strapazen , um das Fleisch abzutöten , um die Sinne
unempfindlich zu machen für die Reize des Lebens . Das war
die alte strenge Lehre der religiösen Buße .

Die Buße wandelte sich zum Selbstzweck. Menschen wur -
den zur Buße geboren , zur Buße erzogen , um sich in das
Höchste und Heiligste versenken zu können , die Umwelt und
das Leben zu vergessen. Man kannte nur zweierlei : sich Gottes
endgültig zu begeben , sich von ihm loszulösen , oder sich ihm
vollständig und endgültig hinzugeben .

Aber jedes Geschlecht , das aufkommt und wieder abstirbt ,
ohn - für die Gesamtheit zu leisten , hat , wenn man

<S ><--<^ chichte im höchsten und reinsten Sinne auffaßt ,
ver ^ öna , gelebt . Das Leben ist nicht für die Buße als solche,
es ist für die Leistungen bestimmt , die einer hervorbringt ,
wenn er sich mit ganzer Seele für eine große Aufgabe ein -
setzt. Das Büßertum der Alten hat heute seinen Sinn ver -
loren . Aber Stunden der Einkehr sind notwendig , um
den Blick für die Selbstkontrolle nicht zn verlieren . Das Werk

der Gemeinschaft muß an einem Tage still stehen, um es griind -
lich überprüfen zu können , und diesem Zweck soll der Büß -
und Bettag dienen , der jetzt einheitlich für das ganze deutsche
Volk festgelegt worden ist .

Das ganze Volk ist heute reifer geworden . Es wurde in
dem Ofen vaterländischer Not ausgeglüht , so daß es nur der
Schmiede bedurfte , um es zu einem einzigen harten Block
zusammen zu schweißen. Alles das ging nicht ohne Schwierig -
leiten vor sich . Einiges bröckelte ab und fiel in die Asche,
aber was übrig blieb , beginnt sich zu behaupten und seine
Kraft zu zeigen .

Der Bußtag wird dazu dienen , daß jedes Glied dieser gro -
ßen Gemeinschaft Einkehr in sich selbst hält und sein Leben und
Handeln dem Ganzen gegenüber kritisch und nachdenklich be -
trachtet . Wer offenen Sinnes und ehrlich genug gegen sich
selbst ist , dem wird öas nicht schwer fallen . Es gehört nicht
die große Büßfertigkeit und die Zerknirschung dazu , aber es
gehört dazu die unbedingte Liebe für den heimatlichen Boden
und das durch nichts beirrbare Gefühl für die Zusammen -
geHörigkeit aller Volksgenossen , für die Volksgemeinschaft .
Vielleicht kommt der eine oder andere dabei doch auf den Ge-
danken , daß er es an dem oder jenem hatte fehlen lassen, daß
die Opfer , die man von ihm verlangte , nur bescheiden ge-
wesen sind im Hinblick auf das große Ganze und auf das
Werk , das im Werden ist .

Es ist an diesem Bußtage gut , daß jeder mit sich selbst
zu Rate geht, ähnlich wie es Goethe einmal ausgesprochen
hat : „Unsere Zustände schreiben wir bald Gott , bald dem Teu -
fel zu und fehlen ein wie das andere Mal . In uns selbst liegt
das Rätsel , die wir Ausgeburt zweier Welten sind ."

Der Deutsche neigt dazu , für Dinge , die ihn allein und
persönlich beschweren, stets andere verantwortlich zu machen.
Am Bußtag soll jeder die Ruhe und die Besinnung ausbrin¬
gen, sich selbst und sein Handeln genau mit der Lupe zu be -
trachten . Der Tag hätte seine Erfüllung , wenn diese Einkehr
wirklich geschehen und sich grundlegend auswirken könnte .

„ . . . Nur daß Wunden sind , die nie verbluten ,
Tränen , die des Nachts aufs neue fluten ,
Träume , die aus tiefem Schlummer schrecken,
Worte , die uns alte Sehnsucht wecken .

Doch der Glockenschlag der neuen Zeit
Uebertönt das müdgewordene Leid . . ."

Der Fremdenverkehr in Karlsruhe
im 3. Vierteljahr 1934 .

Wie schon im ersten Halbjahr 1934, so zeigt der Karlsruher
Fremdenverkehr auch im &. Vierteljahr 1934 ein erfreulichesBild . Daß er stärker war als im 1. und 2. Vierteljahr 1934,will noch nicht so viel besagen , weil es sich ja bei dem 3. Vier -
teljahr um die Hauptreisezeit handelt . Der Verkehr war aber
auch lebhafter als im 3 . Vierteljahr 1933. Damals kamen
33 544 Fremde nach Karlsruhe , jetzt 33 691, darunter 25 957
Hotelgäste .

Das find fast 3090 Hotelbcfncher mehr als im
2. Vierteljahr 1938 !

In Pensionen stiegen 207 Fremde ab , in Herbergen 7527,
d . h . 2740 weniger als in der gleichen Zeit des Vorjahres . Da -
bei weist die Jugendherberge eine Steigerung von über 299
Besuchern auf (im ganzen fast 4409) . Der Rückgang des Her -
bergsverkehrs und die Zunahme des Hotelverkehrs bewirkt ,
daß der Anteil des Hotelverkehrs am Gesamtverkehr auf 77
Prozent gestiegen ist von knapp 69 Prozent im 3 . Vierteljahr
1933 und von rund 69 Prozent im 3 . Vierteljahr 1932 und 1931.
— Mit der Zunahme der Personenzahl hat jedoch die Zahl der
Uebernachtungen nicht ganz Schritt gehalten . Es sind zwar
fast 6990 Uebernachtungen mehr zu verzeichnen als im 2. Vier -
teljahr 1934, aber fast 1009 weniger als im 3. Vierteljahr 1933.
Jedoch entfällt dieser Verlust fast ganz auf die Herbergen , die
nur 12 509 Uebernachtungen gemeldet haben — die Hotels da-
gegen 37 560, also 4999 mehr als im 3. Vierteljahr 1933.

Erheblich zugenommen hat der Ausländerbesuch ,
der diesmal 3610 Fremden aufweist , gegenüber knapp 2000 im
2. Vierteljahr 1934 und gegenüber 2869 im 3. Vierteljahr 1933.
Diese Zunahme gegenüber dem Vorjahre um rund 759 Aus -
länder hat den Ausländeranteil am Gesamtverkehr auf 19,7
Prozent aller Fremden steigen lassen,' das will besagen , daß
er höher war als in allen Vierteljahren zurück bis zum letzten
Vierteljahr 1931. Besonders zahlreich waren die Nordameri -
kaner ( 185 Gäste ) , die Belgier und Luxemburger ( 198) , die
Engländer (288) , die Franzosen (472) und die Schweizer (626) ;
an der Spitze standen aber die Holländer mit fast 1100 Per -
sonen . Gestiegen ist auch die Zahl der von ausländischen
Gästen in Karlsruhe zugebrachten Nächte : auf 4279, das sind
aber nur 744 mehr als im 3. Vierteljahr 1933. Dagegen hat
der Hotelbesuch durch Ausländer größere Seigerungen aufzu -
weisen , nämlich um 953 Gäste ( im ganzen 3310) und um 1003
Uebernachtungen ( im ganzen 3927) . Die relative Zunahme
war bei den Uebernachtungen geringer als bei der Zahl der
ausländischen Hotelgäste, ' der Aufenthalt der Ausländer in
Hotels ist somit etwas kürzer gewesen als im 3 . Vierteljahr
1933.

Zusammenfassend ist zu sagen , daß das 3 . Vierteljahr 1934
eine Zunahme des Karlsruher Hotelbesuches

gegenüber der gleichen Zeit 1933 gebracht hat : um 12,5 Prozent
der Gäste und 11,6 Prozent der Uebernachtungen . Der Aus -
tänderverkehr in Hotels hat eine Zunahme der Gäste von 40,4

Prozent erfahren und der Uebernachtungen von 34,3 Prozent .
Angesichts dieser für das 3. Vierteljahr ermittelten günstigen
Ziffern darf man wohl hoffen, daß die gesamte Jahresbilanz
des Karlsruher Fremdenverkehrs nicht unbefriedigend aus -
fallen wird .

Luftpost nach Afrika und Asien.
Die Schlußversande mit Luftpostsendungen für die Luft -

postVerbindungen nach Afrika und Asien werden an jedem
Donnerstag über die Linie München —Rom befördert . Zur
Vermeidung von Anschlußverfehlungen infolge Ausfallens
dieses Fluges wegeu ungünstigen Wetters oder anderer Ur -
fachen , wird empfohlen , Luftpostsendungen mög -
lich st so zeitig aufzuliefern , daß sie schon
mit den am Mittwoch von München abgehen -
den Hauptversand « n befördert werden kön -
n en . Die letzte Anschlußmöglichkeit für diese Hauptversande
ist hier der Mittwoch um 11 .46 Uhr abgehende Zug 0 329.
Diesen Zug erreichen alle aus der 2. Stadtbriefkastenleerung
( 19.10—11 .10) herrührenden Briefsendungen , ferner alle beim
Hauptpostamt bis 10 .40 Uhr und die beim Postamt am Haupt -
bahnhof und den Briefkasten in der Bahnhofshalle bis 11 .31
Uhr aufgelieferten Sendungen .

Ueber alle die Luftpost betreffenden Fragen gibt die vom
Reichspostministerium herausgegebene Luftpostliste , die bei
den Postanstalten erhältlich ist, erschöpfende Auskunft .

Verkehrsunfälle.
Auf der Kreuzung Ritter - und Erbprinzenstraße stießen ein

Personenkraftwagen und ein Krastdreirad zusammen, wobei er-
heblicher Sachschaden entstand. Der Führer des Kraftdreirades
erlitt durch Splitter der Windschutzscheibe Schnittwunden im Ge -
sicht . Die Schuldsrage bedarf noch der Klärung .

Ecke Kaiserallee und Körnerstraße stießen zwei Personenkraft -
wagen zusammen. Personen wurden nicht verletzt, dagegen ent-
stand an beiden Fahrzeugen erheblich « Beschädigungen.

An der Kreuzung Kaiser- und Lammstraße stieß der Führer
eines Kraftwagens mit einem Straßenbahnzug der Linie 5 zu-
sammen , wobei erheblicher Sachschaden entstand . Personen wur -
den nicht verletzt.

Aus der Landstraße Durlach—Weingarten stießen zwei Per -
sonenkrastwagen zusammen. Der Führer des einen Personen-
kraftwagens erlitt erhebliche Verletzungen und mußte nach
Anlegung eines Notverbandes in das Stadt . Krankenhaus hier
eingeliefert werden . Beide Fahrzeuge wurden so stark beschädigt ,
daß sie abgeschleppt werden mußten. Die Schuldsrage bedarf noch
der Klärung .

Auf der Erötzingerstraße wurde ein Radfahrer von einem
entgegenkommendenKraftwagen angefahren und gegen die Wind-
schutzscheibe geschleudert . Der Radfahrer wurde am Kopf erheb -
lich verletzt und mußte in das Krankenhaus Durlach ein-
geliefert werden.

Spendet Brot !
Zeichnet euch ein in die Listen der Bäckereien !

Die Verleihung des Ehlenkreuzes .
Nach den Beobachtungen des Polizeipräsidiums kommen

die zur Abholung des Ehrenkreuzes sür Frontkämpfer ein -
bestellten Personen der Einbestellung nicht pünktlich nach . Um
unnötigen Andrang und öas damit verbundene Warten zu
vermeiden , wird bringend ersucht, bei Eingang der Einbe -
stellungskarte umgehend (spätestens am übernächsten
Tag ) der Einbestellung Folge zu leisten.

Am wenigsten Andrang besteht zurzeit in der Zeit zwi-
schen 10 und 11 sowie zwischen 15 und 16 Uhr .

Appell des Karlsruher NSDSlB.
Am Montag vormittag fand im großen Saale des Stu -

dentenhaufes ein Generalapell der gesamten Hochschulgruppe
des Nationalsozialistischen Deutschen Studentenbundes statt .
Schulungsleiter Diehl sprach zunächst über die politische
Schulung des Studenten , die auf der Basis der Freiwilligkeit
im Nahmen des neugeordneten Studentenbundes durchgeführt
wird . Diese Grundschulung erfolgt in der Arbeitsgemeinschaft »
die 20 bis 25 Mann umfaßt . Das Thema der Erziehungs -
arbeit im Wintersemester lautet „Rasse und Volk" mit verschie-
denen Unterthemen . Am Ende des Semesters werden die
kleinen Themen wieder zu einem großen zusammengefaßt und
verarbeitet .

Hochschulgruppenführer Wittmann gab sodann die
neuen Richtlinien bekannt , die von der Reichsleitung ausge -
arbeitet worden sind . Daraus ist etwa folgendes zu entneh -
men : Der Nationalsozialistische Deutsche Studeutenbund ist in
seiner heutigen Organisationsform eine Organisation der
NSDAP . Der NSD -Studentenbund untersteht unmittelbar
dem Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß . Jeder Gau der
NSDAP , hat einen eigenen Gaustudeuteubundssührer , der
dem Stabe des Gauleiters angehört und der einerseits seinem
Gauleiter , zum anderen dem NSDStB .- Führer verantwort -
lich ist .

Der neuaufgebaute NSD .-Studentenbund hat als wich-
tigste Aufgabe vom Führer die weltanschauliche Schu -
lung der Gesamt st udentenfchaft übertragen bekom-
men . Der Studentenbund hat mehr zu sein als nur eine stu-
deutsche Vereinigung : er ist Stoßtrupp der Partei
auf Hoch - und Fachschulen. Die Mitglieder des Studentenbun -
des müssen aus dem Begriff der Partei wieder zum Begriff
der großen Kameradschaft werden .

Der Generalappell fand mit einem dreifachen Sieg -Heil
auf den Führer und Reichskanzler Adolf Hitler sein Ende .

Tot aufgefunden . In der Entengasse bemerkte man am
Samstag vormittag in einem Haus« starken Verwesungs¬
geruch. Nach Oeffnen der Tür stellte man fest, daß eine dort
wohnhafte Frau sich allem Anschein nach bereits vor einigen
Tagen ver giftet hatte .

h . Karlsruher Frauenklnb Ein kleiner Kreis Hörer hatte
sich zu dem Lieder - nnd K l a vie r ab en d des Karlsruher
Frauenklubs eingefunden . Konzertsängerin Rose Hnth -
Heidelberg stellte sich mit viel Erfolg als Liedersängerin vor ?
sie sang Lieder von Franz Schnbert , Robert Schumann und
Richard Strauß mit gewandten und musikalisch geleitetem
Einsatz eines klangvollen und geschulten Sorans . Besonders
die Straußlieder kamen ihrer Begabung sehr entgegen . Als
Begleiterin wirkte Ruth Böhringer sehr schmiegsam in
der Behandlung des Klavierklanges . Stücke von Robert
Schumann und Fr . Chopin gaben ihr Gelegenheit , eine durch-
gebildete manuelle Technik mit einem lebendigen , rhythmisch
gestraften Vortrag zu vereinen .

Gut rasiert

gut gelaunt !
ROTH - BüCHNER G . M . B. H. BERLIN TEMPEIHOF

SCHUTZMARKE
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Karlsruher Milchversorgung .
Am Sonntag besuchten wir lach einem Spaziergang un¬

seren Bekannten in einem der Dörfer am Rande der Stadt .
Es gab dort guten Kaffee und noch besseren Kuchen und dann

zeigte er uns seinen Garten und die Felder . Am interessan -

testen war es aber doch im Stall , wo seine Frau den beiden
Kühen aus strotzenden Eutern die köstliche Milch entlockte .
Das gab auch den Anlaß , daß wir von unserer allgemeinen
Unterhaltung auf das beim Bauern so wichtige Thema , die

Milchwirtschaft , kamen . Das Gespräch wirkte ans dem Nach -

Hauseweg noch nach und überrascht und etwas beschämt stell -
ten wir fest , daß wir die weiße Flüssigkeit , die jeden Morgen
auf unserem Kafseetisch steht , eigentlich noch niemals so rich -

tig in Beziehung gebracht haben mit dem großen Fragen -

komplex der Milchwirtschaft . Gewiß haben wir gewußt , daß
es da in der Lauterbergstraße ein großes Haus gibt , wo un -

fere Milch herkommt ? aber jedesmal , wenn irgendwo wieder
ein Schild mahnte : „Trinkt mehr Milch "

, da haben wir
beruhigt gesagt : „Mir langt 's ." Damit war aber unser In -
teresse in diesen Dingen erschöpft . Diese Nachlässigkeit liegt
nun drückend auf uns , und wir beschließen , nns einmal näher
mit diesen Dingen zu befassen .

Und da kommt es heraus , daß wir im Durchschnitt
sehr wenig Milch trinken , nämlich so gerade einen
Viertelliter am Tage, ' das ist wirklich nicht viel . Im Reichs -
durchschnitt wird nun etwa ein Drittel der täglich erzeugten
Milch als Trinkmilch verkauft , der Rest muß zu Butter , Käse
und ähnlichem verarbeitet werden . In Karlsruhe wird
etwa die Hälfte der täglich in unserem Gebiet
angelieferten Milch in frischem Zu stände ver -
braucht .

In der Milchzentrale .

Die Milchzentrale in dem bekannten Gebäude der Lau -
terbergstraße sorgt dafür , daß uns diese Milch regelmäßig und
in immer gleicher Qualität vom Milchhändler ins Haus ge¬
bracht wird . Selbstverständlich , daß wir uns den Betrieb dort
einmal angesehen haben . In 16 Eisenbahnwagen wird täg¬
lich die Milch nach Karlsruhe angeliefert . Die Kannen wer -
den auf Lastautos umgeladen und in die Zentrale gebracht .
Kaum sind sie vom Auto herunter , da wird schon jede ein -
zelne untersucht , ob nicht eine dabei ist , deren Inhalt einen
„Stich " hat . Jede nicht ganz einwandfreie Milch wirb sofort
ausgeschieden . Dann kommt der ganze Schwung , der von
den Sammelstellen angeliefert wurde , in die Waage und läuft
von selbst in einen Sammelbehälter . Von bort wird die
Milch ohne Pumpe abgesogen in den 2. Stock uud dort bear -
beitet . Zunächst in der Reinigungszentrifuge , die fein fäuber -
lich allen Schmutz aus der Milch herausnimmt . Dann kommt
sie in den Erhitzer , wo sie ans 65 Grad Celsius erhitzt , eine
halbe Stunde bleiben mutz . Die Erhitzung ist notwendig , um
eventuell in der Milch vorhandene Schädlinge abzutöten .

Anschließend erfolgt eine Tiefkühlung von 3—4 Grad
Celsius . Mit dieser Temperatur kommt sie dann in die gro -
ßen Aufbewahrungsbehälter , bis sie in Flaschen gefüllt oder
vom Milchhändler abgenommen wird . Die Milchmenge , die
über Frischmikchbedarf hinaus abgeliefert wird , wird ent -
rahmt und aus dem Rahm Butter hergestellt . Die Mager -
milch wird dem Bauern zum Füttern zurückgegeben oder zu
Bibeliskäs ( Quark ) verarbeitet . Da hierfür nur beschränkter
Bedarf ist , wird auch ein weniger nasser Quark sTrockenquark )
hergestellt , der aber fortgeschickt nnd zu Handkäse verarbeitet
wird .

Die Herstellung von Butter .
Der Rahm wird gleichfalls pasteurisiert ,

weil Markenbutter nur aus pasteurisiertem Rahm hergestellt
werden darf . Dadurch werden alle Keime entfernt , die die
Butter vorzeitig ranzig werden lassen . Nun kommt die wun -
derbare Reinkultur dazu , die der Butter den feinen Geschmack
und ihre große Haltbarkeit verleiht . Das sind nun nicht ir -
gendwelche Zusätze , sondern sind lebende Milchsäurekulturen ,
die sorgfältig gezüchtet werden müssen . Auch dies wird in der

Zentrale selbst besorgt . Im Erdgeschoß steht der Butterfer -
tiger , der den augesäuerten uud ausgereiften Rahm zu Butter
verarbeitet . Ohne daß auch nur eine Hand mit der Butter
in Berührung kommt , gelangt sie in die Formmaschine , wo
sie in die allen bekannten deutschen Markenbutterstücke von
H und yt Pfund ausgeformt wird .

Die Milchverteilung .

Besucht man zur Hauptbetriebszeit die Zentrale , so mutz
man sich wundern , baß trotz des vielseitigen Betriebes sich
alles in bester Ordnung abwickelt . Ueber die Rollbahn kom -
men die Kannen nach der Prüfung zur Waage , werden aus -
geleert und zur Kannenspülmafchine befördert . Dort werden
sie mit Lauge und dann mit heißem Dampf ausgespritzt und
so vollkommen steril gemacht . Geht man in die Betriebs -
räume , so steht der Laie ein bißchen verloren zwischen all dem
blinkenden und blitzenden Metall , das alles seine Ordnung
und seinen Zweck hat . Mit Hilfe der Erklärungen des Be -
triebsleiters lernen wir den Sinn nnd die Aufgabe der auf -
gestellten Maschinen und Apparate verstehen .

Auf Fragen erhält man auch bereitwilligst Auskunft
über die organisatorische Gestaltung der Milchversorgung .
Auch die Milchzentrale hat schon ihre Geschichte ? sie beginnt
mit dem Jahre 1906. Um Mißstände in der Milchvcrsorgnng
abzustellen , wurde sie gegründet, ' zuerst wurde sie von einer
Gesellschaft betrieben und dann vom Verband Badischer
Landwirtschaftlicher Genossenschaften übernommen . Im Krieg
wurde im Zuge der öffentlichen Bewirtschaftung daneben noch
die Städtische Milchzentrale in der Zähringerstraße erstellt ,
bis dann im letzten Jahre beide Zentralen vereinigt wur -
den . Heute wird nur noch die Zentrale in der Lauterberg -
stratze betrieben .

Die Milchverforgnngsgebiete .

Nach dem Sieg der nationalen Revolution wurde von
reichswegen die dringende Bereinigung der Milchwirtschaft -
lichen Verhältnisse in Angriff genommen . Die Betreuung der
gesamten badischen und pfälzischen Milchwirtschaft ist Aufgabe
des Milchwirtschaftsverbandes Baden - Pfalz , dem wieder fünf
Milchversorgungsverbände unterstellt sind . Die Milchzentrale
Karlsruhe liegt im Gebiet des Milchversorgungsverbandes
Mittelbaden , der alle wichtigen Entscheidungen über das Ein -
zugsgebiet , Absatzregelung und Preisfragen trifft . Das Ein -
zugsgebiet reicht im Norden von Bruchsal bis zum Süden in
die Gegend von Bühl und umsatzt das gesamte dazwischen lie -
gende badische Gebiet und einige württembergische Gemeinden
des Oberamts Maulbronn . Zur Milchzentrale Karlsruhe ge-
hören auch die Autzenbetriebe in Bruchsal , Bretten . Knitt -
lingen , Ettlingen , Rastatt , Bühl und Schwarzach . An alle
diese Betriebe werden täglich etwa 166 000 Liter Milch ange¬
liefert . Davon wird die Hälfte als Frischmilch verkauft und
die andere Hälfte zn Butter verarbeitet . Nach Karlsruhe
allein kommen etwa SS 000 Liter , wovon 44 000 Liter als
Frischmilch abgegeben und die restlichen 11000 Liter verarbei -
tet werden . Man sieht also , daß fast die ganze Verarbeitung
außerhalb vou Karlsruhe in den Erzengergebieten unmittel¬
bar liegt : dadurch wird natürlich viel an Transportwegen ge-
spart .

Der Milchpreis .
Wie schon erwähnt , wird der Preis vom Milchverfor -

gungsverband Mittelbaden festgesetzt . Nach Abzug aller Un -
kosten bleibt bei Abgabe von Frischmilch immerhin noch ein
Erlös von 18 Pfennig , während bei Verarbeitung zu Butter
oder Käse bei den geltenden Preisen nur 12 Pfennig heraus -
kommen . Der Auszahlungspreis wird also in der Mitte lie -
gen , da ja die Hälfte aller Milch Werkmilch ist , beträgt er also
etwa IS Pfennig . Bezahlt wird entweder nach Litern oder
nach dem Fettgehalt . Da die letztere Art der Bewertung von
Milch bei weitem gerechter ist , wird man in Zukunft wohl all -
gemein dazu übergehen . An Fettgehalt verlangt das Gesetz
in Baden 3,4 Prozent Der Durchschnitt liegt aber höher ,

Im Dienste der Winterhilfe .
La5l die Kleinen zu mir kommen .

Wenn ein großes Konzertkaffee samt 6köpfiger Kapelle
und gesamtem Personal sich in den Dienst der Volksgemein -
schaft stellt und etwa 100 arme Kinder einen Nachmittag lang
mit Schokolade und Kuchen bewirtet und mit fröhlicher Musik
unterhält , so verdient solches Liebeswerk der Erwähnung ,
auch wenn die Veranstalter sicherlich nicht wünschen , daß hier -
von großes Aufsehen gemacht wir -d . Wer hätte gestern nach -
mittag seinen Stammplatz im „Kaffee Bauer " nicht
willig gerne der anstürmenden Jugend geräumt , frohen
Buben und Mädel , die mit ihren Tanten , einigen Amtswal -
terinnen der NS -Fraüenfchaft , ins Kaffee geführt worden
waren . Die Herren von der Kapelle hatten ihr Programm
vollständig auf „ Mariechen saß auf einem Stein " und „ Ein
Männlein steht im Walde " umgestellt . Gedichte werden auf -
gesagt , von den kleinen Mädels fehlerlos , während die Buben
öfters stecken bleiben . ES gab autzer dem erwähnten Kuchen
und Kakao kleine silberne Schokoladenfrösche , die mit nach
Hause genommen werden konnten . Es waren Kinder von
Eltern , die noch heute autzer Erwerb sind und von denen
wohl keines bis dahin je ein Konzertkaffee gesehen hat . Herr
und Frau T r e f ch e r , die liebenswürdigen Gastgeber , haben
mit dieser Einladung eine Freude bereitet , die den Kleinen
und ihren Eltern einen Beweis sein mag , datz die Volks -
gemeinfchaft nicht ein leeres Wort , sondern wie in diesem
Falle hilfreiche Tat ist.

Winterhilfe und Fuhball .
Im Rahmen der am 21 . d . M . im ganzen Reich zu Gun -

steu des Winterhilfswerkes stattfindenden Fntzball - Spiele
wird sich in Karlsruhe die Städtemannfchaft

Maier
lPhönix )

Nagel Wenzel
tKFV .1 lPhönix )

Helm Mungenast Noe
( KFV .) lMühlburg ) ( Phönix )

Müller Schwörer Ebert Heiser Föry
lMühlburg ) lMühlburg ) lMühlburg ) lPhönix ) ( Phönix )
mit der Mannschaft des Gaues Württemberg

Keck
lUlm 94)

Goldschmidt Schuster
lSp .F . Stuttgart ) (Ulm 94)

Frei Pieeard Mohn I
«Böckingen ) ( SSV . Ulm ) ( SSV . Ulm )

Brüstle Tröger Hildebranb Pfisterer Schrode
( Cannstatt ) ( SSV . Ulm ) (Ulm 94) ( Sp .Fr . Eßlingen )
messen .

Mit Rücksicht auf den besonderen Zweck des Spieles er -
geht an die gesamte Einwohnerschaft Karlsruhes die herzliche
Bitte , durch recht zahlreichen Besuch zum guten Gelingen bei -
zutragen . Das Spiel findet nachmittags M8 Uhr auf dem
Platz des Karlsruher Fußball - Vereins statt .

etwa bei 3,6—3,7 Prozent . Diese gesetzliche Forderung wird
bei Haltung von bodenständigem Vieh sehr wohl erfüllt , nicht
dagegen bei Haltung von Niederungsvieh . Beim Fettgehalt
und der sonstigen Beschaffenheit der Milch spielt naturgemäß
das Futter eine grotze Rolle . Wenn nun die Milch manchmal
etwas nach Rüben riecht oder schmeckt, braucht die Hausfrau
nicht gleich über minderwertige Milch zu schimpfen , die Milch
ist genau so hochwertig . Im übrigen wird ihr dieser uner -
wünschte Geschmack im Laufe der Verarbeitung weitgehendst
genommen .

Die Kontrolle .

Um nun allen vorkommenden Mängeln vorzubeugen ,
wird die Milch ständig überwacht, ' und zwar doppelt : einmal
von der Nahrungsmittelpolizei , die ständig Proben entnimmt
und dann vom Laboratorium der Zentrale selbst , die an -
dauernd an der Verbesserung der Erzeugnisse arbeitet . So ist
die Gewähr gegeben , datz nur wirklich einwandfreie Erzeug -
nisse das Gebäude in der Lauterbergstraße verlassen und von
den Außenbetrieben angeliefert werden . Der hohe Stand
der in der Milchzentrale Karlsruhe erzeugten Produkte drückt
sich auch in den bei Prüfungen erzielten Preisen aus . Stäu -
big werden mit Prüfungen verbundene Ausstellungen beschickt,
bei denen die Milchzentrale Karlsruhe fast immer unter den
ersten Preisträgern ist . Den ganzen Gang in den Büro -
räumen der Zentrale kann man schon mit Diplomen schmük -
ken , da jährlich 10 Auszeichnungen der Milchzentrale über -
geben werden .

Wichtig für Besitzer vo « Vorgärte « . In den Vorgärten
h aben sich teilweise Pflanzen so entwickelt , datz sie ver -
kehrsstörend und teilweise verkehrsgefährdend
wirken . Wir machen daher auf die Aufforderung des Stäb -
tischen Tiefbauamtes im Anzeigenteil besonders aufmerk -
fam . Der Verkehr , d . h . die Sicherheit aller die Stratze
Benutzenden erfordert die Beseitigung aller Stö -
r un gen , wie sie überhängende Zweige , verdeckte Straßen -
und Verkehrsschilder , mangelnde Uebersicht an Straßen -
ecken durch zu dichte oder zu hohe Anpflanzung darstellen .

Ein Wüterich . Ein Kutscher, der wegen Tierquälerei zur
Anzeige gebracht worden war , demolierte mit einer Axt seine
ganze Wohnung . Der Rabiate mußte schließlich tm™ Notruf
inhaftiert werben .

Tages -Anzeiger.
(Näheres lieb« im anieratentetl . )

Dienstag , den 20. November ,
taatstheater :

Amphitrpon , 20—22-15 Uhr .
Kolosseum :

Gastspiel der
^

Bühne Schmitz- Wcik!weiler
_ Vuöer
Rathau

30 . . .I « « l :
2 . Meister - Klavierkonzert
rf) I fl) li l c für Musik :
Monierte tm kl , öcstiwUefc

»Mein Bruder — so ein

Mar Pauer . 20 Uhr .
'allisaal „ Deutsche Hausmusik "

. 16 und 20 U.
H «
„ Konzex ... . . .
Lichtspieltheater :

Tchaubura : Cleopatra , 4 , 6 .15, 8 .50 Uhr .
Union - Lichtspiele : « chlok Hubertus , 4 , 6 .15, . 8 .30 Uhr .

Kammcr -Lichspicle : Hohanntsnacht , 8, 5 , 7, 8 .
Sj e re i n s - B e r a n st a lt u n g e » :

Deutsche Lichttechn . (« escUtrfinst : Sitzung mit B
Hörsaal t>« Techn .

Hinim -el und Erde , 4, 6.15 , 8.80 Uhr .■') für eilt Lied , 4 , 6 .15 , 8.30 Uhr .
ftfttc , 4 , 6 .15, 8 .30 Uhr ." ,45 Uhr .

Bortrag tm Chemie »

g aji , Sante -Saar -
aar " tm Hörsaal 18

Geographische Gesellschasl : Vichtbilder - Vortrag Dr >belleten übet „ Die deutsche Kultur an der
der Techu . Hochschule , 20 Uhr .

« o n st I « e Veranstaltungen :
Rest . Löweurachen : Konzert und Tanz .

_ , Mittwoch , de» 21 . November .
Staatstheater :

Die Heimkehr des Matthias Bruck , 20- 22 Uhr .S t a d t k i r ch e :
Buhtag -Konzert , 20 Uhr .Lichtspteltheater :
Schauburg : Cleopatra , 5 , 7. 8.bis 5 I" - »
Union - !.
Palast -Lichtspiele : Zwischen .
^ esideiiz - Lichtsptele : „ Das letzte Paradies " , Afrikafilm . vorm .
ü * ttßn twtchm. 4, 6 .15 , 8 .30 Uhri Jugendvorstellung nach in. 2 Uhr .Gloria - Palast : Morg «nw «r . 11 Uhr : Jugendvorstelluug . 2 Uhr >.„ Das ^ wahre Gencht Afrikas " : nachm . Königin Christine , 4 , 6 .1ö.

Das Ringen um Berdun , 8, 5 , 7. 8.45 Uhr .ieranstaltungen :B «
8.30 Uhr .
Kammer - '
rei « 8 -
D .S .B . -T ^" , M Da. de» : Wohltatigkerts - Wettspiel Karlsruh « gegenllrttembera aus dem KFV .- Platz , 14.80 Uhr .

>!!-
Kolosseum . Das zurzeit gespielte Stück „ Mein Bruder

— So ein Luder " wird am Donnerstag zum letzten Male
gespielt . Am Mittwoch ist das Haus wegen Büß - und Bettag
geschlossen .

Der Verein für Ev . Kirchenmusik lChor der Stadtkirchej
tritt am Mittwoch , den 2t November , 20 Uhr (Büß - und Bet -
tag ) , mit seinem traditionellen Bußtagskonzert wieder
an die Oessentlichkeit . Auf der „Königin der Instrumente "
werden zwei bedeutsame Werke der Orgelliteratur : Prälu »
dium und Fuge G - Moll von Buxtehude un -d das berühmte
Präludium und Tripelsuge Es -Dur von I . S . Bach er ,
klingen lOrgel : W . Rumpf ) . A -eapella - Chöre altklassischer
Meister und eine Suite für Streichorchester von Loeatellt
leiten dann zu dem Hauptwerk des Abends , der Bachkantate
„Wachet , betet , seid bereit allezeit "

, über . Dieses herrliche
Werk nimmt in Bachs Schaffen eine hervorragende Stelle
« in . Für die solistischen Partien sind nur allererste Kräfte
gewonnen wie Elfriede Haberkorn , Gertrud Frisch ,
Robert Kiefer , Karl Schnellbach , Wilhelm Rumpf ,
so daß das Konzert einen würdigen Auftakt zum kommenden
Bachjahr 1985 abgeben wird . Der Eintritt ist frei . Programm
20 Psg .

tt ' ilinfdjau .
, , ? >» mer « och „ Königin Christine " Im Gloria - Palast . Da der <i,r -
folg de ? Bilmes : „Königin Christin « " immer noch anhält und wir
am Sonntag eine aubergewöhnlich hohe Besucherzahl zu verzeichnen
hatten , sehen wir uns veranlabt , diesen wunderbaren Greta Garvo -
Wm nochmals um 3 Tage zu verlängern Wir zeigen denselben all »
bis einichlietzlich Donnerstag , den 22. November 1934. Zu unserem
Bedauern können wir aber eine weitere Terminverlängerung nicht
mehr ermöglichen .

Die Residenz -Lichtspiele zeigen am Mittwoch (Bub - und Bettag »
und Donnerstag einen GroiNter -Film des bekannten ArsrtkasorscherS
Hans Schomburgk „ Das letzte Paradtes " . Der Film
dürste infolge seiner nie zuvor gesehenen Nahansnalimen von Raub -
tieren , dte sich frei tn der Wildnis bewegen , allerseits aröhtem iin -
teresse begegnen . — Dazu einen anschaulichen Kulturfilm , betitelt :
„Zwischen zwei Strömen " und die Ufa - Tonwoche . — «un
Mittwoch 11 Uhr vormittags wird dieses Programm in einer
Morgenfeier und am Nachmittag um 2 Uhr tn einer I u g e n o-
Vorstellung zu ermähigten Preisen gezeigt .

Palast - Lichtsviele . Den Roman „ Zwischen Himmel und Erde " von
Otto Ludwig , dem Dichter des „ Erbsörsters "

, hat die „ Bavaria " dura »
Fritz Weichenmaver zu einem Film umarbeiten lassen , der öcuttajc
Menschen und deutsche Heimaterde widerspiegelt . Die Regte stthne
Kran , S °eitz. Die Hauptrollen spielen : Karin Hardt , Wera Liefsei
beinz K'lingenberg . Attila Hörbriger , Joe Stockei . Rudolf Kiei. . M "

tzck
~ " m

°V
_ . . . . . sik

Rogge , Otto Wernicke u . a . m . Die Musik schrieb Toni
'
Thomas .

Der Film , der ab heute in den Palast - Lichtspielen laust , erscheint ImOJnv fn11« Xrt« •t fZt . .. 1. I*. ««rt«• ^erlcih der Bäuerischen Film G . m . b . S . Die neueste Fox tönende' ochenschau und etn Mufiksilnr — Querschnitt durch die Over „ Mar »" '
Man .

. . . , nitt durch die
tha " — vervollständigen den Spielplan .

Die Kammerlichtspiele bringen den Grohfilm „ Das Ringe «
um V e r d u n " , der aus historischem Boden aufgenommen wnroe ,
unter Mitwirkung ehemaliger deutscher und französischer Beroun -
kämvfer . Noch einmal ersteht vor unseren Augen die Hölle von « er «
dun , etn Film , den Gefallenen zum Gedächtnis , dem neuen Deunt » »
land zur Mahnung und zur Erinnerung .

nun fHftjuÖfinton'
W w'.rl,'

' .
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Inkrafttreten der neuen Slenergesetze
Wann treten die neuen Steuergesetze in Kraft ? Eine Zu -

sammenstellung in der Deutschen Steuerzeitung beantwortet
diese Frage .

I. Steueranpassungsgesetz .
Einige Bestimmungen dieses Gesetzes jmd bereits am

17. Oktober in Kraft getreten , so u . a . die Verlängerung de?
Reichsfluchtsteuergesetzes bis Ende ZW ? und die Verlängerung
der Frist für die Anzeigen auf Grund des Volksverratgesetzes
mit rückwirkender Kraft bis zum 81. Dezember 1934. Von
den am 1 . Januar 1935 in Kraft tretenden Bestimmungen
seien hervorgehoben : § 20 : Vom 1 . Januar 1935 ab werden
bei Reichssteuern weder Verzugszinsen noch Aufschubzinsen
erhoben , bei Einkommensteuer , Körperschaftssteuer , Vermögen -
steuer und Umsatzsteuer auch keine Stundungszinscn . Ander¬
seits zahlt auch das Reich keine Steuerzinsen mehr (z . B . bei
Erstattung ) .

8 21 Ziffer 11 : Der Erwerber eines Unternehmens haftet
nicht mehr für alle rückständigen festgesetzten Steuern , sondern
nur noch sür die rückständigen Steuern des Jahres , das der
Uebereignung unmittelbar vorhergeht .

II. Einkommensteuergesetz .
1. Das Gesetz gilt zum ersten Male für die Einkommen -

steuerveraulagung sür das Kalenderjahr 1934, die im Jahre
198S durchgeführt wird .

2 . Die Lohnsteuer wird nach den neuen Bestimmungen von
dem Arbeitslohn erhoben , der sür eine nach dem 31. Dezember
1934 erfolgende Dienstleistung gewährt wird . Von den Ge -
hältern , die Ende Dezember 1934 im voraus für Januar 1935
gezahlt werden , ist also der Lohnstenerabzug schon nach der
neuen Lohnsteuertabelle vorzunehmen .

3 . Der Steuerabzug vom Kapitalertrag und von sonstigen
Einkünften wird nach den neuen Bestimmungen von den Ein -
künften vorgenommen , die dem Steuerpflichtigen nach dem
81 . Dezember 1984 zufließen .

4 . Ehestandshilfe und Abgabe zur Arbeitslosenhilfe sind
von Arbeitslohn , der für die Zeit nach dem 31. Dezember 1934
gewährt wird , nicht mehr einzubehalten .

III . Bürgersteuergefetz .
Das Gesetz findet erstmalig Anwendung auf die Bürger »

steuer , die für das Kalenderjahr 1935 erhoben wirb .
IV. Körperfchaftsstenergesetz .

Das Gesetz gilt sebenso wie Einkommensteuergesetz ! erst -
malig für Veranlagung für das Kalenderjahr 1934.

V . Reichsbewertungsgefetz .
1 . Das Gesetz tritt am 1 . Januar 1935 in Kraft .
2 . Die erste Einheitsbewertung nach den Borschriften des

neuen Gesetzes findet nach dem Stande vom 1. Januar 1985
statt .

3. Neu - und Nachfeststellungen nach dem neuen Gesetz kön»
nen erstmalig auf den 1. Januar 1986 erfolgen .

VI . Vermögenssteuergesetz .
1 . Die Vermögenssteuer wird nach dem neuen Gesetz erst

vom 1 . April 1986 ab erhoben unter Zugrundelegung des auf
den 1 . Januar 1985 ermittelten Wertes des steuerpflichtigen
Vermögens .

2 . Für das Rechnungsjahr 1935 wird die Vermögenssteuer
» och nach den bisherigen Bestimmungen erhoben .

VII . Erbschaftssteuergesetz .
Die neuen Bestimmungen gelten für solche Erwerbe , für

die die Steuerschuld nach dem 31 . Dezember 1984 entsteht .
VIII . Umsatzstenergesetz .

1. Das neue Gesetz tritt am 1. Januar 1985 in Kraft . ES
findet also auf alle seit diesem Tage getätigten Umsätze An -
wendung .

2 . Das alte Gesetz ist noch anzuwenden , wenn bei der Ver -
steuerung nach vereinnahmten Entgelten die Vereinnahmung
des Entgelts und bei der Versteuerung nach Lieferungen die
Lieferung vor dem 1. Januar 1935 erfolgt ist.

Im Gegensatz zu der kommenden Einkommen - und Kör -
perschastssteuerveranlagung erfolgt also die Umsatzsteuer »
Veranlagung für 1984 noch nach den alten Vorschriften .

IX . Kapitalverkehrssteuergesetz .
Das Gesetz tritt am 1. Januar 1935 in Kraft .

Die Fachgruppe Rechtsanwaltsangestellte hat am 2. No -
vember ihre Winterbildungsarbeit begonnen . Herr RechtSan -
malt Dr . Gönner , der bereits bei Aufstellung des Lehr -
planes mitwirkte , eröffnete den Vortragsreigen mit dem
Thema : „Die Zivilgerichtsbarkeit " . E* wies einleitend auf
die Notwendigkeit der Schulungs - und Erziehungsarbeit hin
und begrüßte , daß die Berufsgruppe dieses Werk in Angriff
genommen habe . Es ginge bei den Angestellten in den An -
waltsbüros nicht nur um die Kenntnis der Stenographie und
der Schreibmaschine : sie müßten sich außerdem auch in die gei -
stige Tätigkeit des Anwalts einfühlen . Nur dadurch bekomme
die Arbeit einen inneren Wert und gebe Befriedigung . Die
Anwaltsangestellten dürften stolz sein auf ihren Beruf , weil
sie zwischen Rechtsfront und DAF . stünden unb so bei Aus -
Übung ihres Berufes im Verkehr mit den Volksgenossen den
Nationalsozialismus praktisch beweisen könnten .

Zum Tag dar deutschen Hausmusik
Kleines Colleg über Musizieren.
Wer muh erzogen werden : Körer oder Musikant ?

Von Dorothea Hoser .

Ter freundliche Raum strahlte von Kerzenlicht . Der
Flügel atmete noch in der Traumferne einer letzten Beethooen -
sonate , gelbe Geigen und ein weitbauchiges Cello lagen um -
her , Teetassen klirrten . Es war Behagen und Wärme zu fpü -
ren und Menschen , die sich aufgeschlossener als sonst mitein -
ander unterhielten .

„ Musik "
, sagte der begeisterte Quartettspieler , „ Musik ist

für die Musizierenden da ." Damit schien er sich ein wenig in
Gegenj/iy zu der herrschenden Auffassung zu setzen und gleich -
sam dieses musikalische Hauskonzert für überflüssig zu erklä -
ren . Vielleicht aber wollte er es auch .verteidigen ?

„Das Virtuosentum "
, behauptete .er , „ist der Tod aller

wahren Musik . Der große Künstler macht ja alles so viel
besser , als man selbst das könnte . Nicht wahr , das ist doch der
Grund , weshalb wir ihm das Feld überlassen ? Der Rund -
funk hat ein übriges getan , unsere brave klavierspielende
„höhere " Tochter von ihrem stillen Plätzchen zu vertreiben .
War sie doch die Säule einer einst blühenden Hausmuskk . Sie
kannte ihre Noten . Sie hat musiziert zu einer Zeit , wo Musik
noch zur Geisteskultur gehörte . Früher haben mein Sohn
oder meine Tochter noch geübt , aber heute ? Man geniert sich
einfach vor dem Virtuosen am Lautsprecher , der seine bessere
Leistung frei Haus sendet . Wozu also Hausmusik ?"

„ Falsch ist diese Auffassung , das Verkehrteste von allem ",
protestierte er nun gegen sich selber . „ Was wir auch heute
wieder brauchen , ist eine lebendige Beziehung zur Musik , und
die ist ja völlig verloren gegangen . Völlig "

, wiederholte er
betrübt . „Und dabei hängt man sich doch auch lieber ein be -
scheidenes Original an die Wand , an Stelle eines Oeldruckö ,
und holt sich ein gutes Buch ans dem eigenen Bücherschrank
und nicht aus der Bibliothek . Selbst musizieren — im Origi -
nal —, das ist das einzige , was sinnvoll ist , und obendrein
kostet der ganze Band Mozartquartette 2,59 Mark "

, schloß er
verklärt bei der bloßen Vorstellung . „Aber "

, sagte die andere ,
die weibliche Stimme in dem Gespräch , „Dilettantismus ist
doch etwas entsetzlich Kulturloses , dem können doch gerade Sie
unmöglich das Wort reden .

"

„Das will ich auch gar nicht "
, antwortete der Quartett -

spieler . „Denn Kammermusik greift ja ein in das wirkliche
Leben . Eine Gruppe Menschen , nicht wahr , ordnet sich dabei
einem künstlerischen Gesamtwillen unter . Gemeinschaft wird
Erlebnis . Und was mehr ist , wer selbst musiziert , wird ja doch
in einem ungewöhnlichen Grade des Ueberragenden teilhaftig ,
das den schaffenden Künstler ausmacht . Gerade Musik wird
erst tatsächlich erfaßt im Nacherleben auf dem Instrument , für
das sie gedacht ist , durch die tätige Beteiligung am Schöpfungs -

Hausmusik und Volksklavier .
Im Rahmen einer Veranstaltung „Hausmusik und Volks¬

klavier " wird zur Zeit in Berlin dieses neuartige Instrument ge¬
zeigt , das sowohl durch seinen niedrigen Preis als auch seine
Anpassung an die heutigen Wohnverhältnisse als Volksklavier
angesprochen zu werden verdient

akt , aus dem sie hervorging . Das mutz man wirklich erleben ,
um eine Ahnung zu haben , was das bedeutet . Es kommt eben
nicht darauf an , wie schön, wie vollkommen ein Stück Musik
aufgeführt wirb . Für den musizierenden Menschen kommt es
einzig an auf den Geist , auf die Hingabe , auf die Fähigkeit ,
den Willen des Künstlers nachzuerleben . Diese Möglichkeit
bietet ja ohnehin keine andere Kunst in solchem Maße ." Damit
schien die andere Stimme einverstanden , nur gab sie zu be -
denken , daß leider noch immer zu viele Rassaels ohne Hände
unter den gewöhnlichen Sterblichen seien , die so wenig musi -
zieren wie malen könnten . „Ist es nicht auch eine Aufgabe ,
die ich hier zu lösen luche " . meinte sie, „eine gewisse empifnd -
liche und feiner gestimmte Art von Hörern aus der Masse
und Weite des Konzertsaales herauszulösen und ihnen Kunst
und Künstler in dem geschlosseneren Behagen einer Häuslich -
keit nahezubringen ?"

Das sei wohl richtig unv durchaus anzuerkennen , gab der
Quartettspieler zu . Aber es heiße doch das Pferd beim Schweif
aufzäumen . Wie die Dinge nun einmal bei der großen Masse
lägen , kämen im allgemeinen nur wenig Hörer zu einer
musikalischen Teestunde , um wirklich Musik zu erleben . „Es
gibt genug , die Musik im Grunde als eine störende Zumutung
empfinden . Ich habe es erlebt , ich Habe Erfahrung . Wie viele
rauchen und schwatzen da nicht lieber im Nebenzimmer ? Nein ,
erziehen Sie erst mal wieder Musikanten , dann werden wir
auch wieder Hörer haben . Aver wie dem auch sei "

, so schloß der
Quartettspieler ernsthaft , „ob Sie es nun auf Ihre Weise an -
fassen oder ich auf die meine , wichtig bleibt nur eins :
baß Musik ihren wirklichen Platz im Leben
wieder einnimmt , mitten in unserem Hause ,
in unserer Familie . Nur solche Musik , die in der Fa -
malienzelle und damit im Volk selber wurzelt , die Volksange -
legenheit im tiefsten Grunde ist , nur die kann Boden werben
für eine neue Entwicklung . Alle großen Meister haben aufge -
baut auf solchem Untergründe . Aus der Beziehung zwischen
Kunst und Leben allein kann Lebendiges und Beständiges
hervorgehen ." Der große schwarze Flügel gähnte ein wenig
schamlos in seiner Ecke. Er fand , „der Worte sind genug
gewechselt " . Die Taten folgten ihnen denn auch auf dem
Fuße nach . Man stimmte bereits die gelben Geigen und das
gemütvolle Cello .

Mozarts Divertimento füllte den Raum bunt und zauberisch .

IM in iedem Haus!
Klavier / Rundfunkgeräte /
Sprechapparate / Schallplatten /
Handharmonikas usw ., alles das
finden Sie in großer Auswahl
und zu kleinen Preisen im

niusiKtiaus schlaue
Kaiserstr . 175 (neb . Salamander )

Geigen , Zubehör,
Reparaturen

billigst bei

£ j YH/nhi
Eclte Kreuz" un {*

I Kaiserstr . 1 Treppe

^JHunz-Konseruatoriumik .
mit Seminar (staatl . anerkannte
Musiklehranstalt ), Karlsruhe
Waldstraße 79 — Telephon 2313

Anfangsunterricht
Fortbildung

Ausbildung
Aufführungen : Donnerstag , 22 . Nov .
18 Uhr ; Freitag , 30 . Nov ., 20 Uhr.

Maurer
[ & ', Kaiserstr. 176 ttfl

gegründet 1879

Piano
und Flügel Lager
BIQthner , Steinway ,
Ibach , Schiedmayer
Große Auswahl , Günft . Beding .Miete — Tausch — Teilzahlg .Stimmen — Eig . Werkstätten .

Mle * fäb die Ijtw -Jludik
Tiden, fflu&ikmsicumente
VlusiMüchec , Schulen, Saiten

. . . . JMocfytöten
Müßte *

TJlusikhaus, JCaisec&tcaße 96

Musik t Musik
Noten , - Saiten ,Instrumente Weihnachtsmusik

Franz Tafpl Karlsruhe ,■ ■ I ■ mm I C*l I w I y Ecke Kaiser- u . Lammstr. Tel. 1647

Gediegene Vorbereitung für wertvolle

häusliche Musikpliege
an der

Bad . Hochschule für musik
Aufnahme , auch ohne alle Voraussetzungen , jeder¬
zeit für Sologesang und alle Instrumentalfächer .

Unentgeltliche
Ahend- KammermuslKKlasse
Leitung : Konzertmeister 6 . V . Panzer
Beginn : Donnerstag , 29 . Nov ., 20 Uhr .

H E u T E 16 und 20 Uhr , im Kleinen
Festhallesaal : Konzerte anl . des
Tages deutscher Hausmusik , eintritt frei i

Ludwig Schweisgut
Erbprinzenstraße 4 , beim Rondellplatz

♦ Erstes Fachgeschäft seit 70 Jahren ♦
Grofie Auswahl auch In gespielten Pianos

Größte Auswahl in neu
und gebraucht bei

bequemer Zahlungsweise 1*
Z. Zt . günstige Gelegen¬
heitskäufe fast sämtlicher

Markenfabrikate

Heinrich Müller
Pianohaus

Karlsruhe , Baden
Schützenstraße 8

Vertreter erster deutscher Firmen , faehmänn . Bedienung , Reparaturen ,Stimmungen , besteingeriohtete Beparatur -WerkstfttU — gegr . 1908.
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Ab heute i ngpji) |jgr(|| | Meute te tztew (fatil |
„ Ein Herz

für ein Lied '
V/e <Besuct)er?,af) l

steigert sieb täglich !
Wir müssen abermals
verlängern !

Mittwoch , den 21 . November 1934 (Bußtag )
vormittags 11 Uhr

JlZorgenfeier

19
Mit Baron Gourgaud durch den schwarzen Erdteil .
Volkstümliche Preise ! Jugendliche haben Zutrittl

iriittwoch . d. 2l . Nouemb. 193a (Bußtag) nachm. u 2-a Uhr
fßreße {fugend - (Vorstellung

„Das uolire GesichtÄlriHns
"

mit großem Beiprogramm .
Eintrittspreise : RM . - .30 , - .50 , - .75 , 1 .»

IGtilL ©
amRondellplatz
Teieton 5170

Ais lang¬
jähriger

gibt unser Herr Schneider
jeden Donnerstag
von 10 — 12 l 'j und 1 l it — 7 Uhr
allen , die irgendwelche Haarwuchs -
störung beobachten , sei es zu starker
Haarausfall , Schuppen , Juckreiz ,
Platten oder auch zu frühzeitiges
Ergrauen , genaueste Weisungen ,

.was zu machen ist , um zu einem
gesunden Haarwuchs zu kommen .

Die mikroskopische Haar¬
untersuchung kostet 1 .— RM.

Gg .Schneider & Sohn
I. WUrtt . Haarbehandiungs - Instltut , Karlsruhe ,
Reichsstr . 16 , Ecke Karlstr. , nahe dem Albtalbahnhof .

- Telefon 7804 . —

Bestes, trockenes

AnsMr -

Ali
kurz , ofenfertig . für
Karlsruhe u . Umfl .
frei »ori Haus , bei
iq Ztr . & 1.50 M
20 Ztr . k 1.40 M
30 Ztr . u , m . 1.30^
»b Lager 1.10.̂
S .Husscr, Hochstetten

Sägewerl .
Möbelfabrik .

Tel Linienheim 1.

An

Kindessiatt
angenommen wird
ein Kind, am lieb-
sten Knabe. Beding . :
Erbgefund , arischer
Abstammung, Alter
bis zu I I . (auch
Neugeborenes ) . An.
geböte unt VA ? 17a steuerfrei , ZOO cem ,an d .e Bad . Pres, °. , el. L . u . Horn , zu

Iverkf . Sinnerstr . 4. 1

(dissenschnfMosmetik

W SiUnMlipllqi . nl . lilir

FRIED# WER ErKÜfJ bei der Hauptpost .
Tele on 6208 . #

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Moforrädern

Zu verkaufen

Opel 4/20
in gutem Zustand ,
für 300.Ä zu ver¬
lausen . *
Roonstraße 3, Hof .

HlofortaD

1 Tonner -

Lieserwllgen
„Staiger ' , Cpcllcite
ii . 765/105 Wulstrcis.
zu Verls . Schiudler,
Schüvenstraße 34.

(SS3208

Matratzen
Polstermöbel

werden gut u . bil-
lig ausgearbeitet .
Offert , unt . E 4395
an die Bad . Presse.

Bodennein

4—5 mal hellere
Tischbeleuchtg . , od

Stromersparnis
Paßt aus jede Glüh,
lampe. 0.75. 1.05,
1.35Ji Sichtbar im
Schaufenster

Villinger . Kirner
& Co . Stniferftr.120

gesunden
Schlaf
und damit eine
Kräftigung des
ganzen Nerven¬
systems erzielen
Sie durch den

echten

. Baldravin '
Gesch . u. W.-Z.
Nr . 342681 . Er
enthält sämtliche
Extraktivstoffe d .
Baldrian - Wurzel
in kräftigen Süd¬
wein gelöst . Alle
Nachahmungen ,
die als ebensogut
angeboten wer¬
den , weise man
entschieden zu¬
rück .

Zu haben In
Apotheken und
Drogerien .

Mittwoch , 21. November , 20 Uhr

föusstag - Jionzert
Bach -Kantate : Wachet , betet , seid bereit , allezeit .
Chor u . Orgelwerke : Buxtehude, Prätorius , Locatelli.
Mitwirkende : Haberkorn , Frisch , Kiefer , Schnell¬

bach , Rumpf , Orchester Leitung: H . A . Mann
Eintritt frei — Programm 20 Pfg .

Zu verkaufen

Möbel
sehr preiswert Lei

Höllig,
Herreustratzc 4L .

lliitonio & ile
laufen u . verlausen
Sie fchnell u . preis -

wert durch eine
kleine Anzeige in v
„ Badischen Presse".

Radio - Strauss

\
das große deutsche

Spezialhaus

stellt auch Sie restlos zufrieden !

Karlsruhe
Telef . 5015

•^ fckhOVJ *

Was ms

m » im ?
Wenn man
«'was kaufen od.
verkanfeu will

Wenn mnn
möbliert . Zimmer
fniiit oder zu ver¬
mieten bat

Wenn man
etwas verloren o .
"<>>» ni>en bat
Wenn man
lobnend Neben -
erwerb , « erlan¬
gen wünscht
Wenn man
eine Stelle sucht
oder »u vergeben
bat

mnn rauft

Insnlmn
und zwar in der
..Badifch . Presse "
Badens aroft . Hei -
malzeitnn « , mit
stärkster Zjerbrei -
tun « in Karls -
rnbe » . im gan¬
zen Lande.

öchlaszimmer
Mah . Pol ., mit 2-m-
Schrank, mod. , gut
erh. . billig b. Hisch-
maun,Zähringerst ..>"

Akten- und
Notenschränke

Cj .escfi visier

Wegeil
Platzmangel

billig zu verlausen :
2mal je 3 Stichle,
hohe Lehne, dunller
Tisch , viereckig , auch
s. Diele paff. , pracht¬
voll . Spiegel , 105X
75 , m . ßt . Gold¬
rahmen , Kinderiifch-
chen , Kredenz , Nuß.
Saum , Damenfchuhe,
Nied . Absatz , sehr
gut erhalt ., SS bis
38 . 2 .50 u . 3 .50
Ml . Zu erfrag , unl .
B >151 in der Ba -
bilden Presse.
Südeudstr . 25, II . ,
rechts, sind die noch
restlichen

8t. Sljarf. , eich. Bü .
besteh , aus : Rußb . ' fett u . Kredenz, neu,pol. Büf .. 4 Stül/le . >weiß. Schlafzimmer.
2 Kleiderschränke , i schränk 3tür . , Di-

Vertiko, verschiedene . wan , antiker , Schrk .^Spiegel , Servier - n . ! ~ "
Blumentisch, Küchen ,
schrank und Tisch ,

Jbürobeclarf
am Ludwigsplatz

Fernsprecher 3869 .

2 Pianos

Flurgarderobe , Psei
ler- u . Mllckenschrk .,
1 elekir . .Zuglampe
Nachttifchlp. . Heiz -
sonne, Heizkissen u.
Bügeleisen , sehr bil-
lig zu verkaufen.

(16021)

Biedermeier-
möbei

in groß . Auswahl
schön u . billig bei

J . Kirrmann
Herrenstraße 40 .

/
Blileit , schränke
möDeiÄS
Zähringerstraste 29.
2teil. . gebr. Seegr ..

Matratze .
Gdjunfteto

und Laufstall
zu vk., 9—12 Uhr.
Melanchthonstr.1. 1V

2 Perser

leppldie
diverse Brücken, v .
Privat , weg Aufl .
billig abzugeb . Die
Stücke werden auf
Wunsch zugesandt .
Eiloff . unl . M . M .
1003 an Anzeige».
Frenz , Mannheim .

( 29214a )

Piano i
K tiefer
billig , kein Lad .
Robert - 6228i
Waonerallee 28
b . DurlacherTor

Polsterrost ,
eins. Bett , w . lack.
Waschtisch , w . lack.
Heizlörpervertleidg .

mit Marmorplatte ,
Geige , 1 Borpla «.
mübel zu verlaus .
Friedenstr . 3a , II .«

Gebraucht . , elegant .

Wasziinmer
mit 2 m br . Kom-
modenschr. u . Mar -
mor, eich. Büfett , 75
Jl , (5haiseloug . 22
Jt , Büroschreibtisch,
Wolladenschrk., mod.
neue Sessel ab 16
M , eintür . Schrank
UM , Flurst. z. vls.
Kastner , Douglas ,
straße 26. (16023)

naws
neu u .gebraucht
Kl . Monatsraten

Maurer
Kaiserst . 176
Ecke Hirschstr .

Sie uerstetien
nichts uon

RunotunHtecliniH?
Das macht nichts !
Bei Schlaiie wer¬
den Sie sachkun¬
dig und uneigen¬
nützig berat ., ge¬
hen Sie nur in
das (15776)

Musikhaus

Schlaiie
Kaiserstraße 175

(neb . Salamander )
IlequemeTellzahl .

Nußbaum -Büfett ,
eintür . fechränle, zu
verlaufen bei Kreis ,
Wilhelmstraße 56.

(SW3204)

Zu verkaufen:
Eebr . Gasherd
für 20^ . *
Waldstr . 33, III , r .

TW . Kasten .
Schreib- u . Zeichen
tifch , Kommode, Bett
mit Matratze , Zu>
ber zu verkaufen .
Kriegsstr . 158, III .

( 15985)

Sattler -
Nähmaschine

Koch 5, z. vk. Marie -
Alexandrastr . 20a . I .
Gut erhalt . Wäsche
mangel , 1 Schließ
korb , 2 Waschtisch
marmorplatten zu
verkf . bei Schmidt,
Dragouerstr . 5, pt .

3 gebrauchte

echreibmasch.
billig zu verkaufen .

Angeb . unt . SK529
an die Bad . Presse.

Reise,
öchreibniasch.

neu , umfi .-h . bill .
abzugeb . Angeb . n.
25 4389 an Bd . Pr .

öchreibmalch .
für 20 M zu Verls .
Verleih Mon . S M
Beiler , Waldstr . 6(i .

Kohlenlierde
Gasherde - Oelen
m . Garantie , günft .
Raten , ll . Anz . , alte
nehme in Zahlung .
Marienstraste 56.

( FW3196 )

Zu verlf . 1 lompl .

Vernicklungs -

Anlage ,
l Rev .-Bank .
1 stat. 1!—8 PS .,
Beuzln -Motor , Fa¬
brikat Benz , läuft
auch mit Rohöl . *

Karl Banmann ,
Waldprechtsweier .

Suche für ein in
allen vorkommenden

HaushaltarbeilcFt
durchaus bewand .
Fräulein , 3S Jahre
alt , gute Stelle als

. Haus¬
hälterin

Prima Referenzen
stehen zur Verfii-
gung . Gefl . Ange-
böte erb . u . H292M
an die Bad . Preffe .

Dame
aus sehr gut . Haufe
übernimmt Führung
von ll . franenlofem
Haushalt oder ge .
meinfamen Haus -
halt . Gute Einrich -
tung vorhanden .
Angeb . unt . K4400
an die Bad . Preffe .

Junge tücht. Frau
sucht Stundenarbeit .
Angeb . unt . S 4387
an die Bad . Presse.

Mädchen
15 I . . träft ., sucht
alsbald Stellt als

Saustochter
b . Famil .-Anfchluß.
Selb . hat das Näh .
erlern !. Etwas Ta -
schengeld erwünscht.
Ang . an Frau Sax ,
Luisenstrafte 4(i.

( FW3207 )

Bess . Frau
55 Jahre ^ rüstig ,
sucht Stelle
bei älterem Herrn ,
evtl . auch m . Kind .
Angebote an

Frau Sax ,
Luistnstr . 4« , II .

( FW3206 )

Olltne Stellen

Männlich

mit e. Wochenverd.
bis 50 RM . durch
lauf . Beschäftig, v .
der Wohnung aus ,
sofort zu vergeben .
Heinrich Berqhoff ,

Münster i . Westfal .,
404, Postfach 239.

( 29213a )
Tüchtige

Werbekrast
f . Versicherungszeit¬
schriften, die auch d .
Sprungbearbeitung

mit übernimmt , für
dauernd gesucht .
Angeb . unt . M 531
an die Bad . Presse.

.Weiblich

Tüchtiges
Alleinmädchen

selbst, in Küche u .
Haushalt , auf 1 .
Dez . i . Privathaus -
halt zu 8 Pers . gef.
Angeb . u . R15814
an die Bad . Presse.
Sauberes , linderlb .
Mädchen

f. tagsüber gefucht .
Zu erfr . u . Q 15832
in der Bad . Presse.

Kochen ohne Wasser

Backen ohne Aufsicht

Braten ohne reu

Saftbrater
zeigen wir Ihnen in unseren

Vorführungen
am 22 . , 23. und 24. November
(Donnerstag bis einschl . Samstag )
Jeweils nachmittags ab 3 Uhr

Eintopfgerichte
Gratls - Kostproben

Wir zeigen auch sonstige Neuheiten

Hammer SHelbling
Eingang durch den Laden .

Halbtags .

Mädchen
für kleinen Haus -
halt gefucht . Vorzu -
stellen Erbprinzen -
str . 1, II ., lls .

(16015)

Ehrl ., fleißiges *
Halbtags¬
mädchen

zu kl. Kam . gesucht.
Hirschstr. 98 . 1 Tr .
Anständiges , ehrl .

Tagesmädchen
gesucht . Marieustr .
91, part ., rechts . »

Zigarettenfabrik
sucht zum Vertrieb ihrer Er »
Zeugnisse in Gaststätten u . Ko¬
lonialwaren -Geschäften gutbe¬
rufene , fleißige , bestens eingef .
Vertrete r .
Geliefert wird erstklass . Quali -
täts -Erzengnis mit wertvoller
Beilage , zu besonders vorteil¬
haften Preisen . Sehr gute Ver¬
dienstmöglichkeit wird fiir flei¬
ßige Tätigkeit geboten . Angeb .
unt . N . 68 an Ala -Dresden -A . 1.

Spezialfabril für Zigarren , »nd Zigtuet ,
tenflachbeulel fucht bei Zigarrengefchäsiea

gm cinarf . Benteler.
Angebote uute» , ,D 1784" an Annoncen«
kegeler , Berlin -Wilmersdorf . <29

gesucht .
Welcher in Drogerien , Samenhandlungen und .Girl
nereien gut eingeführte versierte Reifende wäre g».
neigt , gutgehende , bekannte Pflanzenschutzmittel
direkt von der Herstellerfabrik gegen lohnende Pro -
Vision mit zu vertreiben ? Bewerbungen uute» 9tt
P 29212 an die Badische Presse .

Verlaufe od . tausche

B . B . C . - Motor
7,5 PS , 960 Tour .,
120 Volt ,

"gegen
4- 5 PS

700—1000 Tour ., 110
Volt . Angeb. u . Nr .
4349 an Bad . Pr .

Kisten
hat abzug . K . Hum-
mel, Werdersir . 13 .

Korbslaschen
wie neu , 30 Liter ,
billig zu verlaufen .

Anton Einhellig ,
Lachnerstraße 17,

Telefon 4824.

izlnok .- Allzug
m . 2 Hosen, f . mitt .
Gr ., Hochfregnenz.
Apparat,Kttchentisch,
Tamenlleid , dunkel-
blau , f , ält . Frau
zu verlauf . Braun ,
Cäciliastr . 20, III .

eilberwaren -

Fabrik
verlaus ! großes Be-
stecklager 100 Gr .
Silberausl . zu Fa -
brikpreisen z. B.
11 Teile RM. 70 .-
direkt an Private
Deinste Markenware .
Eilangebote u . Rr .
« 29130a an die Ba?
dische Presse.

Zu verkaufen
unt . günst. Beb.
WarenvorrSte v .

Sanitäts »
loarengeschäst.

Angeb. n . Rr .
M 29211 an die
Badische Presse.

Zimmerojen
elf. , 4eckig,
verkaust:
Wilhelmsir .

f . 10^
Bahler ,
5. *

,Gebr . Kohlenherde"
weiß u . schwarz , 1
Tischlocher m . Gestell ,
neue Sparherde auf
Rate » , alte nehm»
in Zahlg . Jähner ,
Blumenstraß , 11. *

Bilanzsicherer
Buchhalter

m . langi . Zeugnis?.,
gew . >t . Stenograph ,
( eigene Schreibm .)
empf. sich im Nach -
tragen u . Abfchlnft
v. Büchern . Zufchr.
u . E4374 an B . Pr .
Durchaus erfahren .,

zunerlästiger
Kaufmann

sucht Stellung , evtl.
auch halbtags - oder
stundenw Ang . unt .
B 4392 an d . Bd .Pr .
Jg . Handwerk , a . d .
Lebensmittelbr ., mil
2000 M Jntereffen -
einlage , die ficherge -
stellt w . könn ., sucht
Arbeit . Legi Wert
auf Dauerstellung .

Schriftl . Angebote
R . F , postlag . 512
Emmendingen .

(29251)

3m

Vertraue

IDicuiel ist IhnenJhre Gefundheil inert?

HedenkenSI «, daß mit einerein-
wandsreienGesundheitalles steht
und fällt. Existenz, Zukunft«»
plane und oft sogar derLebensmut
werden vernichtet , wenn schwer«
Krankheiten Sie oder Ihre Fa-
mitte Heimstichen, denn die ent-
stehenden Kosten sind hoch . Da-
durch treten Schwierigkeiten auf,
die «in« ausreichende BeHand-
lung unmöglich machen. Eine gute
Krankenversicherung muß Ihnen
also vor allem h«r»orragende Lei-
stungen bieten. Sie erhalten von
uns «ine Gesamtleistungvon jähr-
lich bis 1000 .— RM , sind stet»
Privatpatient und zahlen nur
einen geringen Beitrag. Rund
90 Millionen Reichsmark zahl¬
ten wir bis jetzt an unsere Mit -
glieder. — UnterrichtenSie sich
einmal unverbindlich und »erlan-
gen Sie unseren Prospekt 7

Sie erhalten
nach Tarif ATb

für eine Konsultation
bis zu ioo°/o bis zu RM Z.—

für einen Besuchbiszu ioo°/obi»au „ H.—
fiir einen Nachtbesuch

bis zu 100O/0bis zn „ 7 .50
Ärztliche Sonderleistungen und Operations¬
kosten bis PM 250 .—
Ärztliche Kilometergebühren in einem Ver-
•idierungsjahr bis zu _ ___ _ RM 40 .—
Arzneien - 100 °/o
Krankenhau saufentkalt für den Verpfle¬
gungstag bis zu _ _ _ __ RM 6 . —
Wochenhilfe - „ 50 .—
Sterbegeld (ohne Sonderbeitrag )
bis zu 1 RM 800 .—
und die weiteres tariflichen Leistungen.

Li
s i e z a h 1 1

nach Tarif ATb
Manner monatlich _ ___ __ RM 4 .—
Frauen m >> s 4.——
1 Kind , 9 2.—
» Kinder . ■ • 3 .5O

Deutscher Ring SSS & Hamburg 36
Geschäftsstelle Karlsruhe, Amalienstraße 14

Telefon 2629.
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Die Glasmacher im Schwarzwald .
Glasbläserei , der ällesle Keim - Induslriezweig unserer Keimöl — Die Organisation der Glaslräger

In unserem Schwarzwalb sind im Wandel der Jahrhun -
derte viele Gewerbe und Hausindustrien heimisch geworden
und haben zahrzehntelang eine mächtige Aufwärtsentwicklung
erlebt . Ungezählten Tausenden haben sie vom 17 . bis zum
Ende des IS . Jahrhundert einen auskömmlichen Lebensunter -
halt gewährt . Gemeint sind das Graben nach Erzen , das
Uhrenschildmalen , Holzschnitzen, Blechlöffelschmieden , Stroh -
flechten, Bürstenbinden , Kohlenbrennen — und das Glas -
machen.

Die Glasmacherei hat auf dem Schwarzwalb den ältesten
Heimindustriezweig hervorgebracht . Zuerst waren es Hau -
sierer , die seit dem 16. Jahrhundert ihre kleinen Warenvor -
räte in Rückkörbeu durchs ganze Land trugen . Glasträger
nannte man sie. Viele andere Heimerzeugnisse führten sie mit
und belebten auf diese Weise manch anderes häusliche Ge-
werbe in alter Zeit . So trugen sie einst aus Böhmen die
erste Holzuhr sum 1680) und hinter Glas gemalte Heiligen -
bildchen mit nach Hause , aus dem Erzgebirge die verzinnten
Löffel , aus Bayern die Geigen und aus der Schweiz und
Italien die Strohgeflechte , auch dadurch das Vorbild der lange
überall in diesem unwegsamen Gebirge getragenen Stroh -
zylinder . Die Alt -Triberger Tracht hat sie uns bis auf den
heutigen Tag in treuer Pflege erhalten .

Bei Schluchsee befand sich vom 16 . Jahrhundert bis
etwa 1870 mit wenig Unterbrechungen die älteste Glashütte .
1634 entstand eine weitere in Altglashütten (an der
jetzigen Dreiseenbahn ) , das damals noch Rothwasserdörsle
hieß . Im Laufe des 18 . Jahrhunderts bildeten sich neue
Glashüttenwerke bei B u b e n b a ch, Herzogenweiler und
am F e l d b e r g . Auch ein altes Kloster spielte in der Ge-
schichte der Glasmacherei im Schwarzwald eine große Rolle .

In St Peter bereitete man 1683 den Boden , der bald
daraus dem Glashandel und mit ihm vielen anderen Gewer -
ben reichste Früchte tragen sollte. Mönche dieses Klosters
gründeten in einer nahen Bergschlucht eine Glashütte , die
bis 1728 einer Gesellschaft von fünf Glasschmelzern in Pacht
gegeben wurde .

Sehr oft wanderten die Glasschmelzer von einem Ort zueinem anderen , der größeren Waldreichtum und eine reichere
Fülle an quarzhaltigem Sand aufwies . Meist fiedelten sie sich
deshalb in ganz unwegsamen Waldgebieten und unzngängli -
chen Gegenden an , die wiederum durch sie erschlossen werden
sollten . Auch Kiesel, Bergkristall und Schlacken benötigten sie ,Um z . B . gewöhnliches Fensterglas herzustellen , nahm man 60
Pfund Sand 25 Pfund Pottasche , 16 Pfund Küchensalz,5 Pfund Salpeter , 2 Pfnnd Arsenik und 3 Lot Braunstein . So
verrät es uns ein altes Glasmacherrezept .

Zuerst arbeitete jeder Glasbläser völlig für sich , suchte sich
seiner Lehrlinge , Schleifer und Maler , auch feine eigenen
Glasträger , die das wichtige Geschäft des schnellen Absatzesder Waren zu besorgen hatte . Doch diese Regelung solltebald durch Preistreibereien und andere Konknrrenzstreitig -
keiten umgestaltet werden . Es wurde eine festere Vereinni -
gung aller Glashütten zu „Haudelskompagnien " angestrebt .Und diese halbbäuerlichen Genossenschaften, denen sich alle
Glashütten bald anschlössen , besaßen eine dem Verkauf der
Waren sehr förderliche Organisation . Fünf solcher Handels -
gesellschasteu kannte man früher : 1 . Die Elsaßträger ,die auch in Frankreich handelten, ' 2. die Schweizerträ -
ger , 3 . die Schwabenträger , 4 . die Württemberg -
träger , die auch nach Bayern und Böhmen wanderten , und
L die P f ä l z e r t r ä g e r , die in Baden nnd in der Rhein -
Pfalz Handtl trieben . Sie alle bildeten sich zu Beginn des
13. Jahrhunderts und haben den vielen im ganzen Schwarz -
wald verstreuten Heimarbeitersfamilien die größere Sicher -
heit eines geregelten und guten Absatzes gebracht.

Sehr primitiv sah es in den ersten meist ganz aus Holzgebauten und mit Schindeln gedeckten Hütten aus . Drei große
Oese» zum Glühen , Schmelzen nnd Kühlen waren jewei . nö -
f ig . An den „Fenstern " oder Osenlöchern des Schmelzofensstanden die Arbeiter , entm >hinen mit dem Kopf einer eisernen

Pfeife von der flüssigen Masse und formten durch geschickte
Bewegungen und durch Blasen die gewünschte Gestalt oder
gössen die Flüssigkeit in feste Formen , die bann in einem be -
sonderen Ofen abgekühlt wurden .

Zuerst wurden , billig im Preis , einfache Flaschen und
Trinkgläser verfertigt . Diese wurden überall am leichtesten
abgesetzt. In einer bekannten Lenzkircher Sammlung von
Oskar Spiegelhalder findet man außerdem noch viele andere
für den Hausgebrauch nützlichen und auch als Zierstück belieb -
teu Glasgegenstände . Es gab z . B . Wäscheglätter aus Glas
lzum Plätten der Hemden ) , die man mit heißem Wasser oder
Sand füllen konnte , gläserne Kugeln zum Strümpfestopfeu ,Beerkörble , Rasierschüsseln , Uhrengewichte , Bierkrüge , Zucker-
büchsen , Pnlverhörner , Honiggläser und kleine Wasserkessel.

Allerlei Verzierungen sind zum Teil mit eingeschliffen.
Auch Malereien in bunter Fülle finden wir eingebrannt . Es
sind Tiere , Jäger , Blumen , zwei Herzen und ähnliches . Eine
besondere Liebhaberei der Bauern — und wohl ein hübsches
Geschenk — stellten die länglichen weithin bekannten Schnaps -
puddeln dar , die mit schönen eingebrannten Emailmalereien
auf den Markt kamen und heute noch vielerorts zu sehen
und ebenso im Gebrauch sind . Auf ihnen wie auch auf den
Trink - und Ziergläsern , stand etwa : „Ans Achtung"

, „Aufs
Wohlsein "

, „Aus Liebe zu Dir "
, „Vergiß mein nicht", „Ge-

denke mein " oder kleine Sprüchlein wie die folgenden :

Nichts Schöneres ist auf Erden ,
Als wenn zwei eines werden .

Das Kreuz allein wär nicht so schwer ,
Wenn nur das böse Weib nicht wär .

Ich bitte dich, du lieber Mann ,
Schau du mir keine andere an !
Lieb du mich allein
Oder laß gar sein !

Eine schöne Sitte war es auch , in die oberen Teile bet
Fenster sogenannte „M o n d g l ä s e r " einzufügen , die bunt
bemalt waren , bei Sonnenschein wunderbar leuchteten und
manchmal eine bekannte in der Gemeinde verehrte Heiligen »
gestalt auf rotem Untergrund zeigten .

Einen kurzen Blick noch auf das Leben dieser stillen
Schwarzwälder Künstler ! Es ist schon festgestellt worden ,
daß die Glaser der Schwarzwälder Hütten bis ins 18 . Jahr -
hundert zurück meist untereinander heirateten nnd so eine
einzige große Familie bildeten . Zu den wenigen Namen ,die bei ihnen vorkommen , gehört vor allem : Thoma , Löfs -
l e r , Mahler , Gr e i n e r , Trischler , Sigwarth . Es waren
Kleinbauern , die anfangs von ihrem Oberherrn Lebensmit -
tel gegen Waren eingetauscht erhielten , später erst selbst et-
was Gerste , Roggen und Kartoffel auf dem ohnehin sehr kärg-
lichen Boden anbauten und anch etwas Feld und Kleinvieh
zu eigen besaßen . Geschickte Mädchen - und Franenhände be-
sorgten die Bemalungen , die Lehrbuben schafften Holz herbei ,die Glasschleifer ersannen neue Verzierungen und , da sie alle
zwölf Stunden am Tag arbeiteten , versteht man , daß sie
durstige Seelen hatten .

Deshalb sei noch kurz von einem lustigen Streich die
Rede , den die alten Glasbläser auf der Schluchsee! Hütte
früher mit solchen Leuten anzustellen pflegten , die ihnen neu -
gierig eilten Besuch abstatteten . Der Meister reichte eine
eiserne Pfeife und rief ermunternd : „Blofe jetzt nur fette!
Mer wen gucke, ob er au ebbis ferig bringe "

. Und wenn man
nun , um sein Können zu zeigen , mit Leibeskräften eine große
und immer weiter sich wölbende Flasche blies , da lachten die
schelmischen Bläser . Denn es galt , baß , wer eine Flasche
blies , sie auch füllen lassen mußte — aber nicht mit Brunnen -
wasser ! Reinhold Haller .

Notizen aus dem Kraichgau.
t . In Obergrombach fand unlängst eine gut auf»

gebaute und stark besuchte Obstausstellung statt , die von Kreis -
obstbauinspektor P l o ck aus Karlsruhe zustimmend gewürdigt
wurde . — Das Patrozinumssest in dieser Gemeinde wurde in
festlicher Weise begangen .

In Weingarten starb im Alter von 81 Jahren alS
einer der ältesten Einwohner Josef Windbiel .

Zeutern feierte fein Patroziniumsfest , dem Hlg . Mar -
tinus geweiht , gemeinsam mit der Erinnerung an die Ge-
sallenen . Die Festpredigt hielt Pfarrer Braunstein , die An -
spräche am Kriegerdenkmal Hauptlehrer Greulich .

In Mingolsheim wurde das Fest der diamantenen
Hochzeit der Eheleute Johann Gottselig unter Anteilnahme
der ganzen Bevölkerung gefeiert . Zahlreiche Glückwünsche,
n . a . der Reichs - und Landesregierung , der Gemeinde , trafen
ein . Pfarrer Göbel übermittelte die des Erzbifchofs .

In Langenbrücken wurde unlängst zur Erneuerung
der Kirchenheizung ein Bazar durchgeführt , der finanziell
außerordentlich günstig abschloß.

In der Gemeinde Rot sind die Vorbereitungen für die
geplanten Erdölbohrungen bereits mit Macht ausgenommen
worden . Rohrladungen und Barackenerstellungen weisen auf
den baldigen Beginn der mit Spannung erwarteten Bohrun -
gen hin , die im günstigen Falle sofort die Arbeitslosigkeit der
Gemeinde beseitigen wurden .

Ein bekannter Archäologe gestorben.
Basel, 13 . Nov . Am Sonntag früh starb im Alter von fast

75 Jahren der bekannte Archäologe und Geschichtsforscher Karl
Stählin . Er hat sich um die Ausgrabung des römischen
Augusta Rauracorum sehr verdient gemacht . Ferner gab er ein
historisches Grundbuch der Stadt Basel und eine Baugeschichte
des Baseler Münsters heraus .

Herabsetzung der Fleischpreise in Baden ?
Der Reichskommissar für Preisüberwachung hat den Ba»

bischen Finanz - und Wirtschastsminister beaustragt und ermäch -
tigt , mit den beteiligten Stellen wegen einer alsbaldigen
Herabsetzung der Fleischpreise Fühlung zu nehmen.
Die Verhandlungen Hierwegen sind einigeleitet .

In Schutzhaft genommen .
Das Badische Geheime Staatspolizeiamt nahm den jüdischen

Textilhändler Karl Bernheimer aus Jhringen a . Kaiser-
stuhl in Schutzhaft, weil er durch seine Äußerungen über angeb¬
lich bevorstehende Verschlechterung der Stoffqualitäten die Be -
völkerung zu Angstkäufen zu verleiten suchte.

Dem Treiben dieser profitsüchtigen Geschäftemacher wird im
Interesse der gesamten Volkswirtschaft in Zukunft mit den
strengsten Magnahmen entgegengetreten werden.

Die Geliebte totgeschlagen .
Mannheim , 13. Nov. Sonntag früh nach sechs Uhr wurde

am Ortsausgang von Gossersweiler (Pfalz ) , die Leiche eines
Mädchens gefunden, das als die 21jährige Luise Gram »
l i ch festgestellt wurde . Di« Leiche zeigte schwere Schlagwunden.

Es handelt sich , wie die Ermittlungen ergaben , um eine
Eifersuchtstragödie . Der 22jährige Heinrich Schlind
aus Gossersweiler lauerte der Grämlich am Ortsausgang auf,als sie wie alltäglich zu ihrer Arbeitsstätte in einem Fabrik -
betrieb gehen wollte . Die näheren Umstände der Tat sind noch
nicht bekannt. Der Täter wurde verhaftet . Eine Gerichtskom»
Mission weilte am Tatort .

Kind verbrüht.
Weil a . Rh ., IS . Nov. Durch ein Mißgeschick ergoß sich ein

Topf heißer Milch über ein im Kinderwagen liegendes einige
Wochen altes Kind . An den Folgen der schweren Verbrühungen
ist d«s Kind gestorben .

O^ ^ Die Schnupsen- und die Grippezeit
verlangt erhöhte Sauberkeit !
Lassen Sie die Wäsche grippekranker Personen nicht unnötig herum-
liegen ! Ob Leib - oder Bettwäsche, Taschentücher, Wickel - alles
muß möglichst bald mit Persil gewaschen werden. Einmaliges
kurzes Kochen in kalt angesetzter Persillauge beseitigt nicht nur
jeden Schmutz , sondern tötet zugleich alle Krankheitskeime.

all * Krank enwäsche !
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Nachrichten aus dem Lande .
Kreis Karlsruhe .

tt . Götzingcn , IS . Nov . lErsvlgreiche Winterhilfssamm -
lung .j Einen schönen Erfolg lieferte die erste Brotsammlung .
4 große Säcke mit über 50 Broten konnten nach Mannheim
auf öen Weg gegeben werden . Es verdient weiter Erwäh¬
nung , öaß die kleine Gemeinde bereits 220 Zentner Kar -
toffeln unö 25 Zentner Weizen zur Ablieferung brachte .

po . Ettlingen » Ig . Nov . lEttlingen ehrt Friedrich von
Schillers Staötgemeindc , Verkehrsverein unö NSG „Kraft
durch Freude " veranstalteten im Rachaussaale eine Gedenk -
stunde zur Feier von Schillers 17ö. Geburtstag . Der an sich
schon schöne Raum ivar mit Grün und Blumen geschmückt,'
die Büste des Dichters zierte ein Kranz mit öen Farben der
Stadt . Bürgermeister Kraft konnte in seinen Willkomm -
warten darauf Hinmeisen , daß Schiller hier schon seit Ur -
großväterzeiten eine treue Gemeinde habe . An seinem IM
Geburtstage setzte ihm die Bürgerschaft die Schillerlinde bei
dem alten Wahrzeichen der Staöt , Sem Lauerturm , und er -
richtete ihm dort einen Denkstein . Seinen 100. Todestag
feierte man durch eine Aufführung seiner unsterblichen
„Glocke " unter Leitung des auch heute noch unvergessenen
Stadtorganisten Franz Decker und heute zeigt der bis zum
letzten Platz gefüllte Saal , daß auch heute noch dieselbe Be -
geisterung weiterlebt . Der Gefolgschaftsführer der HI
Schmitt trug sodann die „Drei Worte des Glaubens " in
jugendlicher Begeisterung vor . Die Gedenkrede hielt der
Direktor des Hindenburggymnastums Prof . B i s s i n g e r ,
der in tieffchürfendn Worten zeigte , daß Schiller auch der
heutigen Generation in seinen Werken und seinem eigenen
Leben Vorbild und Wegweiser für treue Erfüllung der ge-
gebenen und der selbst gesetzten Pflicht ist. Ein treffendes
Beispiel dafür bot die von I . Dörich und Ed . Koch sehr gut
vorgetragene Attinghausen - Szene aus dem Tell . Die Ett -
linger „Liedertafel "

, die in den 60er Jahren des vori -
gen Jahrhunderts und von 1926 ab bis vor einigen Jahren
durch die Veranstaltung von alljährlichen Schillerfeiern sich
verdient gemacht hat , trug durch schöne Wiedergabe des
Reiterliedes aus Wallensteins Lager und das Lied an die
Freude zur Verschönerung der Feier bei , für die man den
Veranstaltern zu aufrichtigem Dank verpflichtet ist.

r . Eppingen , lg . Nov . lTödlicher Unfall .) In dem benach -
barten Stebdach trug sich ein tödlicher Unfall zu. Der 10 -
jährige Emil Böckle stieß mit einem selbstgezimmerten Hand -
Wägelchen an der Rathaussteige mit einem Auto zusammen und
wurde dabei so schwer verletzt , daß er ene halbe Stunde nach
dem Unfall t o t war . Es hat den Anschein , als ob der Junge
selbst sein Unglück oerschulvet hätte .

Kreis Heidelberg .
Schwetzingen , 19 . Nov . ( Ein verdienter Schulmann und

Turnveteran gestorbe » . ) Der frühere langjährige Direktor der
Oberrealschule in Schwetzingen , Daniel W e i ß , der in Heidel -
berg im Ruhestand lebte , ist nach kurzem Krankenlager im
Alter von 71 Jahren gestorben . Mit ihm ist einer der tatkräf -

tigsten Förderer der Turnsache in der Deutschen Turnerschaft
aus dem Leben geschieden . Er war viele Jahre hindurch Vor -
sitzender des Badischen Neckarturngaues und es wurden ihm
für sein verdienstvolles Wirken um die Schule und das Tur -
nen zahlreiche Ehrungen zuteil .

Heidelberg , lg Nov . (Landrat a. D . Mays gestorbem ) Hier
starb im Alter von 73 Jahren der frühere badische Landrat und
Geheimer Regierungsrat Dr . Albert Mays . Er entstammte
einer alten Heidelberger Familie und trat 1889 in den kurdischen
Staatsdienst . Im Jahre 1897 wurde er Leiter des Bezirksamts
Schönau i . W ., 1898 Amtsvorstand in Adelsheim . 1902 Amts -

vorstand in Eberbach und schließlich 1911 Landrat in Mosbach .
Als er nach dem Kriege in den Ruhestand trat , siedelte er wie .
der nach Heidelberg über .

Kreis Mosbach.
ik . Höpfingen ( Amt Buchen ) , 19 . Nov . ( Im Walde Überfallen )

wurde Lehrer Schmitt von hier , der im nahen Dornberg
dienstlich zu tun hatte . Unter Drohungen wurde ihm auf seinem
Heimweg Geld abverlangt . Mit einem Spazierstock erwehrte sich
der Ueberfallene des Angreifers , bis dieser unschädlich gemacht ,
unbekannt das Weite suchte.

ik . llnterschesflenz ( Amt Mosbach ) , 19 . Nov . (Mit der
Wünschelrute ) hat man hier etwa M0 Meter vom Dorfe ent-

fernt eine Quelle festgestellt , die zurzeit gefaßt wird und.
wenn sie genügend Wasser gibt , zur Wasserleitung genommen
werden soll.

ik . Walldürn . 19 . Nov . ( Herabsetzung der Fleischpreise .)
Nachdem die Gewinnspanne am Fleisch durch die zuständigen
Stellen geprüft wurde , haben die hiesigen Metzger den Preis für
das Pfund Schweine - und Rindfleisch um je 20 Psg . herabgesetzt
und zwar von 90 aus 70 , bezw . von 70 auf 50 Pfcj .

tt . Walldürn , 19 . Nov . ( Hohes Alter .) Am Sonntag be-

ging Frau Rosa Berber geb . Münch aus Höpfingen ihren
90. Geburtstag . Die rüstige Jubilarin gebt noch unentwegt
allen täglichen Arbeiten nach . Die Greisin hat alle ihre
Kinder überlebt .

Kreis Kaden.
0 Achern , 16 . Nov . ( Kleine Chronik .) In diesen Tagen

hat Reg . - Baurat Haug , der seit zwölf Jahren Vorstand
des hiesigen Wasser - und Straßenbauamtes gewesen und sich
besonders auf dem Gebiete des Höhenstraßenbaues große Ver¬
dienste erworben hat , unsere Stadt verlassen , um fernerhin
als Referent im Ministerium tätig zu sein . — Die anstelle der

Nie nächste Ausgave
öer Baöijchen Presse erscbeiftt des

Butz - und Bettages wecken am

Nonnerstag vormittag
iwie Montags ) .

bisherigen Theatergemeinde gegründete Ortsgruppe der NS .-
Kulturgemeinde wird nun in den nächsten Tagen mit einem
Gastspiel des Staatstheaters die Winterspielsaison beginnen .
— In einer Veranstaltung des Militär - und Kriegervereins
unter seinem Vorstand Ernst wurden drei verdiente Mitglie -
der für 50-, 40- und 25 - jährige Mitgliedschaft ausgezeichnet .
Es sind dies : Jgnaz Glaser , Karl Gutenkunst und Josef Droll .
— Ein Familienabend des Turnvereins von 1861, in dessen
Verlauf Prof . Dr . Franke Lichtbilder zeigte , Oberturnwart
Jhli sprach und Frau Zimmer -Luckenbach sang , wurde er -
neut das harmonische Kameradschaftssein in Turnerkreisen
festgestellt . — Die Kameraden des ehem . Res .-Jnf .-Reg . 111
fanden sich zu einer Gefallenenehrung beim Male auf der
Blöchereck zusammen , Oberlehrer Wiehl - Kappelrodeck hielt die
Ansprache . — Eine schöne Reformationsfeier veranstaltete die
hiesige evgl . Gemeinde , Stadtpfarrer Koch hielt die Gedenk -
rede über das 400 -jährige Bibeljubiläum , es wurde zum Bau
einer Kapelle in Ottenhofen gesammelt . — Der Vorstand der
hiesigen Ortsgruppe des Einzelhandels setzt sich nach einer
kürzlich stattgehabten Versammlung nun aus den Herren
Stelzl als 1 . und Albert Kurz als 2. Vorsitzenden zusammen .
— Droben aber auf der Grinde liegt der junge Schnee , der
Winter ist dal

Kreis Offenburg .
Offenburg , 19 . Nov . ( S Jahre Zuchthaus ) erhielt ein Sitt¬

lichkeitsverbrecher aus Altenheim . Außerdem erkannte das Ge-
richt auf Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 5 Jahren .

aa . Durbach , 19 . Nov . (Diebe festgenommen .) Dieser Tage ge-
lang Polizeiwachtmeister M ä n n l e hier ein guter Fang . Schon
verschiedentlich « Male ist es in letzter Zeit vorgekommen , daß in
Bauernhäusern eingestiegen wurde und verschiedene Gegenstände
verschwunden waren . Der Dieb brach immer da ein , wo er orts -
kundig war , d . h . bei Landwirten , bei denen er früher im Dienst
stand . Während die Leute auf dem Felde arbeiteten , stieg er
durchs Fenster ein und ließ sodann Lebensmittel , Kleider und
Geld mitgehen . Er blieb auch in solchen Häusern über Nacht ,
indem er sich im Heustock eine Schlafgelegenheit schafft« . Auf
einem Patroulliengang im Ortsteil Stürzelbach konnte er in
einer Waldhütt « festgenommen werden . — Ferner wurde in der
letzten Woche ein schon lange gesuchter Fahrradmarder in Haft
genommen , welcher vor einiger Zeit in Seelbach bei Lahr ein
Fahrrad gestohlen hatte .

aa . Durbach , 19 . Nov . ( Altersjubiläum .) Frau Elisabeth
Benz , Witwe , geb . Koger , konnte ihren 70. Geburtstag feiern .
Ihr ganzes Leben war von harter Arbeit ausgefüllt . Die überall
bekannte „Benze -Lies " mit ihrem guten Humor erfreut sich heute
noch überall großer Beliebtheit .

Kork , 19. Nov . ( Knapp dem Tode entronnen .) Wie durch
ein Wunder ist der Landwirt Hermann Walter mit feinem
Pferd an der Bahnnberfahrt dem Tode entronnen . Walter
wollte mit feinem Fuhrwerk die Bahnlinie passieren , als
vor feinen Augen der K- Uhr - Schnellzug vorbeiraste . Die
Schranke war geöffnet und der Fuhrmann konnte erst im
letzten Augenblick die Gefahr erkennen und sein Pferd herum -
reißen .

Oberkirch , 19. Nov . (Vom Ochsengespann übcrrannt .)
Während der Arbeit aus dem Felde wurde das Ochsengespann
des Landwirts Joseph Kimmig von Kesselbach störrisch und
überrannte plötzlich seinen Herrn , der unter das Fuhrwerk
kam und schwere innere Verletzungen erlitt .

15 Jahre Kloster Maria Tann .
Billingen , 19. Nov . In diesem Monat kann das Kloster

Maria Tann bei Villingen auf ein ISjähriges Bestehen
zurückblicken. Auf der Flucht vor den in das Elsaß einrückenden
Franzosen erwarben die Cchulbrüder nach kurzem Aufenthalt bei
Limburg das im Villinger Wald an der Straße nach Vöhrenbach
zelegene Burghotel , das sie zum Kloster umbauten und allmäh «
lich stark erweiterten . Als Mutterhaus wurde dieses Kloster dann
der Ausgangspunkt zahlreicher anderer Niederlassungen der
Schulbrüder in Deutschland und in der Schweiz .

Dem Kloster ist auch ein Realgymnasium bis Ober -
sekunda angegliedert . Die beiden oberen Klassen absolvieren die
jungen Brüder am Realgymnasium Villingen , von wo sie die
Universität beziehen und das Staatsexamen ablegen . Die als
Präfekten und Lehrer ausgebildeten Kräfte werden dann in einer
der Anstalten des Ordens angestellt .

„Drei Tage Millelares!"
Zu einem humorvollen Zwischenfall kam es bei der Plan »

Prüfung des in einem Orte im badischen Oberland im kommen -
den Frühjahr zur Erstellung gelangenden Ehrenmals . Der be-
treffende Künstler stellte auf seiner Zeichnung einen Krieger mit
Gewehr bei Fuß dar , wobei die Hand des Soldaten auf dem Ge-
wehrlauf ruht . Der überprüfende Beamte schickte nun die Zeich-
nung mit dem Vermerk „Drei Tage Mittelarrest wegen unerlaub -
ter Haltung des Gewehres " an den scheinbar an der militärlosen
Zeit leidenden Künstler zurück.

Stockach , 19. Nov . (Brand .) In Volkertshaufen wurde das
Oekonomiegebäude des Landwirts Adolf L ä u f l e durch Feuer
zerstört . Dem tatkräftigen Eingreifen der Feuerwehren , die
von der Stockacher Motorspritze unterstützt wurden , ist es zu
danken , baß das Wohngebäude gerettet werden konnte . Der
Schaden ist groß , da sämtliche Vorräte vernichtet wurden . Es
gelang , das Vieh rechtzeitig in Sicherheit zu bringe " .

Trockene Witterung .
Gleichmäßiger Druckanstieg führte über Frankreich und

Deutschland zum Aufbau eines Hochdruckgebietes , dessen
Schwurpunkt sich allmählich in östlicher Richtung verlagert . Wir
rechnen deshalb bei schwachen östlichen bis nordöstlichen Win -
den mit trockener Witterung , wobei es jedoch in tieferen Lagen
immer noch zur Ausbildung von Nebel und Hochnebel kommen
kann , während in Hochlagen meist heitere Witterung zu er -
warten ist.

Wetteraussichten für Mittwoch » den 21 . November : In
tieferen Lagen besonders morgens noch vielfach Nebel und
Hochnebel , sonst zeitweise aufheiternd , in Hochlagen
m e i st heiter , Nachtfrost .

Meldungen der Wetterwarte von vormittags 8 .S0 Uhr .

Luftdr .
in Tem¬ Sestrige Niedr . Nieder¬ Schnee¬

Stationen peratur Höchst. Temp. schlags¬
menge
mm

höhe Wetter
Niveau C » Wirme nachts cm

Wertheim - 1 7 - 1 _ _ Nebel
» ü»igftuhl 771 .3 0 6 - 1
Ratletubc 771 .S 0 7 - 0 bedeikt
Bad. .Baden 771 .7« - 2 7 - 3 Nebel
B .Dürkheim - h 4 -

z
0 .2 bedeietSt . Blasien 8 0

Badenwcilcr 769 .3 :° 1 i 1 Nebel
SchauinSld . 664 .6 * - 2 - 3 — heiter
Fcldberg — - 4 0 - 6 — — bedeckt

Wasserstand des Rheins vom LS. November .
Rheinsclden : 190 Ztm . , nef . 8 Ztm .
Breisach : 89 Ztm . . gest . 4 Ztm .
ßefll : 200 Ztm . . ges . 6 Ztm .
Mar « » : 844 Ztm . . gest . 1 Ztm .
Mannheim : 223 Ztm .. gef. 2 Ztm .

FunKprogramme beliebter Sender
Reichssender Stuttgart Ofiililaclier ) 574 kHz . 522,6 m

Gleichbleibende Zeiten SgSrtw .au W ochentagen : e .15 Gymnastik 1.
6 .45 Zeit , Wetter , Frühmeldungen .
7 .00 Frühlonzert .
8.30 Gymnastik II .

8.45 Wetterbericht , WasserstandSmel-
düngen .

10.00 Nachrichten.

Donnerstag. 22 . November.
10 .15 Schulfunk für alle Stufen . —

Bolksliedfiuaen .
10.45 .Kompositionen von Paul

Coeueu .
11 .45 Wetterbericht u . Bauernsunk .
12 .00 Mittagskouzert . — Was wir

selten hören .
18 .00 Zeitangabe , Saardienst .

18 .05 Nachrichten , Wetterbericht .
18 .15 Mittagskonzert .
14 .15 Sendepause .
15 .80 Frauenstunde . — Schillers

Mutter und Schwester .
16 .00 Nachmittags - Konzert .
17 .80 Bunte Liedfolge .
18 .0 (1 Spanischer Sprachunterricht .
18 .15 Berufskundliche Vortrags¬

reihe des Landesarbeitsamts
Südwest : „ Psycholog . Schicht -

uita der Berufe im Hinblick
auf die Berufswahl " .

18 .80 AuS Karlsruhe : Volksmusik .
Harmouikaspielriua Karls -
ruhe , Leitung : Herbert Schüfe .

19 .00 Tauifunk .
19 .40 Neichsfenduna : Agrarpolitik

des Nationalsozialismus tu
ihrer Wirkung ans die allgem .
Wirtschaftspolitik . Vortrag .

20 .00 Nachrichtendienst .

20 .10 Saarumschau .
20 .80 Der Revisor . Eiue höchst

unmoralische Begebenheit aus
dem finstersten Rußland ums
Jahr 1850.

21 .45 Warum deutsche Kurzschrist ?
Kurzschriftfunk der DAF .

22 .00 Zeitangabe , Nachrichten ,
Wetter - uud Sportbericht .

22 .80 Tanzmustk .
24 .00—2 .00 Nachtmusik .

Freitag . 21 November.
10.15 Schulkunk — Stufe III .
10 .45 Kleine Stücke für Flöte und

Gitarre .
11 .00 Tie Mundbarmonika spielt !
11 .45 Wetterbericht u . Bauerufunk .
12 .00 Mittagskouzert .

18.00 Zeitangabe , Saardienst .
18 .05 Nachrichten , Wetterbericht .
18 . 15 Die französische Spieloper

(Schallplatten -Konzert .l
>4.80 Wirtschastsbericht für d . Saar .
14 .45 Sendepause .
15 .80 „ Als Großvater noch ein Kind

war " . Erzählung .
10 .00 Nachmittags -Kouzert .

18 .0« Hitleriugend - Funk .
18 .80 Fünftes offenes Liederfingen

aus d . Schillerplafe Stuttgart .
19 .00 Blasmusik .
19 .50 Reichsseudung : Politischer

Kurzbericht .
20 .00 Nachrichtendienst .
20 .15 ReichSsendnug : Stunde der

Nation : „ Totentanz ". Hör -
werk .

21 .15 „ Doch zu uuserm größten
Glück , bleibt uns das Cha -
rakterstück . . . ." Das Rund -
sunkorchester .

22 .0« Zeitangabe , Nachrichten ,
Wetter - und Sportbericht

22.15 Saarländer sprechen .
22 .80 Sportvorschau .
28 .00 Unterhaltungsmusik .
24 .00 —2.00 Nachtmusik .

eomstng , 24 . November.
10 .15 Schulfunk — Stufe I .
10 .45 Violine und Gesang mit

Oraelbcgleitnng .
11 .45 Wetterbericht « . Bauernsnnk .
12 .00 Mittagskdnzert .
18 .00 Zeitangabe , Saardienst .

18 .05 Nachrichten , Wetterbericht .
18 .15 Mittagskouzert .
14 .15 „ Schnlzcnberichte und andere

schwäbische Begebenheiten " . —
Dazwischen Schnllvlatten .

15 .00 Hitleriuaend - Fuuk . „ Deutsche
Auswanderer " .

10 .00 Nachmittags - Kouzert .

18 .00 Achtung ! Achtung ! Sie hören
den „Tonbericht der Woche ".

18 .40 Konzert . .. . . . « nd der Him -
mel hängt voller Geigen " .

19 .45 Musikalisches Kunterbnnt
(Schallplattenl .

20 .00 Nachrichtendienst .
20 .05 Saaruuischan .
20 . 15 Orient - Ervreh : „ Kraft durch

Freude " . Eine Funkschau in
8 Stationen .

22.00 Zeitangabe , Nachrichten ,
Wetter - nnd Sportbericht .

22.80 Bor -Länderkaiuvi Deutsch -
laud — Polen . Funkbericht
aus deu verschied . Kämpfen .

28 .00 Willi Wende spielt zum Tan, .
24 .00 —2.00 Nachtmusik .

Abendkurznrotrrainnie der Sender :
OeutMchlandseniler . 191 kHz . 1571 m . Leipzig . 785 kHz 382 .2 m

München 740 kHz . 305 .4 m : Berlin . 841 kHz . 326 .7 m.

I > eut seil la nd seil der
Xoiuicrötnn . 22 . November .

18 .00 Ungarisches Vnnö — Un¬
garisches Volkstum .

18 .4(1 VDM . erzählt und singt .
19 .05 Schallplatte « .
19.40 Agrarpolitik .
20. 10 Tanzabend .
28 .00 Nachtmusik .

Freitag . 28 . November .
IS .oo Flüssiger Sauerstoff .
Ih .80 CVuimvotf hör »u .

19 .00 Herzog CcliS .
20 .15 Stunde der Nation : Toten -

tanz .
21 .15 .Klavierkonzert .
21 .80 italienisch . Austanfchkonz ,
22 .80 Neues Filmschaffen .
23 .09 Unterhaltungskonzert .

Taiuöla « . 24 . November .
18 .40 Und der Himmel hängt vol >

ler Geigen .

20 .15 Bunter Abend .
22 .80 Borläudercamvf Deutsch -

land — Pole » .
28 .00 Himmlische Klänge .
24 .00 Nachtliche Zwiesprache .

Ilerlin
Donnerstag , 22. November .

18 .05 6X im Berus .
19 .00 Klavierkonzert .
19 .40 Agrarpolitik .
20 .10 Schallplatte » .
2I1.S0 N » d . Bockelmann singt .
22.20 Tanz .

Freitag , 28 . November .
18 .05 Biicherstuiide .
18 .80 wieder .
19 .00 Flötenkonzert .
20 .15 : Ttnnde der Nation : To

tentanz .
51 . 15 Beetboveukonzert .
22 .20 Schallplatte » .
28 .00 De 'r Mensch und der Tod

Samstag , 24 . November .
18 .05 Vortrag .
18.20 Teutfche Melancholie .
19 .00 Solistenkonzert .
20 . 10 Volkstüml . Overnmusik .
22.2« Nachtmusik .

München
Donnerstag , 22. November .

18 .80 Erzählung .
19 .00 Tanz .
19 .85 Weltvolit . Monatsbericht .
20 .10 Salambo , dramat . Dicht «.
21 .40 Agrarpolitik .
28 .00 Nachtmusik .

Freitag . 28 . November .
18 .80 Otto Pelfeer spricht .

19 .00 Militärkonzert .
20 .15 Stunde der Nation : Toten -

tanz .
21 .15 Bnnte Kleinigkeiten .
28 .00 Kammermusik .

Tamstag , 24 . November .
18 .00 HA .-Funk .
18 .80 Plauderei .
19 .00 Unterhaltungskonzert .

20.10 Da « Mädel aus der Vor -
stadt , Posse .

28.00 Tanz .

Leipzig
Donnerstag , 22. November .

18 .10 Wir Arbetteriungen .
18 .85 Konzert .
19,05 Schallvlatten .
19 .40 Agrarpolitik .
2(1. 1(1 Der Bamvir , Over .
22.20 Tanz .

Freitag , 28 . November .
18 .00 Vortrag .
18 .15 Konzert .
20 .15 Stunde der Nation : Toten¬

tanz .
21 .15 Orchesterkonzert .
22.20 Tanz .

Samstag , 24 . November .
18.05 Vortrag .
18 .20 Blasmusik .
20 .10 Tas verwunschene

Operette .
22.40 Tanz .

Schl»^
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Durlacher Mosaik.
Konzert und Musik — Religiöse Feierstunden — Ausstellungen .

—A . D » rlach » 19. Nov .

Eine Reihe künstlerisch hochstehender Konzerte und Musik -
anfführnngen fanden in Durlach statt , die Zeugnis davon ab -
legten , baß in der Turmbergstadt auf dem kulturellen Gebiete
Positives und Hervorragendes geleistet wird . Das Festkonzert
des Gesangvereins Liederkranz anläßlich seines fahrigen
Bestehens am Sonntag abend in der Durlacher Festhalle
wurde schon eingehend gewürdigt .

Am Sonntagabend trat nun der Zitherverein
Durlach gleichfalls mit einem Festkonzert an die
Öffentlichkeit . Der starke Besuch dieser musikalischen Ver -
anstaltung im „Blumensaal " war sicher auf das Interesse an
der Arbeit des ZithervereinS Durlach zurückzuführen , der
schon eine schöne Zeit nicht mehr mit Aehnlichem aufwartete .
Dann interessierte natürlich auch daS Können des Zither -
virtuosen Fred Rüffer . Er kam mit besten Kritiken aus
Berlin und Essen nach der alten Markgrafenstadt . Und er
hat nicht enttäuscht . Sein Spiel ist meisterhaft ? in seinen tech-
nisch schwierigen Partien , u . a . „Berggeister "

, „Spanische Se -
renade "

, legte er , fast möchte man behaupten , vollendetes
Zitherspiel hin . Diskant - , Baß - ober Ouinthzither beherrscht
Fred Rüffer aus Dresden - Freital in unübertrefflicher
Weise . Das volle Haus spendete ihm den selbstverständlichen
stürmischen Applaus . Die anderen Mitwirkenden sollen nicht
vergessen bleiben : sie taten ebenfalls ihr Bestes . Da hörte
man da ? Jllichsche Zitherquartett unter persön -
licher Mitwirkung des Altmeisters Jllich in dem Stück
„ Capriccio "

, das ausgezeichnete Wiedergabe fand . In einem
wohlgelungenen „ Alpen -Jdyll " stellte sich der 30 Mann starke
Zitherklub Karlsruh e - M ü h l b u r g vor und bewies ,
daß in der Karlsruher Vorstadt diese Art der schönen Volks -
musik auf beachtlicher Höhe steht . Mit einer respektablen Lei -
stung wartete auch der einheimische Zitherverein
auf . Alle Chöre , wie auch den G e f a m t ch o r von 60 Mann
dirigierte der um die Zithermusik hochverdiente Musiklehrer
und Altmeister I . Jllich , Karlsruhe , Ehrenbundesdirigent
der Bad . Rheinischen Zitherbundes, ' er leitete mit gewohnter
Meisterschaft . Herr Jllich jun . entbot in seiner Eigenschaft
als Gauführer des Gaues 3 des Bad . Rheinischen Zitherbun -
des den Willkommgruß und hob die Bedeutung des
Zitherspiels in der Pflege der Volksmusik hervor . Die Ver -
anstaltung stellte einen sehr gelungenen Werbeabend für die
Zithermusik dar .

Eine weitere musikalische Veranstaltung fand im „Kronen «
saal " statt, ' auch hier ein geradezu überraschend starker Besuch .
Unter dem Motto „ Ehret Eure deutschen Meister " veranstalte -
ten die in der OrtSmusikerschast Karlsruhe eingegliederten
Lehrkräfte der Fachschaft S, „ Musikerzieher " aus Dur -

lach , einen Werbeabend zur Pflege deutscher
Hausmusik . Was hier an musikalischem und gesanglichem
Können geboten wurde , war hervorragend , mitunter be-
geisternd . Sämtliche Darbietungen bestritten Schülerin -
nen und Schüler der Durlacher Musik - und Ge -
sangspädagogen . Die Damen Life Eifengrei »
lKlavier und Gesang ) , Maria Hammes , Emmy Leutz , Else
Michel und Grete Rittershofer lalle Klavier ) , sowie
die Herren Otto F e l b e r ( Klavier ) , Hans Spengler
( Cello ) und Martin Spengler ( Violine ) stellte » einem aus -
erlesenen Publikum , darunter stark vertreten die Elternschaft ,
ihre anvertrauten kleinen und junge » Künstler vor . In
Partien aus Werken großer deutscher Meister legte » sie Pro -
ben ab ihres schon ansprechenden und mitunter vielverheißen -
den Könnens .

Klassische Musik beherrschte den ersten Teil des
Abends . Bach , Mozart , Beethoven und Händel kamen in
dieser Kategorie zu Wort .

Klavierlehrerin Fräulein Emmy L e u tz wies in einer
kurzen Ansprache auf Sinn und Bedeutung des Abends
hin .

Zwei Veranstaltungen waren religiös betont .
Die Chöre und Mitglieder der Evangelischen Gemein »
schaft des Bezirks Durlach führten in der „ Festhalle " eine »
Abend durch unter dem Motto „Für Glaube und Heimat " .
Neben der Aufführung Hes Bekeiintnisstückes „ Sei getreu
bis in ben Tod "

, brachte die Feierstunde Gesangsdarbietungen ,
Gedichtvorträge und die Vorführung von Bildern aus Luthers
Leben . Die Landeskirchliche Gemeinschaft Karls -
ruhe -Durlach führte bei der Reformationsfeier im „Roten -
Löwen " -Saal durch den Jugendbuud das Laienspiel „Durch
Kamps zum Sieg " auf . Zu beiden Veranstaltungen hatte sich
die evangelische Gemeinde zahlreich eingefunden .

Im Gartensaal des Gasthauses zur „Blume " veranstaltete
der Kaninchenzüchterverein Durlach eine Kanin -
chenausstellung . Die Schau war mit 150 Tieren von 26
Züchtern beschickt. Prächtige Exemplare erstklassiger Zuchttiere
gab es zu sehen . Es kamen zur Verteilung 25 Ehrenpreise ,
5 erste , 47 zweite und 45 dritte Preise . Also über 90 Prozent
der Schau konnten preisgekrönt werden . Ehrenurkunden vom
Reichsverband deutscher Kaninchenzüchter erhielten Otto Wüst
und W . K a u s s e l d . Erstem erzielte auch die beste Gesamt -
leistung . Als Preisrichter fungierten die Herren R i n k - Knie -
lingen und Hur st - Grötzingen .

Der Kaninchen - und Geflügelzuchtverein
Durlach - Aue hielt im Gasthaus zum „Waldhorn " seine
Lokalaus st ellung ab . Hier wurde Herrn Max P o st -
weiler die Stammleistung von Preichrichter E . En -
gel - Knielingen zugesprochen .
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Schweres Verkehrsunglück.
Sußenmühle ( Amt Ueberlingen ) , 19. Nov . Auf der Straße

zwischen Sipplingen und Süßenmühle ereignete sich am Sonn -
tag mittag ein schwerer Verkehrsunfall . Ein Motorrad mit
Beiwagen , das mit drei Personen — zwei Herren und einem
jungen Mädchen — besetzt war , geriet in voller Fahrt von der
Straße ab und fuhr auf eine Telegraphen stanze auf .
Das Mädchen erlitt einen schweren Schädelbruch , der
Führer des Kraftrades Knieverletzungen , während der dritte
Mitfahrer unverletzt blieb . Das Unglück entstand dadurch ,
daß der Fahrer nach seiner Mütze griffe , die ihm der Wind
fortzunehmen drohte . In dem gleichen Augenblick geriet das
Fahrzeug von der Straße ab und das Unglück war geschehen .

Pforzheim , 19 . Nov . ( Roch gut abgelaufen ) ist ein eigen -
artiger Verkehrsunfall in der Neustadt . Ein Pferdefuhrwerk
geriet zwischen zwei sich kreuzende Straßenbahnwagen und
wurde schwer beschädigt . Ein Mann namens Friedrich Benz -
ler wurde vom Kutscherbock auf die Straße geworfen , glück-
licherweife jedoch nur geringfügig verletzt . Der Straßenbahn -
wagen , der auf das Fuhrwerk gestoßen war , blieb unversehrt ,
der andere von der Stadt kommende Straßenbahnwagen
konnte wenige Meter vor der Unfallstelle zum Halten gebracht
werden .

Pforzheim , 19 . Nov . ( Znr tödlichen Vergiftung eines Kjäh -
rige » Knabe » ) wird von der Polizei mitgeteilt : Der Knabe
und seine zwei Brüder im Alter von 8 und 9 Jahren hatten
sich durch den Genuß von Stechapfelsamen die Vergis -
tung zugezogen . Den Stechapselsamen hatten die Knaben von
einem Strauch gepflückt , die Vergiftung rührte also nicht aus
Müllabfällen her . Die beiden älteren Knaben befinden sich noch
im Krankenhaus . Lebensgefahr besteht nicht mehr .

Heidelberg . 19 . Nov . ( Aus die Strohe gestürzt . ) In der Alt -
stadt stürzte sich eine Hausangestellte in selbstmörderischer Absicht
aus dem Fenster . Sie wurde mit schweren Verletzungen in die
Klinik gebracht .

Zuchthausstrafe für eine Schwindlerin .
Mannheim , 19 . Nov . Vor dem Schöffengericht hatte sich am

Freitag die 25 Jahre alt « Hedwig Barttenbach aus Pforz -
heim wegen Betrügereien in 15 Fällen zu verantworten , die die
bereits 16 mal vorbestrafte Angeklagt « kurz nach ihrer Entlas -
sung aus der Strafanstalt Bruchsal in der Zeit vom August ver -
gangenen Jahres bis zum Mai ds . Js . b«i Mannheimer Ge¬
schäftsleuten verübt hatte . Sie ging bei ihren Betrugsmanövern
äußerst raffiniert zu Werke und frappierte die Geschäftsleute mit
den Worten : „Sie kennen mich doch , ich bin ein « Kuttbiji von
Ihnen "

, wobei sie sich jedesmal , weil sie „zufällig " ihr Geld ver -
gessen hätte , zur Bezahlung von Rechnungen Beträge von einer
Mark bis 8 .60 NM . geben ließ . In einem Falle nahm sie sogar
einem jungen Mann den Betrag von 37 NM . ab .

Bei der Verhandlung machte die Angeklagte geltend , daß sie
ihre Betrügereien aus Not begangen habe . Das Gericht ver -
urt « ilte sie zu einer Zuchthaus st rase von zwei Jahren sechs
Monaten , 50 NM . Geldstrafe und drei Jahren Ehrverlust . Zwei
Monate der Untersuchungshaft werden angerechnet . Der Antrag
des Staatsanwalts auf Sicherungsverwahrung wurde jedoch ab -
gelehnt .

*

Mannheim , 19 . Nov . (Schaukästen und Autos ausgeraubt .)
Auf ihren Beutezügen raubten vier erwerbslose junge Leute
Schaukästen und Autos aus ; in einem Falle verübten zwei von
ihnen in Neuostheim einen Einbruch , wobei ihnen 118 Jl .M in die
Hände fielen . Das Schöffengericht verurteilte den Karl Wal -
ter , da er an allen Diebstählen beteiligt war , zu einer Ee -
fängnisstrafe von zwei Jahren , Heinrich V o l z zu einem Jahre
zwei Monaten , Willi Kupfer zu zehn Monaten , August Bopp
zu sieben Monaten Gefängnis . Die Verurteilten blieben in Hast .

Neckargemiind , 19 . Nov . ( Verweste Leiche aufgefunden .) Am
Sonntag fanden Spaziergänger im Wald auf der Kleingemünder
Seite die bereits v« rwest« Leiche eines unbekannten Selbftmör -
ders . Der Mann , der nicht mehr zu erkennen war und dessen
Anzug keinerlei Papiere über sein« Persönlichkeit enthielt , hatte
sich erhängt .

Veranstaltungen im Äardlgebiel .
r . Linkenheim , 16 . November .

In Linkenheim hielt im Gasthaus „zum Adler " der Ge-
sangverein „Freundschaft " sein Spätjahrskonzert ab , das sehr
gut besucht war . Die musikalische Leitung des Abends lag in den
Händen von Chormeister Adolf B e h l e jr ., der mit dem fest -
gebenden Verein Lieder von Wengert , Sonnet , Silcher u . a . ge -
fühl - und klangvoll zu Gehör brachte . Volle Anerkennung wurde
auch den Schülerchören gezollt , die der Verein zum ersten Male
in sein Programm aufgenommen hatte . Nicht vergessen sei auch
Konzertsänger Doll aus Karlsruhe , dessen wohlklingender
Tenor in angen «hmster Weise für Abwechslung sorgte . Die zweite
Programmhälfte brachte die Ehrung verdienter Mitglieder , wo -
bei 6 Sangesfreunde für 25jährige und 7 für 15jährige Vereins¬
zugehörigkeit ausgezeichnet werden konnten .

Die ehemaligen Angehörigen der ehem . 2 . Maschinen - Eewehr -
Kompagnie des Res . - Jnf .- Regiments 110 veranstalteten in H o ch -
stetten bei ihrem einstigen Feldwebel Mailänder eine Wieder -
sehensseier , wozu die Kameraden aus weitem Umkreis recht
zahlreich erschienen waren . Auch zwei frühere Kompagnieführer
hatten sich zu dieser Wiedersehensseier eingefunden , die bei gemüt -
lichen Stunden die alten Erinnerungen wieder neu erstehen ließ .
Ein Teilnehmer aus der Gcg« nd von Pforzheim brachte zur
Wiedersehensfeier ein Fäßchen Rotwein mit , das die Freund -
lchaftsbande sicher noch fester knüpfen half .

In K i r r l a ch veranstalteten die ehemaligen Schüler und
Schülerinnen d« s Jahrgangs 1884/85 ein « gemeinsame F« ier ihre «
50 . Geburtstages , die im Gasthaus „zum Grünen Baum " statt -
fand . Bürgermeister Müller , als Jubilar hielt die Festan -
sprach« , wobei man auch der 14 Verstorbenen ehrenvoll gedachte .
Besonderen Beifall fanden auch die humorvollen Ausführungen
des Jubilars Stadtpfarrer O e ch s l e r , Freiburg . Weitere An -
sprachen . Gedichtvorträge und die „alten Kirrlacher Weisen "
vervollständigten das Programm der „Fünfziger " .

Im Gasthaus „zur Traube " hielt d« r Musikverein Forst
einen Familienabend ab , der einen sehr guten Verlauf nahm .
Musikalische , humoristische und artistische Aufführungen ließen die
Besucher voll auf ihre Rechnung kommen , denen zum Schlüsse noch
Tanzgelegenheit gegeben war .

In S t e t t f e l d fand im Iosefshaus ein Lichtbildervortrag
über die Oberammergauer Passionsspiele statt , wobei auch in
vielen Bildern deutsche Natur - und Bauschönheiten gezeigt wur -
den , sodaß der Film bei den Besuckiern den besten Eindruck
hinterließ . Die Veranstaltung hatte einen reichen Besuch beson -
ders auch aus der Nachbargemeinde Weiher aufzuw « isen und
wurde durch religiöse Lieder sinnvoll umrahmt .

Der Gesangverein „Frohsinn " Malsch nahm in einer herz -
lich gehaltenen Abschiedsfeier von seinem Vereinsführer und
Sangeskameraden Fröhlich Abschied, wobei diesem der Ver -
einsdirigent Oberlehrer Emmerich die besten Glückwünsche
für das Wohlergehen in der neuen Heimat Ludwigshafen auf
den Weg gab .
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Der Badische Heimatkalender ist erschienen ! In neuer
stattlicher Ausstattung , mit neuen Bildern und mit
neuen Beiträgen ! Geblieben ist s« in fröhlicher Geist , sein
vielseitiger Inhalt ! Neben dem Kalendarium bringt er
alles Wissenswerte für das neue Jahr und das tägliche
Lsben . Das Messe- und Märkteverzeichnis , Eisenbahn -
fahrpreise , Post - , Telegraphen - und Fernsprechtarife , eine

Zinstabelle , den Jagd - und Fischerei - Kalender und viele

praktische Dinge für Haushalt und Küche . Er erzählt
von der Auslandsreise des Kreuzers „Karlsruhe " und
von unserer Hitlerjugend in Baden . Groß ist der Teil
der „Unterhaltung " : Er bringt eine Fülle von unter -

haltenden , zum großen Teil in der badischen Heimat spie-
lenden Erzählungen und einen Uberblick über die poli -

tische Entwicklung des Jahres 1934 . Er schildert in

anschaulicher Weise die tiefe Trauer des gesamten deut -

schen Volkes um seinen Heimgegangenen greisen Reichs -

Präsidenten und erzählt ausführlich vom Saargebiet , das

seinem großen Schicksalstag , dem 13. Januar 1935 , mit

unzerstörbarem Glauben » an den Sieg , entgegensieht .

Paul Körber , Max Dufner -Greif , Hermann Ens Busse.
Hermann Moos , Friedrich Roth , Heinz Steguweit . Ro >
land Betsch. Reinhold Flamm . Fritz Droop . Emil Baa -
der , Eustachius Dintenmüller und zahlreiche andere be-

währte Mitarbeiter sind mit Beiträgen vertreten . Mit

wenigen Worten : Viel steht in dem Kalender . Dazu das

graste preisausstkreiben

feinsckmecker-keise durck Kaden .
Drei Zeiß - Fota -Apparat « , drei Schreibtisch - Garnituren ,
drei Aktenmappen , zehn Brieftaschen , zwanzig kunstkera -
mische Gegenstände und viele Buchpreise sind die Gewinne !

Das alles bietet der Kalender

ürnur40pfg .

Er ist durch die Geschäftsstellen , Agenturen und Träg «-
rinnen der Badischen Presse , ferner durch die Buchhand -
lungen , Kioske usw . zu beziehen . Bei Bezug durch die
Post als Drucksache 20 Pfg . mehr für Porto u . Verpackung .

Druck und Verlag von

Südwestdeutscke Druck- u. Verlags -
gesellfckast m . b. fi . , Karlsruhe a. Rh.
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NEUESTE SPORTNACHRICHTEN DER BADISCHEN PRESSE
*""

5* 11 im Dienste des MW.
am 2t . November .

Der Reichssportsührer hat den Reichsbund für Leibesübun -
gen in den Dienst des großen Winterhilsswerkes gestellt und an¬
geordnet , daß die Fachsäule Fugball am 21 . November 1934 die
Reihe der sportlichen Veranstaltungen zu Gunsten des Winter -
Hilfswerkes eröffnet . Gerne und freudigen Herzens stellen sich
die Fußballsportler der guten Sache zur Verfügung und tragen
im ganzen Reich am Büß - und Vettag Fußballspiele aus , deren
Reineinnahmen restlos an die Winterhilfe abgeführt werden .

Der Gau XIV , Baden , im Deutschen Fußballbund hat als
Hauptveranstaltungen nachstehende Spiele angesetzt .

Mannheim gegen Frankfurt , Karlsruhe gegen Württemberg
Pforzheim gegen Heilbronn , Friedrichshafen gegen Konstanz ,
Badischer Schwarzwald gegen Württemberg . Schwarzwald in Vil -
lingen , Bezirksklasse Gruppe II gegen Freiburger Fußballclub
in Lörrach , Bezirksklasse gegen Kreisklasse I in Konstanz , Be -
zirksklasse Gruppe I gegen Gruppe II in Heidelberg .

Kreisklassen spiele : Kreis 1 gegen Kreis 2 in Sin -
gen , Kreis 3 gegen Kreis 4 in Mllllheim , Kreis 5 gegen Kreis 6
in Offenburg , Kreis 7 gegen Kreis 8 in Durlach , Kreis 9 gegen
Kreis 10 in Schwetzingen .

Neben diesen Spielen finden jedoch in fast allen Kreisen
weitere , kleinere Begegnungen statt , da auch der kleinste Verein
den erfreulichsten Ehrgeiz besitzt, das Seinige zu dem Gelingen
des Winterhilsc Werkes beizutragen .

Es darf erwartet werden , daß die gesamte sportfreudige Be -
völkerung Badens durch stärksten Besuch das Bestreben der Fuß -
baller unterstützt ,

dem ärmsten Volksgenossen Wärme und Brot zu verschaffen .

35 000 Lire für Deutschland .
Die Endabrechnu ng der Fußball - Weltmeisterschaft .

Die FIFA hat nunmehr die endgültige Abrechnung der
Fußball - Weltmeisterschaft in Italien genehmigt . Insgesamt
haben die Weltmeisterschastsspiele einen Reingewinn von
720 OOO Lire ( rund 150000 Mark ) gebracht , die auf die ein -
zelnen Verbände wie folgt verteilt werden :

Italien 212 700, Oesterreich 117 900, Tschechoslowakei 99 300,
Spanien 55 000 , Schweiz 39100 , Deutschland 35 600 , Hol¬
land 29 000 , Ungarn 26 000 , Schweden 23 700, USA . 21900 ,
Brasilien 16 700, Frankreich 12 800, Argentinien 11600 , Aegyp¬
ten 7700 , Rumänien 5600 , Belgien 5500 Lire .

Die höchste Einnahme brachte nicht das Endspiel , sondern
die Begegnung Italien — Oesterreich mit 811500 Lire . Beim
Endkampf Italien — Tschechoslowakei gingen 751400 Lixe ein .
Die Spiele mit deutscher Beteiligung erscheinen wie folgt :
Deutschland — Belgien 53 500, Deutschland — Schweden
122 800 , Deutschland — Oesterreich 77 800 , Deutschland —
Tschechoslowakei 106100 Lire .

Die .Ergebnisse der Preisklassen:
Gruppe 1 : FB . Knielingen — FE . Südstern Karlsruhe

1 :3 , FC . Olympia - Hertha Karlsruhe — Postsportverein Karls -
ruhe 1 :3, FV . Welschnenreut — Reichsbahnsportverein Karls -
ruhe 3 :3 , F .-Ges .-Rüppurr — DJK . Daxlanden ( Privatspiel )
3 :4 , FC . Blauweiß Grünwinkel — FB . 1928 Karlsruhe 2 :3.

Gruppe 2 : FV . Ettlingen — Sp .Vgg . Dnrlach - Ane 1 :2,
FV . Kleinsteinbach — Nordstern Rintheim 2 :0 , Sp .Vgg . Söl -
lingen — FV . Busenbach 6 : 1 , Viktoria Jöhlingen — FV . Wös -
singen 3 : 1 , Viktoria Berzhausen — Sp .V . Wöschbach ausge¬
fallen .

Gruppe 3 : FV . Blankenloch — FV . 09 Philippsburg 3 :0,
FV . Hochstetten — Alemannia Eggenstein 2 :1 , Sp .Vgg . Neu -
dorf — FV . Graben 0 :0 , Germania Friedrichstal — Olympia
Kirrlach 2 : 1 , FV . Wiesental — FV . Linkenheim 3 :2.

Gruppe 4 : FC . Oestringen — FV . Unteröwisheim 9 :5,
F .Vgg . Bruchsal — FV . Odenheim 3 : 1 , VsR . Bretten — Kon¬
kordia Hambrücken 7 :0 , FC . Rohrbach — FC . Heidelsheim
0 :0 , Germania Untergrombach — Frankonia Bruchsal 2 :0 .

Kreis Murg : Germania Bietigheim — Sp .V . Mörsch 0 :0,
FV . Malsch — Frankonia Rastatt 4 :1 , VfB . Gaggenau —
FV . Bischweier 5 :0, FC . Hörden — FV . Rotenfels 1 : 1 , FV .
Ottenau — FC . Oetigheim 1 :5 , FV . Neuburgweier — FV .
Niederbühl ausgefallen .

Kreisklasse 2 : VsR . Durlach — FC . Konkordia Karlsruhe
2 : 1 . FC . Karlsruhe Ost — FV . Wolfartsweier 6 : 1 , DJK .
Rüppurr — DJK . Karlsruhe West 2 :3, DJK . Karlsruhe
Grünwinkel — DJK . Karlsruhe Mitte 2 :0, FV . Stettseld —
T .u .Sp .V . Rheinhausen 2 :2, FV . Liedolsheim — FV . Hutten -
heim 4 :0. Sp .V . Neuthard — FV . Weiher 2 : 1 . FV . Muggen -
stürm — Au am Rhein 3 :0 . Germania Rauental — FV .
Steinmauern 2 :0.

DFB .-Bnndesgericht tagte .
Noch keine Entscheidung im Fall Werder Bremen .

Am Samstag und Sonntag tagte in Bremen das Bun -
desgericht des Deutschen Fußball - Bundes . Zur Erörterung
standen mehrere Fälle , insbesondere die Berusungsklage des
SV . Werder Bremen , die der Niedersachsen - Meister bekannt -
lich gegen das von Rechtsanwalt Sternberg - Hamburg ge -
fällte Teilnrteil , das eine Ausschaltung vom Spielbetrieb
und hohe Strafen für mehrere Spieler vorsieht , eingelegt
hat . Eine Entscheidung konnte noch nicht getroffen werden ,
da erst das Nachverfahren , das voraussichtlich schon in der
kommenden Woche , ebenfalls von Rechtsanwalt Sternberg
entschieden wird , abgewartet werden soll . Die Berufungs -
klage des SV . Werder wird dann am 8. und 9. Dezember in
Bremen verhandelt . Eine Sperre wird also vorläufig nicht
verhängt werden . Werder kann also vorerst spielen .

Wegen der gegen den VfB . Hildesheim erhobenen
Vorwürfe betreffs Spielerziehnng sind weitere Untersnchnn -
gen notwendig , ebenso bedürfen die gegen den VfB . Biele -
feld erhobenen Vorwürfe ( Aufstiegsspiele ) noch einer Klä -
rung .

In Sachen Fortuna Düsseldorf ist ein Urteil
dahin gefällt worden , daß der Spieler Nachtigall ab 14.
April 1935 wieder für Fortuna spielen darf . Die Aus -
schaltuug auf drei Jahre ist also auf ein Jahr verkürzt wor -
den . Anstelle der ursprünglich vorgesehenen Geldstrafe von
1000 Mark wurde Fortuna Düsseldorf nur mit 400 Mark
bestraft . Der deutsche Exmeister hatte es unterlassen , bei
der Arbeitsbeschaffung für Nachtigall die Genehmignng des
DFB - Führers einzuholen .

Das Bundesgericht des DFB bestand aus den Herren
Schmidt -Hannover , Markoff - Soest , Raßbach - Wiesbaden und
Schroeder - München - Gladbach .

Auf der am 8./9. Dezember stattfindenden Sitzung des
Bundesgerichts werden anßer der Berufungsklage des SB .
Werder auch die übrigen noch schwebenden Angelegenheiten
znr Sprache kommen .

Schröder übertrifft Steuert.
Der Magdeburger Polizist Schröder , der in den Leicht -

athletikkämpfen gegen Finnland und Frankreich mit bestem Er -
folg die deutschen Farben vertrat , unternahm am Sonntag unter
amtlicher Kontrolle einen Angriff auf den Deutschen
Rekord im Diskuswerfen . Trotz der vorgerückten Jahres -
zeit wartete Schröder mit erstaunlichen Leistungen auf . Schon
sein erster Wurf mit 4 9,8 0 m lag über dem von Sievert gehalte -
nen Rekord von 49,32 in . Stach etwas schwächeren Würfen von
48,27 m 47,13 m , 48,52 m und 46,11 m erzielte Schröder bei sei -
nem letzten Versuch die fabelhafte Weite von 51,3» m , womit
er nur um 1 m hinter dem Weltrekord des Schweden Anderßon
zurückblieb . Leider wurde die großartige Leistung nicht als
Deutscher Rekord anerkannt , da sie nicht bestimmungs -
gemäß im Wettkampf erzielt worden war .

Echmelings nächster Gegner.

Der amerikanische Boxer Steve Hamas , der für einen
Revanchekampf gegen Schmeling auf deutschem Boden gewon -
nen ist . Wie erinnerlich , 3lieb der Amerikaner zu Beginn
dieses Jah »es über Schmeling siegreich .

Samdnrgs neue Boxarena.
Schauplatz von Schmeling —Hamas .

Der Kampfplatz für den im März 1935 stattfindenden Re -
vanchekampf zwischen dem Amerikaner Steve Hamas und Max
Schmeling dürfte bereits gefunden sein . Wie schon beim
Tressen Schmeling —Neusel wird auch diesmal Hamburg den
Vorrang erhalten . Der Veranstalter haben in der Hansestadt eine
große , leerstehende Lagerhalle ausfindig gemacht , die in günstiger
Lage stehend , für eine Massenaufnahme von Zuschauern bestens
geeignet ist. Bei einer Breite von 60 und einer Länge von 65 in
ist die Halle ohne allzugroße Kosten für die Durchführung von
Boxkämpfen leicht ausbaufähig . Es besteht eine Bestuhlung ?»
Möglichkeit für 25 000 Personen . Es sind Bestrebungen im
Gange , den Hamburger Senat für den Ausbau d ' eier Anlage zu
interessieren .

Schön/Lohmann gingen bei einem 100- Km . - Mannichasts -
fahren in Brüssel an den Start und konnten in der Rekord -
zeit von 2 :09 : 15 ' Stunden einen schönen Sieg gegen stärkste in »
ternationale Konkurrenz feiern . Zweiter wurden Smets Mar »
tin vor Haemerlinck/Dekuysscher und Billiet/Degrees .

L naere Hockeys Rundschau :

Das Spiel mit dem Krummstock.
Der Sieg über Belgien ,

erfochten vor 3000 Zuschanern auf heimischem Boden erinnert
uns an jenen anderen , der mit der gleichen Tordifferenz ,
nämlich mit 3 :0 , vor einer zehnfach größeren Zuschauerzahl
im fremden Land erkämpft wurde . Im heißen Maienwind
von Amsterdam stieg damals neben dem riesengroßen Union
Jack und den Farben der Niederlande Deutschlands Fahne
am Siegesmast hoch als erstes Siegeszeichen auf der Olym -
piade 1928. Es war ein Augenblick , den wir paar Deutsche nie
vergessen werden , die wir uns unter den 30 000 mir an den
Ruhm ihrer Mannschaft denkenden Holländern beinahe ver -
loren . Damals griff nns stolze Freude an die Herzen , daß
sie höher schlugen . Noch war fast kein deutscher Schlachten -
bnmmler eingetroffen und nur aus den Presseblocks dröhnte
lant das Deutschlandlied . Es war der Kamps um die dritte
Stelle im Klassement der Hockey - Nationen und Deutschland
schlug die Belgier mit drei Toren Theo Haags . Mitten unter
die Presseleute hatte sich ein Belgier aufgepflanzt , der in ein
riesiges Megaphon alle paar Minuten sein anfeuerndes
„Allons Belgique " brüllte . Es half ihm nichts .

Die Deutschen spielten eindeutig besser . Ihr Spiel war
der Auftakt zum Endkampf zwischen Indien und Holland und

Deutsche Sockeysieg über
Belgien .

Ein amüsanter Moment aus
dem Hockeyländerkamps Deutsch-
land — Belgien in Berlin : das
erste Tor sür Deutschland ist
gefallen . Kurt Weiß (ganz
rechts , dunkle Kleidung ) hat
seinen ersten Treffer erzielt , und
ratlos sehen sich die beiden bel -
gischen Verteidiger nach dem
Tor um . Das Endergebnis
lautete bekanntlich 4 : 1 für

Deutschland .

die Hockeyzauberer aus dem heißen Lande bekannten später ,
daß ihnen noch nie ein Sieg so schwer gefallen sei — nicht um
des Widerstandes der Orangeblusen willen , sondern weil sie
in einen Orkan von 30 000 schreienden Holländern hineinge «
rieten , von dessen Stimmstärke sich niemand eine Vorstellung
machen kann , der nicht dabei war .

Eine neue Olympiade ist nahegerückt . Wir rüsten uns zu
ihr . Die Inder , spielende Weltmeister von Amsterdam und
Los Angeles , werden auch in Verlin unbezwinglich sein .
Aber die zweite Stelle wollen wir diesmal besetzen .

Der Wert der Persönlichkeit .

Natürlich ist auch beim Hockey die Mannschaftsleistung
ungeheuer wichtig und das Funktionieren zwischen den ein -
zelnen Reihen ist eine Vorbedingung für den Sieg . Aber
immer muß doch auch ein großer Spieler da sein , der daS
Herz der Mannschaft ist . So wie es einst Dr . Landmann
als Mittelläufer und später Theo Haag auf dem gleichen
Platz gewesen , so ist es hente der Stürmer Kurt Weiß . Diese
Feststellung zeigt zugleich die Schwierigkeiteu . Wir haben
eine Stürmerreihe , die von Weiß bis Scherbarth lauter
längst bekannte Namen ausweist , sie ist schon ein wenig am
Altern . Wir haben aber keinen großen , noch deutlicher ge -
sagt : keinen überragenden Mittelläufer mehr . Die nahezu
zwei Jahre bis zur Olympia bringen vielleicht noch den
Ausfall des einen oder anderen heute noch frischen und wert -
vollen Nationalspielers . Wir müssen uns beizeiten um
Nachschub umsehen . Damit es nicht zn spät ist , wenn zu den
Spielen gerufen wird . . .

Berlin eindeutig führend .

Die Zeiten , wo Süddeutfchland mit den Heidelbergern
und dem SC . 1880 Frankfurt und wo die Norddeutschen mit
ihren tüchtigen Vereinen der Reichshauptstadt eine starke
und bisweilen sogar überlegene Konkurrenz darstellten , sind
vorüber . Eindeutig führt Berlin heute im deutschen Hockey
und so erfreulich das für Spree - Athen sein mag : in solcher
Zentralisierung liegt eine gewisse Gefahr .

Am nächsten Sonntag findet in der Reichshauptstadt das
Endspiel um den Silberschild statt . Die badisch/württem -
bergische Mannschaft steht vor dem fast unlösbaren Rätsel ,
den außerordentlich raschen Berliner Sturm zu bannen . Im -
merhin erwarten wir ein ehrenvolles Abschneiden der Süd -
deutschen . Die Hockeyspielzeit hat jetzt erst richtig begonnen .
Es gibt mancherlei Anzeichen dafür , daß die Begeisterung
für das Spiel nnt dem Krummstock gestiegen ist . Damit ist
eine wichtige Voraussetzung für die weitere Entwicklung nach
oben gegeben .
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Bücher für Alle .
^ n dem Roman von Robert Hohlbaum „Stein .

-i ) er Roman eines Lebens " (Verlag Albert Langen ,
Georg Müller -München ) handelt es sich nicht um eine
trockene Biographie des berühmten Staatsmannes Heinrich
Friedrich Karl Freiherr vom und zum Stein , sondern um
das mit geschichtlicher Treue dargestellte Wirken und Kämp -
fen eines Mannes , der an Deutschlands Neugestaltung nach
dem Niederbruch Preußens hervorragend beteiligt war .
Packend und spannend , ja vielfach ergreifend sind die Wegt
dieses deutschen Führers an Hand geschichtlicher Tatsachen st -
zeichnet , so daß der Verfasser das Buch mit Recht als Roman
herausgeben konnte , allerdings als einen Roman , zu dem o,e
Taten Steins selbst eine Uebersülle von Tatsachen - Malertal
geliefert haben . Gerade in der heutigen Zeit verdient dieses
Buch besonders Beachtung , denn Stein stand mit seinen ve -
rühmten Zeitgenossen Jork und Scharnhorst in einem Welt -
geschehen , das in vielen Teilen vergleichbar ist mit der
Gegenwart . Damals wie heute war die Wiedergeburt
Deutschlands einem Führer zu verdanken , der sich wie Stein
als höchstes Ziel den Wunsch gesetzt hatte , „Deutschland groß
und stark zu machen , um seine Selbständigkeit und Unav -
hängigkeit und seine Nationalität wieder zu erlangen und zu
behaupten ".

Es ist ein interessantes Problem , das der junge Dichter
Gustav Flechsig zu einem Roman „ Gold oder Volk "
(Verlag Kösel & Pustet , München ) verarbeitet hat . Da der
Dichter selbst die Bedeutung des Kapitals , also des Goldes ,
durch langjähriges Arbeiten in großen Jndustriewerkeu ken -
nen lernte , bis er als freier Siedler zur erstrebten und er -
arbeiteten Scholle kam , ist es wohl ein Stück seines Eigen -
lebens , das er in dem Roman verarbeitet hat . Sehr sp« n -
nend schildert er den Kampf zwischen den Mächten Gold uno
Volk , aus dem schließlich das Volk Sieger wird , das an die
ewigen Gesetze der Schöpfung glaubt , nach denen der Mensch
die Schätze der Erde mit Matz und Würde nutzbar machen
soll .

Im Insel - Verlag zu Leipzig erschien ein interessantes
Buch von Ernest Claes mit dem Titel : „Black . Die
Geschichte eines Hundes "

, aus dem Flämischen über -
setzt von Peter Mertens . Der Dichter des herrlichen „ Flachs -
kopfes " und der Landstreichergeschichte „Hannes Raps " hat
wieder einen kleinen „Helden " gefunden , an dem sich seine
Dichterlaune und sein guter Humor aufs schönste offenbaren .
Diesmal ist es ein Hund , Black , ein Vertreter der edlen
Royal Gordon Setters . Er lebt im schönen großen Hunde -
zwinger des Bauern , geht dann durch die strenge Schule des
Jägers und genießt alle Freuden in Feld und Busch der
weiten flämischen Landschaft , die uns Ernest Claes mit weni -
gen andeutenden Strichen in ihrer ganzen Frische zeichne : .
Aber auch die Wirthäuser lernt Black kennen und die ersten
Kämpfe mit dem feindlichen „Spitz " um eine Wursthaui .
Dann kommt er in einen städtischen Haushalt , wo er geliebt
und verwöhnt wird . Er erfreut sich der Gunst der „ großen
Frau "

, der Köchin , tummelt sich mit dem Sohn des Hauses ,
darf mit der „kleinen Frau " ausgehen , und macht freilich
auch die unbehaglich ^ Bekanntschaft mit dem scharfen Seifen -
bad . Ernest Claes hat seinen schwarzen Freund mit aller
Liebe beobachtet . Wundervoll , wie Black mit den Kindern
spielt , dabei zum ersten Mal die Pfote gibt und dann —
lacht ! Ja , er kann wirklich lachen , indem er sich vor Ver -
gnügen auf dem Rücken wälzt und das Maul aufsperrt !
Aber bei allem guten Leben bleibt doch in Black die Sehn -
sucht nach der Landschaft seiner Jugend wach , und der
lockende Ruf der Freiheit zieht ihn eines Nachts hinaus ,n
die Felder . In diesem Schlußkapitel wächst der kleine Hunde -
roman weit über das übliche Tierbuch hinaus : hier spüren
wir die Gefangenschaft unseres eigenen Lebens in den Stäo -
ten , unsere Sehnsucht nach der großen Weite der Natur . Und
so wird Black in Freud und Leid ein Stück von uns . Peter
Mertens hat die Geschichte mit feinem Gefühl für die befon -
deren lyrischen Töne der kleine Dichtung übertragen . Das
schön ausgestattete Buch ist eine reizvolle Geschenkgabe , ve-
sonders natürlich für die vielen Hnndefreunde .

Die Reihe der im Deutschen Verlagshaus Bong & So
w Berlin erschienenen Heimatromane von Felicitas
Rose ist lang . Eines ihrer schönsten Werke ist soeben neu
herausgekommen und hat das 125. Tausend erreicht . In
Großformat mit 107 prächtigen Bildern in Kupfertiefdruck
ist Felicitas Roses Halligroman „Der Mntterhos " ein
literarisch wertvolles Buch , dem wir weiteste Verbreitung
wünschen . Die Menschen auf der Hallig sind willensstarke
Persönlichkeiten , deren Züge von harten Kämpfen mit Mino
und Wetter geprägt sind und deren Angen blau wie das
Meer leuchten . Diese Menschen sind groß , stark und ur -
sprünglich . Der Herbheit der Hallig - Natnr entspricht das
Los der Hauptgestalt des Romans , Frau Maren , die als
kinderlos verfemt wird und der sich ihr Gatte innerlich ent
fremdet . Sie aber bezwingt in uneigennützigem Wirken ihr
Schicksal durch die Güte und Reinheit ihres Wesens , bis sieals die Helferin aller , die ihr nahen , von ihrer Hallig -
gemeinde nur noch Mutter Maren genannt wird . Für Men -
^ en von solch innerer Kraft und Selbstlosigkeit , die unsere
Gegenwart braucht und hoch schätzt, ist die trotzige ernste
Hallig ein vortrefflicher Boden . Ihre Umwelt und ihre Be -
wohner zeigt die Neuausgabe des Romans in prächtigen Tief -
» ruckbildern von stimmungsschwerer Schönheit nach den Ans -
" ahmen von hervorragenden Lichtbildern wie Bleicte
^ leicken , Graf Larifch . Hans Pufen , Hans Retzlaff , Renger -
^
' atzsch u . a . In greifbarer Anschaulichkeit erstehen vor dem

^ eser das Meer in Sturm und Stille , das geheimnisvolle
^ wischenreich der Watten , die Halligen mit ihren einsamen
Karsten , die Dämme und Deiche , die schlichten Häuser mit
ihren ? uralten Hausrat , die Vogelwelt und die schönen Ktn -
»er der Flora .

„Morgenlnft in Schilda " nennt Hjalmar Kn
e b seinen ernst -heiteren Roman . (Verlag Georg Wester -

^ ann , Braunschweig ) . Kutzleb hat in diesem 57oman , dessen
Sprache und Gestaltung sein vorhergehendes Buch „Haus der
Genesung " noch übertrifft , den Typus von Menschen gezeich -
Net , übtt den wir heute herzlich lächeln : Die Schildbürgern ^ serer Zeit . Ein Urgesunder , der nach Jahren ungewollter
Wanderschaft wieder in seine Heimat zurückkehrt , treibt oen

in das System , nachdem er manches kennengelernt Hai.
lieblich wird vi« Gesellschaft allmählich mürbe , während

unser Freund sich mit einem , dem Babel entflohenen welb -
lichen Wesen das eigene innerliche arbeitsreiche und dadurch
zufriedene Schicksal schafft . Eine ergötzliche Geschichte , v »e
aber eines ernsten Hintergrundes nicht entbehrt . Kutzlev
öffnet allen die Augen , in dem er zeigt , wohin hemmungs¬
loser Eigennutz im Rahmen des Systems von aufgeblähten
Schildbürgern führt .

Nun liegt auch der dritte ( Schluß - ) Band jener Levens -
bilder deutscher Städte vor , die den Deutschen zeigen , wie im
Antlitz ihrer Städte die Geschichte des Reiches geschrieveü
steht . Mit diesem Band „Im alten Reich . LebenSdtl -
der deutscher Städte . Die Mitte des Reiches "
( Verlag Carl Schüuemann , Bremen ) führt uns Ricarva
Huch von den alten Stätten des römischen Imperialismus ,
von Aachen , Trier bis in das ostelbische Kolonailland , in die
Mark und Schlesien . Dieser geographische Querschnitt em -
hüllt zugleich den ganzen landschaftlichen und klimatischen
Reichtum Deutschlands , wobei unter Klima auch geistige At -
mosphäre und Lebensstimmung zu verstehen sind . Rebhügel ,
Trümmer antiker Bauwerke , katholisches Lebensaefllhl , hei -
tere Weltfrende auf der einen Seite , Flachland , breit dahin¬
gehende Ströme , Preußentum . ernste protestantische Haltung ,
aber auch religiöse Schwärmerei auf der anderen , östliche »
Seite . Hermann der Cherusker , Karl und Wittekind , Franz
von Siickngen , Gutenberg , Goethe , Angelus Silefius , Frie -

brich der Große , mit diesen Namen ist zugleich das große »
dramatisch bewegte Geschichtsbild angedeutet , das dieser Band
im FreSkenstil entwirft . Wieder weiß die grobe Dichterin
Menschen und Bewegungen machtvoll zu zeichnen , wieder
schildert sie nicht nur die sichtbaren Denkmäler , sondern auch
die unsichtbaren Kräfte , die das Gesicht der Städte sormren .
Dieser Band enthält : Köln — Aachen — Oppenheim — Trier
— Manderscheid — Oberivesel — Bacharach — Marburg —
Erfurt — Halle/Zerbst — Hersfeld — Gelnhausen — Fritzlar
— Hann . - Münden — Frankfurt a . M — Mainz — Frte »' -
berg — Limburg — Bautzen — Görlitz und Breslau .

Wie der von Alexandra David - Neel früher her -
ausgegebene Band „Heilige und Hexer " gibt auch ihr neues
Buch „M e i st e r und Schüler " iVerlag Brockhans - Leip -
zig ) interessante , ans Grund eigener Erfahrungen gesam -
melte Einblicke in die geheimnisvolle Welt des Lamaismus ,
über das eigenartige Leben der Einsiedler in Tibet . Einen
besonderen Wert bekommt das Buch durch die zahlreichen
photographischen Aufnahmen ans den lamaistischen Tempeln ,
dem Palast des Dalai - Lama zu Lhasa und ans den Klöstern
der „Klausner vom beschaulichen Leben " . Spannend und
interessant die Kapitel über die Lehre der Mystik , ihre Schü -
ler nnd deren psychische Schulung . Das Buch ist besonder ?
für Leser , die sich im Zeitalter der Sachlichkeit das Verstand -
nis für Mystik und Suggestion bewahrt haben .

/ Das Lebensbuch eines Skeptikers.
Alfred E . Hoche , der bekannte frühere Professor der

Psychiatrie an der Universität Freiburg , hat seine Lebens -
erinnerungen geschrieben . ( Erschienen im I . F . Lehmanns
Verlag München 1934 ; geh . 4 .50 RM , Lwd . 6 RM . ) Es ist
ein durch und durch interessantes und geistiges Buch , die
Selbstschau eines Menschen , der „ mißtrauisch gegen sich selbst ,
skeptisch gegenüber seiner Umwelt , äußerlich erfolgreich

nach den Maßstäben seiner Gilde , selbst nie zufrieden mit
dem , was er tat , allmählich grau geworden ist" . Hoche schaut
sich selbst in einer überlegenen und kritischen Art über die
Schulter . Er nimmt zu den Wandlungen seines Ichs in der
Haltung eines Beobachters Stellung , der aus der Erkenntnis
des eigenen Selbst zu der Klarheit und Erkenntnis des all -
gemeinen Seins vorstoßen will . Der Verfasser kommt dabei
auf Schritt und Tritt zu häufig überraschenden Gedanken -
gängen , die aber in ihrem geschlossenen konsequenten Aufbau
das Gesamtbild eines originellen Charakters darstellen . Daß
dieser Charakter seine geistige Haltung zum Leben aus einer
pessimistischen , unlieblichen , skeptischen Grundeinstellung be-
zieht , wird von dem Autor selbst unverhohlen zugegeben . Das
Buch ist überhaupt von einer unverhohlenen Offenheit , die

mitunter aggressiv geladen , landläufige Illusionen zerstört ,
die nichts beschönigen will .

Es ist lohnend und fesselnd , das Lebensbild dieser
„Jahresringe " in sich aufzunehmen , die Geschichte eines
Mannes von hoher Bildung und scharfem Verstände zu lesen .
Nicht jeder , der im Herbst seines Lebens Erinnerungen
niederschreibt , ist ein könnender Schriftsteller . Hoche ist es .
Seine kristallklare Sprache ist von einer künstlerischen For -
mnng , seine anekdotischen Schilderungen sind treffend , farbig
und spannend . Die Lebensstadien des Stndenten in Heidel »
berg , des Privatdozenten in Stratzburg , des Irrenarztes in
Freiburg vollziehen sich auf einem Hintergrund , der uns ge-
läufig ist . Das Anschauungsmaterial ist das unserer Heimat .
Badische Episoden , heitere und tragische werden erzählt . Der
Fall Hau , in dem Hoche als Sachverständiger fungierte ,
kommt ebenso vor , wie der Name Oskar Daubmann auf -
taucht . Weit spannt sich der Bogen des Lebens in diesem
Buche , Außen - und Innenansichten des Menschen werden
aufgerollt . Der Erfahrungsbereich eines Arztes ist unge -
heuer — hier wird er zum Material einer weit ausgreifen -
den , bunt schillernden Studie , die ihre Leser über 300 Seiten
im Banne hält . 0 . Schernpp .

Johanna Wolsf : „Kannekens große Fahr!".
Johanna Wolff ist neben der vielgepriesenen Agnes Mie -

gel unsere größte ostpreußische Dichterin . Als sie im vergan -
genen Jahre ihren 75. Geburtstag feierte , konnte sie auf ein
reiches Lebenswerk zurückblicken . Drei Bücher Lyrik von ihr :
„Du schönes Leben "

, „Von Mensch zu Mensch " und „Lebendige
Spur " gehören znm Schönsten , was wir auf diesem Gebiet
besitzen . Sie hat auch Dramen geschrieben , die aber bei der
literarischen Atmosphäre des vergangenen Menschenalters
nicht , wie sie es verdient hätten , die Theater erobern konnten .
Führte doch Johanna Wolff auch ihr Leben abseits von jenen
Orten , wie Berlin und München , wo die schriftstellerischen
„ Größen " bei uns gemacht wurden , und von wo ihr Ruhm in
die Welt hinausposaunt wurde . Größeren Kreisen bekannt ist
sie wohl erst durch ihre » Roman „ Das Hanneken " geworden .
Er hat ihr eigenes Leben von ihrer Kindheit bis zu ihrer Ver -
heiratung zum Gegenstande nnd hat mit Recht besonders in
ihrer Heimat Ostpreußen , wo er spielt , begeisterten Widerhall
erweckt . In den schlimmen Jahren nach dem Kriege erschien
neben anderen wertvollen Darbietungen in Prosa („Frauen
zwischen gestern und hente "

, „Der liebe Gott auf Urlaub ")
„Hans Peter Kromm der Lebendige "

, ein Roman , aus der da -
maligen Gegenwart so voll Leben , vaterländischer Wärme
und Eigenart , daß man hätte erwarten sollen , jeder Deutsche
würde ihn lesen und sich aus ihm neuen Mut zum Leben und
Freude an seinem Deutschtum schöpfen . Aber erst in „Andres
Vertaten " erreichte die Romankunst der Wolff nach meinem
Dafürhalten ihren Höhepunkt . Er schilderte „ ein deutsches
Schicksal "

, die Geschichte eines Mannes , der den Weltkrieg
mitgemacht , aber durch das , was er bei der Heimkehr in sein
Vaterland erleben muß , so aus seiner ursprünglichen Bahn
geworfen und zur Verzweiflung an seinem Deutschtum ge -
bracht wird , daß er nahe daran ist , sein Volk und dessen Zu -
Fünft preiszugeben . Wie er aus dieser verzweifelten Stim -
mung sich allmählich zu sich selbst und seinem Volk zurück -
findet , in seinem Sohne den Mann heranwachsen sieht , der
mithelfen wird , das Schicksal des zusammeugebrochenenDeutsch -
lands neu zu formen und sich selbst dabei als Opfer darbringt ,
das ist von Johanna Wolff so ergreifend und hinreißend dar -
gestellt , daß man sich nur wundern kann , dies herrliche und be-
geisternde Buch nicht in der Hand eines jeden jungen Deutschen
zu wissen , der am Schrifttum der Gegenwart Anteil nimmt .

Und nun erscheint soeben im Verlag Gräfe nnd Unzer ,
Königsberg , ein nenes Werk der betagten Dichterin : „Han -
nekens große Fahrt "

, eine Fortsetzung ihres früheren
Werkes „Das Hanneken "

, und man möchte , falls nur alles
mit rechte » Dingen zu geht , ihm den gleichen großen Erfolg ,
wie dem letzteren , voraussagen . Denn Johanna Wolff hat
sich in diesem Werke sozusagen selbst übertrossen : keine Spur
eines Nachlassens der dichterischen Kraft , alles so frisch , so
voll Blnt , Leben , Gesundheit nnd innerer Freudigkeit , als
wäre die Zeit spurlos seit der Abfassung der ..Hanneken " an
ihr vorübergegangen .

Und was hat sie seit dem Erscheinen jenes ersten
Buches über sich selbst nicht alles erlebt ! Das neue Werk be¬

ginnt mit ihrer Hochzeit mit dem in Dimeren Kämpfen er -
rnngenen geliebten Manne . Eine neue Umwelt , Hamburg ,
nimmt sie auf , eine Welt , die in so gar keinem Verhältnis
steht zu ihrer eigenen , unverfälschten und einfachen Seele .
Reizend schildert sie, wie es ihr nicht leicht geworden ist, sich
in diese Verhältnisse hineinzufinden , und wie nur der von
ihr so sympathisch und liebenswert gezeichnete „ liebste Mensch ",
ihr Gatte , es ihr ermöglicht , mit den Dingen fertig zu wer -
den . Wir erleben die von beiden gemachten mannigfachen
Reisen mit : sie führen sie nach Rußland , Sibirien , Indien ,
nach Aegypten , Spanien , Nordafrika und Argentinien . In
reizvollen Schilderungen von Land und Leuten weiß Johanna
Wolff uns alles unmittelbar miterleben zu lassen und die
fremde Welt so lebhaft vor die Phantasie zu zaubern , daß
man gleichsam „mit von der Partie " zu sein glanbt . Ein
eigenes ländliches Heim in der Nähe von Hamburg bringt
neuen Lebensinhalt . Plötzlich scheinen unglückliche Umstände
den bisher so leuchtenden Himmel der Ehe verdunkeln zu
wollen : da bricht der Krieg herein nnd führt in gemeinsamem
Erleben die einander Entfremdeten wieder anss Glücklichste
zusammen . Mit stärkerer Anteilnahme wird jeder die Schil -
dernng der Zustände in Deutschland während des Krieges
und nach demselben lesen . Ja , so war es . So haben wir
Deutsche damals gelebt , gehungert , gehofft und uns über die
Niedertracht der Welt entrüstet . Und wie weiß die Verfasse -
rin die furchtbaren Aufregungen , das Chaos nach dem Frie -
densfchlusse wieder in uns lebendig werden zu lassen ! Wie
flammt ihr Zorn angesichts der damaligen Zustände aus !
Welch herrliche , heilige Worte findet sie nicht angesichts der
Schmach , die Deutschland damals , und nicht bloß von den
Fremden , sondern auch von den eigenen Söhnen angetan
wurde , für die armen Opfer , die ungezählten jungen Men -
schen, die damals ihr Blut vergießen mutzten , weil ein auf -
gehetzter fanatischer Pöbel kein Vaterland mehr kennen
wollte und seinen niedrigsten Instinkten die Zügel schießen
ließ ! Im Wahnsinn der Inflation geht das ländliche Eigen -
heim verloren , das so vielen während des Krieges ein Zu -
slnchtsort gewesen , für das die Eigentümerin sich so hart ge -
müht nnd so tren gesorgt hat . Und dann treiben Krankheit
und wirtschaftliche Not das Hanneken mit seinem „liebsten
Menschen " in die Ferne . Das sonnige Tessin wird ihnen zur
zweiten Heimat . Aber unvergessen , ein Gegenstand bestän -
diger Sehnsucht bleibt die ursprüngliche Heimat , Ostpreußen ,
Tilsit , wo die Wiege des Hanneken gestanden . Und da er -
geht ans der Vaterstadt der Ruf an die Dichterin , dorthin
zn kommen , nm sich zn überzeuge » , was sie ihre » Lands -
leuten inzwischen geworden ist , wie ihre Gedanken Früchte ge-
tragen haben und die Herzen ihr entgegenschlagen . Mit der
Schildernng ihrer Reise nach Tisit und der begeisterten Auf -
nähme in ihrer Vaterstadt schließt das herrliche Bnch , wie
Beethovens Nennte : „Freude , schöner Götterfunken !"

Arthur Drews .

Verantwortlich : Max Lö sH «.
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Märchennacht beim Prinzen Möivani.
Eine Millivnenerbin feierk ihren 22. Geburtstag . — Die afrikanische Stadt im Luxushotel .

Es hatte schon damals nicht wenig Aufsehen erregt , als
eine der reichsten amerikanischen Erbinnen . Barbara Hut -
ton , sich mit dem Prinzen Mdivani verlobt hatte . Seit dem
Tage hatte das Paar der Nemyorker Gesellschaft reichlich Ge¬
sprächsstoff geliefert .

Zunächst munkelte man , daß die Verlobung wieder rück -
gängig gemacht werden sollte . Aber die Pessimisten behielten
Unrecht , die Hochzeit wurde bann bald mit ungeheurer Pracht
gefeiert .

Vor einigen Monaten wurde aus erster Quelle bekannt ,
daß die Millioncirin die Scheidungsklage einzuleite » beabsich¬
tigte . Für Newyork war diese Nachricht wiederum eine große
Sensation Aber es blieb bei der Sensation . Der Ehehim -
mel scheint sich wieder aufgeklärt zu haben , denn soeben hört
man , daß die Prinzessin , die mit ihrem Gatten gegenwärtig
in . Ports weilt , ihren 22. Geburtstag mit einem geradezu
beispiellose « Aufwand gefeiert hat . Kosten spielten dabei keine
Rolle , und wenn man erfahren würde , welche Summe diese
Geburtstagsseier verschlungen hat , dann könnte man sich an
den Fingern ausrechnen , wieviel arme Familien von diesem
Betrag viele Monate sorglos hätten leben können .

Selbstverständlich kann ein solches Ereignis nur im ele -
gantesten Hotel gefeiert werden . Das ist zweifellos noch im -
mer das Hotel Ritz , in dem sogar gekrönte Häupter absteigen ,
wenn sie Paris besuchen .

Nun besitzt dieses Hotel selbstverständlich große , kostbar
und prachtvoll ausgestattete Gesellschaftsräume . Aber das
wäre denn doch zu alltäglich für die Prinzessin , einfach im
Festsaal eines Luxushotels eine Gesellschaft zu geben . Es
bedurfte schon anderer Reize , um den Ansprüchen der ver -
wöhnten Gäste zu genügen . Es mußte ein Schauspiel sein ,
das dem Prinzen würdig war .

Dem Prinzen wird das Verdienst zugeschrieben , auf die
rettende Idee gekommen zu sein . Da er von den geschäft -
lichen Sorgen nicht allzu sehr belastet ist , konnte er sich einige
Tage lang mit diesem wichtigen Problem beschäftigen . Und er
fand tatsächlich eine glänzende Lösung : der Festsaal mußte für
den einen Abend so dekoriert und mit Kulisien versehen wer -
den , daß man den Eindruck hatte , in der Stadt Casablanea
zu weilen .

In die Ecken des Riesensaales wurden Nischen gebaut ,
die wiederum so ausgestattet waren , daß man glaubte , in
einem afrikanischen Hause zu sein . In aller Eile wurden
echte Möbel herangeschafft , Pflanzen , die nur in Afrika wach -
fen , mußten besorgt werden , kurzum , es fehlte nichts , um die
Illusion bei den Gästen hervorzurufen . Es war doch tat -
sächlich einmal etwas anderes , die Vorzüge der Zivilisation ,
den eisgekühlten Sekt und die erlesensten Speisen zu genießen ,
während man sich vorstellen konnte , in Afrika zu weilen .

Nun blieb noch die Musikfrage zu lösen . Selbstverständ -
lich konnte eine einzige Kapelle so verwöhnten Ansprüchen
nicht genügen . Deshalb verschrieb man sich als Tafelmusik
während des Essens eine echt ungarische Zigeunerkapelle auS
Budapest .

Zum Tanz aber mutzte eine besonders prominente Ka -
pelle aus London , die Jack Harms -Band , aufspielen . Aber
die Mitglieder dieser Kapelle sind sehr verwöhnt . Sie bean -
spruchen nicht nur ein besonders hohes Honorar , sondern auch
besonders komfortable Beförderung .

So mußte man denn ein Flugzeug ausrüsten , das diese
Kapelle nach Paris und später wieder zurück nach London
brachte . Die 190 Gäste , die dem Bankett beiwohnten , aßen an
zehn verschiedenen Tafeln , und es war streng darauf geachtet
morden , daß jede Tafel einen anderen Blumenschmuck , an -
deres Porzellan und Silber erhalten hatte .

Schon wieder ein neues Element entdeckt.
In den italienischen wissenschaftlichen Kreisen erregt

augenblicklich die Nachricht , datz eS einem italienischen Wissen «
schaftler gelungen sei, ein neues Element zu entdecken , aller -
größtes Aufsehen . Es handelt sich bei diesem Wissenschaftler
um 5en berühmten Professor Enrico Fermi , Professor der
Physik an der Universität in Rom . Professor Fermi erklärt ,
— und sechs weitere Gelehrte , die mit ihm zusammen arbei -
ten , bestätigen diese Erklärung — daß er die Liste der 92 be »
kannten Elemente um ein weiteres Element bereichert habe .
Element „Nr . V3 " habe gigantische Kräfte ja , man könne von
einer Anhäufung unbegrenzter Energien sprechen , die im -
stände seien , ein sechsstöckiges Gelände in einen brennenden
Trümmerhaufen zu verwandeln .

Die ungeheure Bedeutung der Entdeckung sei vorläufig
noch nicht abzusehen . Schon jetzt aber sei festgestellt , daß es
mit Hilfe deS Elements „Nr . 98" möglich ist , auf überraschend
billige Weife künstliches Radium herzustellen . — Wie weit
das Verfahren zur Herstellung des künstlichen Radiums ge -
diehen ist , geht aus den bisherigen Nachrichten allerdings
nicht hervor . Da Professor Enrico Fermi ein Mann ist , der
einen großen Ruf zu verlieren hat , darf man aber annehmen ,
datz seine Behauptungen wohlbegründet sind . .

Radium wird bekanntlich für die Behandlung von KrebS -
krankheiten dringend benötigt . ES ist aber noch in so gerin -
gen Mengen vorhanden , daß sich nur die größten Krankenhäu «
ser den Bruchteil eines Gramms leisten können . Die medt -
zinifche Welt verfolgt deshalb mit größter Spannung die Ver -
suche zur Herstellung des künstlichen Radiums , die allenthalben
in den verschiedensten Laboratorien vorgenommen werden .
Man weiß , daß die Tochter der Entdeckerin deS Radiums ,
Frau Joliot Curie , zusammen mit ihrem Ehemann ein der »
artiges Verfahren ausgearbeitet hat , dem jedoch vorläufig
noch keine praktische Bedentug beizumessen ist , da die Kosten
außerordentlich hoch sind , nnd da die durch Bestrahlung radio -
aktiv gemachten Metalle diese Radioaktivität nur für ganz
kurze Zeit behalten . Frau Joliot Curie hat jedoch erst kürz -
lich auf einem wissenschaftlichen Kongreß in London prophe -
zeit , datz die Lösung dieses Problems in allernächster Zeit zu
erwarten sei . Vielleicht — und hoffentlich — ist sie jetzt Pro -
fessor Enrico Fermi gelungen .

Sil «-

BeamtenbausparHasse
Trager : Reichsbund der Deutschen Beamten e. V.

hilft jedem {Beamten zu einem Eige nheim

Beratung unverbindlich und kostenlos nachmitt .
von 3 bis 6 Uhr (auch Samstags ) durch die
Beratungsstelle für Baden in Karlsruhe
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Fußpflege
Monica Haitz
Hebel »tr .11. 2T . ,ll -7

Sin Zwiebelpri ». iß

Paul Kneisels
.. HMtinktur "
diese » Hai sich seil
über 6» Jahren bei
Kahlheit , Haara » «-
soll und Haarpflege
glänz , bew ., wo alle
anderen Mittel ver »
sagten . Aerztl emp -
sohlen . — Zu haben
in 3 Größen bei
Luise W - ls Wwe . ,

Larl -Ariedrichftr . 4,
Carl Roth , Drogerie
Herrenftrahe 26/28.

20Jahre jünger 1*155
«ribt grauen Haaren Jugendfarbe wieder , ist wasser¬
hell . Unschädlich . Seit 35 Jahren erprobt , von tan -
6enden Professoren , Aerzten usw . gebraucht und
empfohlen , kinderleicht zu handhaben . Durch seine
Güte Weltruf erlangt ! Preis M . 5.70, ^ Fl . M . 3.—.
Für schwarze Haare und solche , welche schwer an¬
nehmen : „ Extra stark " M , 9.70, % Fl . 5.—. Ueberall
iu haben . Exlepäng . G . m . b . H ., Berlin W . 62.

Sterbefälle Karlsruhe.
17. November .

Ivo Schropp . Schuhmacher , Ehemann , 64
Jahre alt .

Lina Essig , geb . Lang , Ehefrau von Jo -
Hann Essig , Mechaniker , 40 Jahre
alt .

Mathilde Strecker , ledig , Näherin , 2S
Jahre alt .

18 . November .
Katharina Goos , Ehefran von Karl

Goos , Schlosser , 61 Jahre alt .
Marie Schuberg , Vorsteherin , 66 Jahre

alt .
Lina Fleck , Ehefrau von Johann Fleck ,

Rentamtmann , 84 Jahre alt .
Anita Franz , Vater Herbert Franz , Elek -

tromontenr , 1 Jahr 7 Monate alt .
Ig . November .

Maria Streibl , Ehefrau von Valentin
Streibl , Oberkellner , 48 Jahre alt

Gerlinde Hnhn , Vater Friedrich Huhu .
Inspektor , 8 Monate alt .

nur;
HanShaltungSschule Herrenfir . 39, Tel . 91.
Beginn : Dienstag , den 27. November .
Dauer : 4 Wochen an wöchtl . 2 Nachmitt .
Anmeldung u . Au « , bei der Vorsteherin .

Bad . grauenverein vom Roten Kreuz
~ Landesvereln . — (16016

MtCSlMtC 21. not).
(Butz - und Bettag .)

Evangelische Stadtgenieind « .
Stadtkirche . "U0 : Pfarrer Löw , m .

Abendmahl (Kirchenchor ) . Abends
8 : Pfarrer Mondon , mit Abendm .
8 : Butztagskonzert .

Kleine Kirche . M,9 : Vikar Unhold .
H10 : Psarrer Glatt , mit bl . Abend -
mahl .

Schloßkirche . 10 : Pf
Ullmann , mit hl . Ai

Amiliche Anzeigen

Vikar Letnert .

arrer Maver -
bendmahl . 6 :

« IM !
Al >dMidnii . kweMM .
Boükansmann , langiähr . Oberbuchhalter ,
empfiehlt sich im pindr ^ n u . Anlegen der
Geschäftsbücher , IM Ausstellen d . Bilanzen ,
Stenerbearbeitg ., ksm. RechtSberatg . usw .
Anfrag , zu rlcht . u . Z Ml an Bad . Pr .

Reparaturen an allen Puppen
fachgemäß und billigst
Pup

kiinik Frida Schmidt
KaiserstraBe 207

BsstecHe
vornebme Muster , mit IM k
Feinftiberauslagt Nostsreie
u verchromte Bestecke. Ried -
rige Preise . Günstige Zah¬
lungsbedingungen il .itiion
kostenlos (« 28794)

Richard Wagner , Solingen 11.
Befteckkabrilatio » .

Esch Original -

OfenDauerbrenner
Allesbienner
Josef Kleber , Karlsruhe
Öfen , Herde . — Akademiestraße 29 .

WttrqWWWWWWW
tenberg , mit hl . Abendmahl . S : Bi >
kar Volz .

vhristuökircke . 8 : Vikar
10 : Pfarrer Braun , mit hl . Abend -
mahl . 6 : Pfarrvcrwalter Jörder .

MarkuSpfarrei , Gemeindehaus
Blüchcrstr . 20 : 10 : Pfr . Seufert , mit
hl . Abendmahl .

Lutberkirche . H10 : Pfarrer Was -
mer , mit hl . Abendmahl . 6 : Vikar
Bär .

Matthiiuskirche . 10 : Pfr . Hemmer ,
mit Abendmahl (Kirchenchor ) . . 6 :
Vikar Füller , mit hl . Abendmahl .

Beiertheim . H10 : Pfarr . Brand
mater -Braunschwcig und Pfr . Dre >
her , mit hl . Abendmahl (Kirchen -
chor) . ä : Vikar Ludwig

Diatonifsenhausktrche Karlsruhe -
Rüppurr . 10 : Psarrer Brandl .

Diakouissevhauotirche Karlsruhe ,
Sosicnstrasic . 10 : Kirchenrat Hin -
denlang . Abends W8 : deier des hl .
Abendmahls .

Städt . Krankenbaus . 10% : Pfar
rer Ulzhöfer .

Ludwia -Wilhelni - Kraukenbeim .
5 : Psarrer Ulzhöfer .

Karl -Fricdrich -Gcdächtniskirchc .
8 : Vikar Ludwig . WIO : Psarrer Lic .
Benrath «Kirchenchor ) , mit Abend
mahl . 6 : Pfarrer Zimmermann .

Darlanden <Turnhalle ) , !) : Pfr ,
Kopp , mit hl . Abendmahl (Kirchen
chor ) .

Gemeindehaus Albsiedlung . 10 :
Pfarrer Kopp . mit hl . Abendmahl
«Kirchenchor ) .

Rüppurr . H10 : Kirchenrat Stein
mann lKirchenchor . Kollekte ». 11 :
Äiuderaottesdienst . 8 : Gottesdienst ,amcklienend Abendmablsfeier .

Rintheim . 10 : Pfarrer « clin . mit
bl . Abendmahl . 7 : Psarrer Fehn .

Durlach . Stadtkirchc . IU: Hauptgottei '
. dienst «Mitwirkung des Ev . » irchen »e>
>sangvereinS ) . Im An «chl» d daran Vor -
[ fecccitunci und Hl . Abendmahl , Psarrer
| £ ic. Lehmann . AbendgotteSdienst fällt
l wegen der Boltsmission au «. — Luther .
| lirrtic : Porm . % 1Q: HauptgotieSdienst .' Im Anschluß daran Vorbereitung nnd
Hl Abendmahl , Pfarrer Rcunrann

Wolfartsweier . Porm . 9% : Vorberei -
tung ium Hl Abendmalil . V̂ IO: Hanpt -
gottesd enst ,^ni Anschluß daran Hl .
Abeudwaiil Vikar Renner .

In allen Gotteidiensten am Büß . und
Bettag Baukollelte für arme evangelische
Gemeinden Badens .

« ussorderung an « orgartcnbcsihcr .
Die Eigentümer von Brundstücken mit

gärtnerischen Anlagen läng » der Straße
werde » hiermit ousgesordert , Zweige , die
über die Grenze hängen oder den Blick
ans Verkehrtschilder verdecken , zurückzu -
schneiden und dauernd kurz zu halten ,
serner Anpslanzuugen an Ecken so nieder ,
zuhalten oder so zu lichten , daß die für
den Verkehr «rsorderlich « Uebersicht ge-
wahrt bleibt , (16027)

Wo dieser Aufforderung nicht bis fpä.
testen » 1. Dezember d . I ». entsprochen
sein sollte , müßte in Anwendung der
städtischen Dtraße »»° li,eiordnung Antrag
aus zwaug «>i>eise Durchführung , unter
Umstände » aus Bestrasung gestellt werden .

Karlsruhe , den 19. November 1934.
« «»dtischeS liesdauamt ,

( ilmtl , Betanntm . enln .)

Karlsruhe.
Wirt Aakab Bnchleitber in reutsch -

ueureuth hat um Genebmianng zur
Errichtung und zum Betrieb einer
» chlachtstätte auf dem Anwesen
hauvtstratze Nr . L3 in Teutschneu -
reut nachgesucht .

Etwaige üinwendunaen gegen
das Unternehmen sind innerhalb
14 Tagen , vom Tage de» Erschei -
nen « dieser Bekannt .machuna an ae -
rechnet , schriftlich oder zu Protokoll
beim Bezirksamt Karlsruhe oder
beim Bürgermeisteramt Teutschneu -
reut vorzubringen , widrigenfalls
alle nicht aus privatrechtlichen Titeln
beruhenden Einwendungen als ver -
säumt gelten . . .Der Plan liegt während der 14 -
tägiaen Einspruchsfristbeim Be¬
zirksamt Karlsruhe —
SS — und beim B

Rastatk .
Bekanntmachung ,

Grenzübergangsstellen .
An der badisch -sranzösischen Grenze

sind folgende « traben - und Eisen -
babnübergänge gemäh ^ 67 Abfav 2
der Paizbekanntmachung v . 7 . Juni
1933 (Reichsgesetzblatt I 1982 weite
257) als Grenzübergangsstelle » des

Er s as s u n g
und Sicherung etc .

von Forderungen u .
Außenständen aller
Art , PromVt u . ge-
wissenhast . Anfr , u .
Angeb . unt . C 439Z
an die Bad . Presse .

amt Karlsruhe — Zimmer Nr ,
__ - und beim Bürgermeisteramt
Tentschneureut zur Einlicht offen .

Karlsruhe , den 8 . November 1984.
Badisches Bezirksamt IV .

Ueber den gärtnerischen Betrieh
de? Eduard Bavcr und dessen Ehe -
fron Elisabeth geb , Eisenmann in
Karlsrnhe -Riivvurr wurde am 18 .

cutsche i^ artenbau -Kredit A .G . in
erlin NW . 40, Schliefenufer 21,

bestimmt . Alle Ansprüche an die
Betriebsinhaber sind bis zum 2. fta
n » ar 1935 beim Amtsgericht Karls
ruhe \ 9 oder der ^ Tnt r '
stelle anzumelden . Tie Gläubiger
haben die in ihren Händen befind -
lichen Schuldurkunden bis »u die -
fem Tag dem Gericht einzureichen .~ Ä

e . 13 . November 1934.' mtsgericht A 9 .

Im Konkuröversadrrn über das
Vermögen des Schneidermeisters
Arib Herter . Karlsruhe , soll Schluß -
verteiluna stattfinden . Dazu sind
1101.41 RM . versüabar . Zu berück ^
iichtiaen sind i> ordcr » »aen im Be
trage von 18 0S3.94 NM . , darunter
818 .39 NM . bevorrechtigte . Tas
» cklubverzeichni ? liegt auf der Ge ^
fchäftsilelle des Amtsgerichts Karlk .^
ruhe A 9 zur Einsicht auf .

Karlsruhe , den 17 . Nov . 1984.
Der Konkursverwalter :
gez. Holzentbal « » ,

Rechtsanwalt . (62985

Fern - und Nahverkehrs »» gelassen :
1. Plittersdorf : Schilfbriickc .
2. Winterodors : Eiienbadubriicke .
Der Greuzübertritt ist nur Jnha -

bern gültiger Grenzübertrittsvaviere
gestattet .

Die Eilenbahubrückeo lind nur
für Reisende , die fahrvlanmäbige
Züge für Personenbeföidernng be-
nützen , »um Grenzübertritt »ugelaf -
fen . Im kleinen Greuzverkebr ist der
Gren,übertritt ans Grund einer
Grenzkarte grundsätzlich nur bei
Tage gestattet . Die Berkebrsstunde »
für den kleine » Kre « ,verkehr sind
auf Grund Artikel 7 Absatz 2 des
Abkommens über den kleinen Gren »-
verkehr an der deutsch - fran »ösischen
Grenze vom 7 . August 1930 Meichs -
aefevblatt Teil Ii Seite 1184) wie
folgt festgefevt worden :

Gemäi , Artikel 7 Absatz 2 deS Ab -
kommens über den kleinen Grenz -
verkehr an der dentsch -französifchen
Grenze werden die Berkehrsstunben
an der Plittersdorfer Nhcinbrücke
solaendermahen festgesetzt :

»> vom 1. April bis 30. Septem -
ber von 4 Uhr bis 23 Uhr .

d) vom 1. Oktober bis 81. Mär »
von « Uhr bis 22 Uhr .

Zuwiderhandelnden werden dt «
Grenzkarten entzogen . Der Gren »-
übertritt mit der Eisenbahn und an -
deren öffentlichen reaelmäkigen
Berkehrseinrichtungen ist jederzeit
zugelassen .

Ein Grenzübertritt austerhalb der
zuaelasseue » Grenzübergangsstelle « ,
aukerhalb der für diese Grcniliber -
gangsstelleu sestaeletzte « Berkehrs -
zeite » oder » bn "
triitsvapiere ist
aemäst SS 1 Zissc — . . ..
über die Bestraf » na von Zuwider -
Handlungen gegen die Panoorschris -
ten vom « . ?>vril 1923 (Neiihsgesetz -
blatt Teil I Seite 249» mit Geld -
ftrase oder mit Haft oder mit Ge -
längniS bis z« einem Jahr bestraft .
Ausländer , die gegen die Beitim -
mungen des ^ 1 der genannten Ber -
Ordnung verstosten haben , können
auf Grund ^ 2 Ziffer ö deS Gesetzes
über ReichSverweisungen vom S3.
Mär , 1934 (Reichsgesetzblatt Teil I
Seite 218) ans dem Reichsgebiet ver -
wiesen werden .

Die Bestimmungen des Abkom -
mens über die Errichtung von
Greiljbabnhöfen vom 18 . April 192S
iReichsaefetzblatt 1927 Teil II Seite
409) , des Vertrags »wischen dem
Deutschen Reich und Frankreich über
die Festsetzung der Grenze vom 14 .
August 1925 iRcichSaefetzblatt 1927
Teil II Seite 900 ) und des deutsch -
französischen Abkommen » über den
kleine » i^ renzvcrkcbr vom 25. April
1929 iReichSacsebblatt 1930 Teil II
Seite 1134) bleiben unberührt .

Rastatt , den 10. November 1684.
BadifcheS Bezirksamt .

■ ■ ffirt « ud wird
jjtwätz .§ l_ Siffc » 2 der Verordnung

u » z» t

Fräulein . Mitte de«
^ver , wlinfcht eine»
braven Mann >n
sicher . Stellung len>
nen zu lernen zw-
Heirat . Sch . Auöst-
Vorhand . Nuschrif̂
unter Nr . C *383
an di» Bad , Presse

Brave »

öchlvabenmiid .
vom Lande,
geil Karlsruhe ,
ed ., Ende ZV, N>a
schön . « uSst., ^
spart , u . spät .
miig., sucht mit
gest . od . mitt ,
amten zwecks

Heirat
bekannt zu werden-
Zuschrift, u . O4SS »
an di- » ad, Pr «»«-

Heirat.
Frl .. »3 I . .
AuSsteuee u . B »r

verm . , such« Her«
in sicherer TiellunS -
Wwer . m . « d,
nuslieschl . Ang .
H439X an d , m
disch« Press «. .

Junge Frau , 81Jk
linderl ., n-tte , »oU
schlanke Erfch- K
wünscht mit anlla -
digem, charakterd̂
Manne in
Position bekannt -
werden zwecks

Heirat
« Iwa» BarveriikS '
u . Aussteuer »" ' ' n
Wiiwer mit &
nicht auSgeschl̂ r

Zuschriften
Nr . W2921S - J, .
di » Badifche W ' L ,
Bermittler v .
nhm berieten .
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SüdwesfdeutscheJndustrie -u .Wirtschafts-Zeitung
Lonzona A . -G . , für Acetatprodukte , Säckingen .

Neues Rohstoffunternehmen am Oberrhein anter Führung von Dr. Hackelsberger gegründet .
Erzeugungsstätte ehemalige Hanfunion - Säckingen . — Betriebsäufnahme anfangs 1935 . —
vis 5000 kg Acetatprodukte täglich .

Als wir am 24. September b . I . melden konnten , daß
ein Konsortium Lonzawerke -Hackelsberger zur Durchfüh¬

rung eines großen Rohstoffprojektes die seit meh-
reren Jahren stilliegenden großen Fabrikgrundstücke der
Hanfunion -Säckingen gekauft habe , war noch nicht bekannt ,
um welche weitreichenden Pläne Dr . Hackelsbergers es sich
handelte . Man wußte nur , daß außerordentliche Anstren -
gungen gemacht wurden , um die Durchführung des Projetts
für das Land Baden zu sichern.

Wie wir nunmehr erfahren , ist am letzten Samstag vor
dem Notariat in Säckingen die Louzona -Aktiengesellschast
für Acetatprodukte mit einem Aktienkapital von vorerst 4
Mill . RM . gegründet worden. Der Sitz der Gesellschaft ist
vorläufig in Säckingen . Ob er dort bleibt , wird erst zu Be -
ginn der Produktion endgültig entschieden.

Die Gründer der Gesellschaft sind : Lonza -ElektrizitätS -
werke und Chemische Fabriken AG ., Basel , Lonza - Elektro -
technische Fabriken G . m. b . H., Waldshut , Kraftwerk Reckln-
gen, Aktiengesellschaft, Dr . jur . Dr . phil . Albert Hackesberger ,
Oeslingen , Gesellschaft für Seidenstoff - und Bandfabrikation
m. b . H ., Säckingen .

Der erste Anfstchtsrat besteht aus : Dr . jur . Dr . phil .
Albert Hackelsberger -Oeflingen , Generaldirektor Dr . Jng .

Alfred Petersen , Vorstand der Metallgesellschaft -Franksuri
a . Main , Direktor Dr . Hans Friede ! (Lonzawerke ) , Walds -
Hut , Nationalrat Dr . Meyer -Luzern , Generaldirektor In ».
Conte Carlo Tommast , Delegierter des Verwaltungsrate >.'
der Lonza AG ., Basel . Die Zuwahl einiger weiterer Herren
soll in absehbarer Zeit noch erfolgen .

Der erste Vorstand besteht aus : Jng . Ernst Schenter ,
bisheriger Technischer Direktor der Lonzawerke Basel ,
Assessor Albert Müller , bisher Lonzawerke Waldshut .

Die Gesellschaft wird in den Fabrikräumen der ehema -
ligen Hanfnnion Säckingen die Produktionseinrichtungen
bis zu einer täglichen Produktion von rd . 5000 Kilo Acetat¬
produkte schaffen und zu diesem Zwecke die vorhandenen
Fabrikanlagen noch wesentlich aus - und umbauen . Dle >e
Arbeiten sollen alsbald in Angriff genommen werden , so daß
ab Anfang des nächsten Jahres mit der Produktion endgültig
begonnen werden kann .

Die textilindnstrielle Struktur des Oberrheins wlro
durch dieses bedeutende Rohstoss-Unternehmen eine weseni -
liche Stärkung erfahren . Es ist daher außerordentlich zu ve -
grüßen , daß dieses Werk für den Oberrhein gewonnen wer ^
den konnte .

HcnZIIl aus Steinkohle » / Fischer-Verfahren vor der Produktionsreife,
Großtechnische Versuchsanlage bei der Ruhrchemie A .- 6 , — Selbstkosten je Liter 17 Pfg ,

Geheimrat Fischer

Im Großen Hörsaal
°>es Kaiser -Wilhelm -Jn -
titutes für Kohlenfor -
chung in Mülheim an
^er Ruhr berichtete vor
inem geladenen Kreis

Aehetmrat Franz Fi -
scher zusammenfassend
über die Synthese samt-
licher Erdöl -Produkte
aus Kohlenoxyd und
Wasserstoff bei gewöhn-
Hchem Druck.

Die Veranstaltung
bedeutet einen Markstein
in der Entwicklung des
Kohlenforschnnginstituts
'ind wurde anch so von
den Teilnehmern emp-
künden. Nach neunjäh -
riger Arbeit in den La-
boratorien und Ver -
suchsanlagen des Mül -
heimer Instituts ist das

Verfahren der Benzin -Synthese soweit entwickelt worden ,
daß nun die baldige Inbetriebnahme der ersten großtechnischen
Versuchsanlage bei der Ruhrchemie - A . - G . offiziell angekündigt
werden konnte . Ihre Ergebnisse werden darüber entscheiden,
welche Rolle die Benzinsynthese in der deutschen Treibstoff -
Versorgung spielen wird .
Der wissenschaftliche Ausgangspnnkt .

Die grundlegende Beobachtung , die zur Ausarbeitung der
Synthese führte , hat Geheimrat Fischer mit seinem damaligen
Mitarbeiter Dr . Tropsch im Jahre 1025 gemacht. Es handelte
sich um ein winziges Oeltröpfchen , das aus Wassergas in Be -
rührung mit einem auf 250 Grad erhitzten Eisenkatalysator
entstanden war . Geheimrat Fischer berichtete, wie in zäher ,
planmäßiger Arbeit in den folgenden Jahren die verschieden-
sten Gemische von Metallen und Oxyden auf ihre Eignung als
Katalysatoren geprüft wurden , bis schließlich Kontaktsnbstan -
zen gefunden wurden , bei denen schon unter 200 Grad ein
aus Kohlenoxyd und Wasserstoff bestehendes Gas bei gewöhn -
lichem Druck zum größten Teil in flüssige Kohlenwasserstoffe
umgewandelt werden konnte . Bevor man aber mit der tech-
nischen Durchführung der Benzinsynthese beginnen konnte,
mutzten erst Katalysatoren ausgearbeitet werden , die auch im
Dauerbetrieb unverändert wirksam blieben . Das war eine
zeitraubende Arbeit , weil mit Hunderten von Stoffen Dauer -

versuche erforderlich waren , die sich jeweils über viele Mo -
nate erstreckten. Ursprünglich wurden die Katalysatoren durch
Schweselverbinduugen vergiftet . Die Vorbedingung der völ -
ligen Entschwefelung der angewandten Gase ist heute durch
ein einfaches und billiges Feinreinigungsverfahren erfüllt .
Das Fischer-Versahren liefert optimale Benzinausbeuten nur
in einem engen Temperaturbereich von wenigen Graden Cel-
fins . Die bei der Reaktion entwickelte zusätzliche Wärme
wirkte störend . Es waren deshalb besonders schwierige wär -
metechnische Aufgaben zu lösen, bevor die Apparate allen An-
sorderuugen genügten .

Sämtliche Erdölerzeugnisse sind künstlich herzustellen .
Die Synthese liefert Gasöl , Benzin , Dieselöl , Weichparas-

fin und Hartparaffin in reinster , schwefelfreier Form . Nur
Schmieröle sind in dem synthetischen Produkt nicht enthalten.
Es eignet sich aber ausgezeichnet , und zwar besser als andere
natürliche oder synthetische Erzeugnisse als Rohmaterial sür
die Gewinnung von Schmierölen nach an sich bekannten Me -
thoden . Auf diese Weise werden hochwertige Schmieröle , die
den pennsylvanischen Oelen nicht nachstehen, erhalten . Die
Aufgabe , die sich Geheimrat Fischer vor Jahren stellte, nämlich
sämtliche Produkte des natürlichen Erdöles künstlich herzu -
stellen, kann mithin als vollkommen gelöst bezeichnet werden .
Die Beschaffung des Synthesegases bereitet keine Schwierig -
keiten , weil Kohlenoxyd und Wasserstoff aus den verschieden-
sten Brennstoffen durch Vergasen gewonnen werden können .
Man wird zunächst zum Steinkohlenkoks aus Ausgangsmate -
rial greifen , da dieser im Ruhrgebiet in grotzen Mengen vor -
rätig ist und hier ein Weg zur Verminderung der Kokshalden -
bestände gegeben ist . Ebensogut könnten als Ausgangsmate -
rial für das Fischer -Versahren aber auch Vrauukohlenschwel -
koks , Torfkoks , Holzkohle oder die verschiedensten Kohlenarten
selbst , sowie Leuchtgas oder Koksofengas zur Herstellung des
Synthesegases Verwendung finden .

Die Wirtschaftlichkeit des Verfahrens .
Ueber die Wirtschaftlichkeit des Verfahrens machte der

Vortragende keine Angaben , doch deutete er an , datz bei einem
Ausbringen von 120 Gramm Benzin und bei einem Koks-
preis von 18 Mark der Benzinpreis ab Werk sich aus 22 Pfg .
pro Kilogramm ( d. h . bei einem Gewicht von 0.7 bis 0 .8 Kilo -
gramm pro Liter , etwa 17 Pfg . für das Liter ) stellen würde .
Der Benzinpreis werde aber weitgehend vom Kokspreis ab-
hängig sein. Darüber hinaus hoffe man aber , ihn auch durch
Steigerung der Benzinausbeute , die bereits bis auf 180 Pro -
zent gelungen sei , senken zu können.

Bei seinen Forschungen wurde Geheimrat Fischer von

Die Bewertung bebauter Grundstücke . / Durchführungsverordnungveröffentlicht.
Die Verordnung über die Bewertung bebauter Grnno -

stücke» die nunmehr unter dem Datum des 10 . 11 . im Reichs -
gesetzblatt (Teil 1) Nr . 125 vom 16. 11 . veröffentlicht worven
ist , bringt wichtige neue Bestimuugen über die Bewerrungs -
Maßstäbe, inbesondere unter dem Gesichtspunkt der Jahres -
rohmiete . Die Einteilung der Grundstücke geschieht in Mter -
wohngrundstiicke , Geschäftsgrundstücke, gemischtgenutzte Gruna -
stücke, Einfamilienhäuser und die sonstigen bebauten Grund -
stücke.

Als Mietwohngrundstücke gelten solche, die zu mehr als
80 Prozent Wohnzwecken dienen . Derselbe Prozentsatz gilt
für Geschäftsgrundstücke . Gemischt genutzte Grundstücke sind
solche, die teils zu Wohnzwecken, teils zu gewerblichen oser
öffentlichen Zwecken dienen . Einfamilienhäuser finv solche,
die nach ihrer baulichen Gestaltung nicht mehr als eine Woy-
nung enthalten . In der Verordnung wird bestimmt , daß
Mietwohngrundstücke und gemischt genutzte Grundstücke mit
einem Bielfachen der Jahresrohmiete zu bewerten sind . Alle
übrigen bebauten Grundstücke sind mit dem sogenannten ge-
meinen Wert zu bewerten. Die Jahresrohmiete im Stnn
der Vorschriften ist das gesamte Entgelt , das die Mieter für
die Bnntzung des Grundstücks zu entrichten haben . Zur Jay -
resrohmiete gehören nicht die Kosten für Heizstoffe, Betriebs -
kosten für den Fahrstuhl , Vergütungen für die Bereitste !-
lung von Wasserkraft , Dampfkraft, Pretzljuft Kraftstrom und

dergleichen , sowie für Nebenleistungen , wie zum Beispiel
Spiegelglasversicherung usw. Die Miete ist auch In oen
Fällen , in denen der Vermieter zugunsten des Mieters eine
Ermäßigung im Hinblick auf die Gebäudeentschuldungssteue ^
gewährt , mit dem ungekürzten Betrag anzusetzen.

Für die Bewertung mit einem Vielfachen der Jahres -
rohmiete können die Präsidenten der Landesfinanzämter lyr
Gebiet in verschiedene Bezirke einteilen . Sie bestimmen für
die Grundstücksgruppe eines jeden Bezirks die Zahl , mit der
die Jahresrohmiete zu vervielfachen ist . Der Wert eines
Grundstückes ist zu ermäßigen oder zu erhöhen , wenn Um -
stände tatsächlicher Art vorliegen . Dabei sind zu berücksily -
tigen der bauliche Zustand , das Alter oder die Einrichtung
sowie die Lage der Gebäude und. die Art der Bebauung det-
Grundstücks . Ermäßigungen oder Erhöhungen dürfen nicht
mehr als 30 Prozent des Wertes betragen .

Von den sonstigen umfangreichen Vorschriften dieser Der -
ordnnng ist noch die Ablösung der Gebändeentschuldnngs -
steuer hervorzuheben. In Fällen , in denen diese Steuer
durch Zahlung eines einmaligen Betrages abgelöst wird , ist
diejenige Belastung mit dieser Steuer zu unterstellen , die
ohne die Ablösung bestehen würde . Die Bestimmungen dieser
Verordnung finden Anwendung auf die Hauptfeststellun »
nach dem Stand von Beginn des 1. Januar 1935.
Nationalökonomie aus deutsch.

zahlreichen Mitarbeitern unterstützt , von denen Dr . Tropsch»
sowie Dr . Roelen » Dr . Koch und Dr . Meyer zu nennen sind .

Die jahrelangen Forschungsarbeiten sind durch Bereit -
stelluug ausreichender Mittel von den Mitgliedern des Kaiser -
Wilhelm -Jnstitntes , insbesondere dem Rheinisch -Westfälischen
Kohlensyndikat , dem Aachener Syndikat und dem Rheinischen
Braunkohlensyndikat ermöglicht worden .
Line Großtat deutscher Forschung .

Wieder einmal steht die deutsche Wissenschaft vor einer
Großleistung : Es ist grundsätzlich gelungen , nach mannig -
fachen Versuchen ein Verfahren zu ermitteln , um Benzin
aus Steinkohle herzustellen . Gewiß , die Erzeugung wird
nicht schon morgen in großen Mengen ansgenommen , denn
zunächst handelt es sich einmal darum , das Verfahren als fol-
ches zu sichern, zumal der Zwang , diesen wichtigen Betriebs -
stoss sofort in großen Mengen in Deutschland herzustellen ,
uns nicht auf den Nägeln brennt . Aber die Großtat als solche
ist geleistet , eine Großtat , die in der Geschichte der deutschen
wissenschaftlichen Industrie kaum ihresgleichen findet . Und das
will viel sagen , denn zu den Großtaten deutschen Erfinder -
geisteS gehört die Herstellung „künstlicher" Farben , die Aus -
wechslnng des Rohrzuckers durch den Rübenzucker , sowie der
Ausbau der ganzen Kältetechnik usw. Gäbe es keine chemische
Großindustrie , so gäbe es auch keine Herstellung künstlicher
Farben und andere Erzeugnisse , wobei nur an den Stickstoff
erinnert zu werden braucht , so daß wir in dieser Hinsicht auf
die Versorgung aus dem Auslande mit „natürlichen " Roh -
stossen angewiesen wären . Vom deutschen Erfindergeist leben
heute auf der ganzen Erde Hunderttausende , denn überall sind
die industriellen Unternehmungen errichtet worden , die
deutsche Großtaten ausbauten . Dieser Tage starb in München
hochbetagt Professor Karl von Linde , der vor 60 Jahren
ganz allein aus eigenen Vorarbeiten heraus die Kältetechnik
aufgebaut hat . Daran zu erinnern ist nützlich, weil es trotz
aller deutschen Großtaten noch immer in Deutschland Men -
schen gibt , die auf ein lächerliches Gerücht hin zu „Selbstver -
sorgern " werden , also hamstern , also als Volksschädlinge
lästig fallen . Gegen diese Seuche mußte sogar eine Ämtsstelle
errichtet werden , denn wo das Hamstern anfängt , da setzen
sofort die Preistreibereien ein .

Wer hat nilr den Schwindel von einer möglichen Rohstoff -
knappheii in Deutschland erfunden ? Gerade in Deutschland
hätte dieser Schwindel nicht .auskommen und geglaubt werden
dürfen , denn gerade in Deutschland ist der Beweis mehrfach
erbracht worden , datz wichtige Rohstoffe sich vollwertig
ersetzen lassen. Leider wirken hier noch gewisse Erinnerun -
gen an die Kriegs - und Nachkriegszeiten mit , an den Ersatz -
schwindet, vor allem daran , datz ohne znlängliche Vorberei -
tnng alles mögliche aus nicht geeigneten Stoffen im Inlands
hergestellt wurde . Das war aber durch die Zwangslage ge-
boten , in die uns die Blockade versetzt hatte , aber auch dadurch,
daß alle Kraft des Geistes und der Fäuste dazu verwandt
werden mußte , um die deutschen Grenzen zu verteidigen . Da
blieb nicht Zeit und Raum , um Rohstoffe , die wir aus dem
Auslände bezogen , gleichwertig im Jnlande herzustellen , ob -
schon an sich die Voraussetzung im wissenschaftlichen und tech»
nischen Können der Deutschen gegeben war . Daß dem so ist,
zeigte im Kriege der Aufbau der deutschen Stickstoffindustrie ,
um in der Nachkriegszeit ergänzt zu werden durch Versuche»den wichtigen Betriebsstoff Oel in ausreichendem Matze im
Inland zu erzeugen . Wenn es in diesen Tagen möglich wurde ,
datz die Forscher , die vom deutschen Kohlenbergbau mit diesen
Versuchen beauftragt wurden , vor die Oeffentlichkeit treten
konnten , so hat das ganze deutsche Volk Ursache, auf diese
neue Großtat stolz zu sein. In Mülheim a . d . Ruhr ,
also mitten im Ruhrgebiet , besteht schon seit Jahren das K o h-
lensorschungsinstitnt , das unter Leitung von Ge -
heimratFranzFischer ebenfalls seit Jahren daran ist,
Wesen und Natnr aller Erdölerzeuguisse zu untersuchen und
festzustellen. Das war und ist die Voraussetzung dafür um die
Grundlage für die Selbsterzengnng zu finden , denn ist einmal
ein natürlicher Rohstoff , in diesem Falle also das Erdöl ,
seinem Wesen nach zergliedert , so bietet sich für die chemische
Wissenschast und Technik kaum noch ein Hindernis , die „künst-
liche" Herstellung vorzunehmen . So ist es mit den „künstlichen"
Farben geschehen , die heute überhaupt nicht mehr als künstlich
empfunden werden, ' so ist es auch mit dem Stickstoff aus der
Luft geschehen , so wird es auch mit dem Benzin aus Stein -
kohle der Fall sein . Datz in der Steinkohle , ebenso auch in
der Braunkohle noch Kräfte und Stoffe verborgen sind , die
wir noch nicht kennen , die sich aber entwickeln lassen, ist ja
kein Geheimnis .

Auf der Grundlage des deutschen Kohlenreichtums hat vor
70 Jahren der industrielle Aufstieg Deutschlands eingesetzt.
Auf der Grundlage dieses Kohlenreichtums wird nicht nur die
deutsche Wirtschaft , wird vielmehr das ganze deutsche Volk
auf lange Sicht hinaus , wenn nicht für alle Zeiten den wich -
tigsten Betriebsstoff selbst erzeugen können . DaS bedeutet
nicht nur die Einsparung von Devisen , denn das wäre im Zu -
sammenhang mit dieser technischen Großtat nur ein Vorgang
nebensächlicher Art , sondern es bedeutet darüber hinaus , datz
die deutsche Wirtschaft hinsichtlich ihrer Kraftquellen aus sich
selbst schöpfen kann . Wir werden uuabhäuglg von dem
wüsten Wettbewerb der ausländischen Erdölgesellschaften , also
auch davon , datz uns diese Gesellschaften die Preise aufzwin¬
gen , die sie für ihre Erzeugnisse haben wollen . Wir werden
auch unabhängig davon , datz uns Zufall oder Absicht die Zu -
fuhr ausländischer Treibstoffe sperrt , auch wenn das nur da-
durch bedingt ist , daß wir nicht über die Devisen verfügen , um
si : bezahlen zu können . Die Tatsache , daß die deutschen Koh-
lenvorkommen noch immer die größten in Europa sind , größer
sogar als die Englands , deren Erschöpfung in absehbarer Zeit
bevorsteht , gibt uns das Recht davon zu reden , daß die Her -
stellung von Benzin aus Steinkohle wirklich einen deutschen
Rohstoff schafft . Wirklich einen Rohstoff , nicht einen Ersatz,
ein vollwertiges Erzeugnis , aber kein Behelfsmittel . Die Her -
stellung dieses deutschen Rohstoffes sichert Hunderttausenden
deutscher Volksgenossen regelmäßige und dauernde Arbeit ,denn es ist noch nicht abzusehen , welche technische Entwicklung
durch die Herrschaft über den deutschen Rohstoff gegeben ist.
Aber diese deutsche Großtat gehört dem deutschen Volke , darf
also nicht dem Eigennutz Einzelner ausgelie -
fert werden . Es wird der deutschen Technik auch noch gelin -
gen, daß der deutsche Rohstoff zu einem Preise angeboten wer -
den kann , der unterhalb der Preise für ausländische Betriebs -
stosse liegt .

Ausdehnung der Betrlebsaemeinschast in der Donau - Schiffahrt ?
Im Donauverkehr bestand bisher eine Betriebsgemeinschast zwischen
der Ersten Donan -Damvs -Schissahrtssesellschaft, der Kvnial .- Ungar .
Fluh - und Teeschissabrts A .- G . . der Bayerischen Lloyd ZchisMrts -
A .-G . und der Süddeutschen Donai !-Damvs -Tchisfahrts - <̂ csellschaft .
Dem Vernehmen nach ist in der letzten Zeit eine sttthlungnahme
zwischen den tschechoslowakischen , jugoslavischen und rumänischen Linien
erfolgt , zwecks (Gründung einer eigenen Betriebgaemcinschait , um auch
auf diese « Linie eine rationellere Ausnutzung zu gewährleisten .F . Nüvvcrsbusch & Söhne A .-G . . tyclscnkirchcn. In einer Aus»
sichtsratSfitzmig der Gesellschaft wurde mitgeteilt , daß sich die Geschäfte
ini laufenden J <ihre in allen Abteilungen günstig entwickelt haben.Das zu Ansang des Jahres beschlossene Erweiterung ^- und Umbau -
Programm sei zum Teil beendet , zum Teil noch nicht in Durchführung
begrissen. Der Airssichtsrat habe beschlossen , weitere Mittel für Neu-
anlagen zu bewilligen , Ueber das voraussichtliche Ergebnis des Ge-
schäftsjahres 1934 können Mitteilungen int Augenblick noch nicht ge-
mackt werden ( i . B . wurde die Dtvidendenzabkin « mit S Prozentwieder aufgenommen !.
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Wertpapier
- und Warenmärkte .

Berliner GetreidegroßmarktBerlin : Rentan fester , Aktien schwankend .

Berlin , 20 . Nov . lFunkspruch .) Zu Beginn der Börse war
hie Entwicklung an den Aktienmärkten nicht ganz einheitlich .
Zwar beteiligte sich das Publikum etwas lebhafter am H>e -
schäst , doch nahm andererseits die Kulisse im Hinblick auf den
morgigen Feiertag Glattstellungen vor , so daß beispielsweise
Farben um % , Feldmiihle um Vi , Dessauer Gas um •/ » nach¬
gaben , während andererseits Ilse 2 ' /t , Siemens 1 und ReichS -
bank Wk gewannen

Fester lagen festverzinsliche Werte , insbesondere Kom -
munale . die etwa 15 Pf . gewannen , sowie Zinsvergütungs -
scheine , für die 80 Pf . mehr bezahlt wurden .

Am Geldmarkt stellten sich die Sätze für Blankotagesgeld
auf unverändert 8 % — 4^ % .

Verlauf wenig verändert .
Im Verlauf erlitt da? Geschäft unter Hinweis auf die schon er-

wähnte feiertägliche Unterbrechung eine stärkere Beeinträchtigung , so
dab , hervorgerufen durch kleinste Abgaben , die Kurse an den Aktien -
Märkten überwiegend leicht abbröckelten . AEG . und Schuckert ver¬
loren gegen den Ansang je Karben und Bekula je Vi. ftdömiililf
%. lediglich Reichsbankanteile bleiben weiter geiucht, wobei anschei¬
nend Gerüchte über eine wieder mögliche Transferierbarkeit der

' l'
Cb

'
motil

"
bor

r
SiNUctt mar ft eine freundliche Verfassung zeigt , kann

auch hier von nennenswerten Umsätzen nicht gesprochen werden . Dem »
zufolge traten Kursverändernnaen auch nur vereinzelt ein , wobei uch
die Schwankungen in engen Grenzen hielten . Ueberivieaend fener
wurden Ttadtauleihen gehandelt , die Führung hatten dabei 2ver
Kasseler mit vlus VA , sonst waren . Besserungen von etwa K - « m
beobachten . Am Jndustrieobl .. 'I>!arkt beiteht weiter starke Nachtrag «
für die Uruvv - Dollarobliaatwnen , die aus Grund der Retchsgertchlv -
entscheid» » « nochmli zirka 2.25 gewannen .
Scnluss runig — frivaidiskont 2 ^ »

Der Börwischluk war stiU . Kleinste « ewegunsen konnten den
Kursstand der Aktien nur noch um Prozentbruchieile verändern . Far¬
ben bröckelten gegen den Verlans um >A, «Velsenktrchen Bet ö um H
ab . Stärker gedrückt waren lediglich Ver .lin -Karlsruher . Maschinen
mit minus VA . Tagegen konnten Rheinische Braunwblen den im
Verlaus erlittenen Verlust mit wieder aufhvlen . Äuch Votcl .
betueb waren um Vi erholt . Nachbörslich kam es zu keinerlei Um-
säben .
Frankfurt : Knapp behauptet .

» ranksurt . 20. Nov . «Drahtbericht .t Die Börse eröffnetew stiller
Haltung und gegenüber dem lebhaften Rentengeschast im vorbörslichen
Verkehr brachte sie eine Enttäuschung . Von ver Kundschaft nnd
nennenswerte Kauforders ausgeblieben , während die Kulisse zum ^.etl
eher , u Realisationen geneigt war . ^ Wenn auch die Umsätze kein Aus -
ma » von Belang annahmen , ist das Anlagebednr nis am Rentenmarrr
dennoch nnverkennbr . Angeregt ist diese Marktbewegung dura , oie
von zuständiger Stelle immer wieder betonte Förderung des Siemen »
markies , gleichzeitig stellt sich die Erörterung über die KonversionS -
preise des Marktes wieder «in .

Auch im Verlauf ergaben sich keine nennenswerten Veränderungen
viehr . die Kurse bröckelten ab . — Tagesgeld zirka Prozent .

Eiermarki .

e MV - S .
'
-Ä

' ? W . V ? £ 8
'

1»
» %, ± 9 ; aussortierte » « fg . - AuSlandeier : Holländer und Danen
S ..« t 11 %. A 11-4 . B 10>I. li i 'S ; Noriveaer . Sirlilen S ^ Kl . 11» .
Ll iv iH 10V4. C sbelater S .-Kl . 11^ , A 11^ , B IM , C 9^ ;
Estländer S .-til . 11 %, A 11 , V IM . C »Ä : BulgattN B K !
Ungarn A N . V 10 '/*. E SÄ : Jugoslaven A 10%, S 10%, C m Pia .
JTiililbfiitfer Inlands , und Anslandoei -er S .-Kl . 10 4̂, A 10,JÖ 9 ™,

8 4̂. D 8. - Tendenz beruhigt . Wetter : trübe . — « refafaftfehuno
f»V» SK.P-altA.in iVtt & pfWe VStüä . für wMa »nÄSV« .jP «»ua . frachtfrei Äerlin

verzollt und versteuert . einlchlies,lich Kennzeichnung . Verpackung und
Banderolierung .
Allgiiner Butler - und Kftsebörse .

Kempten , 20 . Nov . lDrahtbericht . i Ralnneiukauf : 122 1122 ) bei 42V4
Setteinheiten ohne Buttermilchrückgabc . Preisfestsetzung der Mtlwvcr .
sorgiingsverl 'ände Älpcnland . Oberland and Unterland . — Allganrr
Weichtäse mit 20 Prozent Fettgehalt . Monatswar - i 2V l2ti». Gut «
Nachfrage . Richtpreis des Siilchwirtschastsverbandes Allgau . — AU»
näuer Emmentaler mit 45 Prozent Fettgehalts «auSgeheizte Ware ,
nicht ausgelagert »: 1. Sorte : 72—74 (72— 74) 2 . ewite : 68—-70 (68—TU».
Gute Nachfrage . Richtpreis des Milchwtrtfchastsverbandcl Allgäu . Die
Preise sind throbbaiidelseinkaufspreise ausschlieblich Verpackung ab
Lokal des Erzeugers für 1 Zentner .
Obst » und Uemüsemärhte .

Lberkirch 19 . Nov Lbstgrobmarkt . Aepfel S—10 . Birnen , ö
bis 11 . Nülle 20 Psg .

Berlin . 20. Nov . «Funkspruch . » Die Marktlage im Gittelde .
verkehr erhält ihr Gepräge nach wie vor durch das geringe Inlands -
angebot in allen Getreidearten , während die Kauflust der Mühlen und
deS Handels gut bleiben . Allerdings erhofft man in der nächsten Zeit
eine Steigerung der " * ' ' " " "
die Druscharbeiten
ten . Brotgetreide - i
zum Verkauf gestellt , dah Kleie an den Verlauf « zuruckgeliefert wird .
Tie 9( (irf)fnigc der rheinischen Mühlen llt unterschiedlich . Weizen - und
Roggenmehle haben ruhiges Vedarfsgeschaft , wobei der Absatz >n
Roaaenmel ' sich sür die Provinzmüblen « finniwr gestaltet . Die »weit «
häiidiaen Vorräte an Hafer verminderten fich von Tag ju Tag . das
Zufuhren ans der ersten Hand fehlen : die Anliefening von Hafer
wird von der S êschassuna von Sooaschrot oder Oelkucheu abhängi « ge-
macht. Von Gersten und auch nur abiallende Qualitäten ausreichend
angeboten , sonst bleibt die Berkanfsneignng bei Hohen Forderungen
gering ,

Berlin . 20. Nov . «Funkspruch . » Fri ! limarktn »tier » na «n : Hafer .
gut 201—20ö , Hakr , mittel IM — 200, Futtergerste 195 — 200, Fut -ter-
weizen 208—218 (208- -215 ) , gelber Platamais loko 285— 240 (235 bis
287) , Plala - Einaneniin - Mais 240—248 (240- 245) , Wicken 210—235,
Torfmelasse 8-2— 86, Weizenkleie 118 , Weizen -Bollmehl 146 ( alles per
1000 flg . er Waggon oder frei Wagen »,

Schlachtvieh - und Nutzviehmilrkte .
Karlsruh «, 19. Nov . Fleischgrof,markt . Der gleischgrohinartt i»

der Fleischgrotzmarkiballe des Städt , Schlachthofes war beschickt mit :
156 Rindervierteln , 7 Schweinen . 9 iiälbern , 36 Hänrmeln . Preis «
für ein Pfund in Pfennig : Ochsensleiscĥ 60—66, Kuhfleisch 40—48 ,
Färsenfletsch 60—66 , Bnllciiileisch 58—64, Schweinefleisch 72 —76, Kalb »
fleisch 55—85 , Hammelsleilch 70—75 . Tendenz sehr ruhig .

Karlsruh «, 19 . Nov , Biehmarkt . Er waren zugeführt und wurde »
je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 67 Ochsen a 1 » 36—88.

a 2 » «0—35 , b) 27—80 , c > 20 —25. d ) 20— 25 : 45 Bullen a ! 36—88 .
b) 84—36 , C) 24— 30 , i>) 20—24 ; 66 Kühe ai 22 - 26, b » 18- 22 , c» 12
bis 18 . d » 12 —18 : 112 Färsen a » 86—40 , h» 84—86, cl 28—82, d> 26
bis 28 ; 227 Kälber a) 46 —48, 6 ) 44— 47, C) 88—44, b ) — ; 925
Schweine q > —, b» 53. c ) 53, d» 48—52 NM . Tenden, : Rinder
und Schweine langsam , Ueberstand ; Kälber mittelmamg , geräumt . —
Bei Ochsen und Kalbern bette Qualität über Notiz . m ,Ettlingen . 20 . Nov . Schweinemarkt . Znsnhr und Preise >e Paar :
21 Ferkel 20 —23 RM „ 64 Läufer 34—58 RM . Verkauft : 13 Ferkel
und

^
0

Läufer . Nächster Schweinemarkt am 28,^ November .̂

irren ,
"

yiHUjiu«, c -uiiDiuiuuiun um «o. viiivvttivvv ,
ilieim . 19. Äiov , Schlachtviehmarkt . Zufuhr 29 Ochsen. 17
14 Kühe , 51 Rinder , 282 Schweine . Marktverlauf : mäßig

Oie amtlichen Notierungen stellen sich wie folgt :
Walzen rnärk . 76/77 kg !r. Berlin 204 .0

Prel»-
eebiet

WV (VIII )
WVI (IX )
WVI1 (XI )

gesetjl . Er-
zeugerDrels
193 (1961
194 (198 )
195 (200 )

Mdhlcnein-
knufsprels

4- 4 RM

Roggen rn» rk. 72/73 ku fr Berlin 164 .0
R V (VIII )
R VI (IX )
R VII (XI )

Gerste
Brau , feine

. RUt
Sornmer-

rnlttel
Winter ,
zweizeilig
vierzeilig
Industrie

153 (156 ) II
irnij
fr . Berlin

M

[ + 4RM

ab Station

W - N

186 - 191195 - 200
Fut er (gesetzlicher Erzeugerpreis )

Preis - I V 153 VI 154 VII 156
gebiet ( VIII 159 IX 161
Hafer I fr. Berlin) | ab Station

deutscher | — I —
(gesetzlicher Erzeugernreis )

H IV (XI ) 147 (156 )
H VII (XIII ) 151 (159
H X (XIV) 154 (161 )

Mahl (100 kg in RM frei Berlin)
Welzen Type 790

V 2b !
|

5 VIII

26 .95
IX
XI

m
27 .70

Roggen Type 887

IHi
VIII
IX
XIVII 21 .90

Klei « in RM fQr 100 kg
Weizen

8 :9
22 .65

V
VI
VII

Roggen
VI

11 10
i .r

m
VII 9 .70

VIII
IX
XI

VIII
IX
XI 10.00

Oelsaaten In HM für 1000 kg
Raps — i Leinsaat
Erbsen Vikt. 35- 37
Kl . Erbsen .
Futtererbsen
Peluschken .
Ackerbohnen 12 .00 - 12 .50
Wicken . . . 11 .5C

8
Z
00Lupinen blau 7 .sC

Lupinen gelb 9 .7k - 10 .25
Seradella . .
Leinkuch .37°/o 7 .65
Erdnußku-

chen 50 »l0 7.25
Erdnußkuch.-

Mehl 50°/o 7' .60
Trockenschn. <L35
Sojaschrot .
45"/, ab Hamb,
do . Stettin .
Kartoffelflock,
do . frei Berlin ai

Zucker .
Maadeburg , 20. Nov . Weibzuiker (einschlixbl . Sack und Ber »

branchsstener siir 50 Kilo brutto sür netto ab Verladestelle Magdeburg )
iuerhalb 10 Tagen November -Dezcmber »1,50 RM . Tendenz ruhig .
Terminvreif « für Weihzucker ( inkl . Sack frei seeschifseit « Hamburg
für 50 Kilo netto ) : November 8,60 B , S.50 M Dezember 3,60 B , » ,-M
G . Januar 8.70 B . 8,60 G , Februar 8,80 B . 8 .70 G . Mar , 3,90 B .
8.80 G . Mai 4,10 B . 4 .1)0 ® . August 4,40 B . 4,80 G . Tendenz ruhig .

tftu ii in wolle .
Bremen . 20. Z! ov . (gnnksvruch . » « aumwoll -Eröstnungknrs « <j«

I h in Tollareentsl : Dezember 18 .84 « . 13 .83 G . 18 .8» bez ., Januar
14,10 B . 14 .04 G ; Mar , 14 .80 B . 14 .28 G ; Mai 14 .41 B . 14.38 G,
14 .39 be, .. Juli 14 51 « . 14 .5« ffl . Tenden , leicht abgeschwächt.

« remeu , 20 . Nov . »»a» mwoll >S <blus !t>>rI «. Ainerica «> Mdblina' ' Standard 28 mm loco v«r cngU Psnnd 14.00 (14 00) Dollar »Universal
ccntä .

Liverpool .
( in . engl . Psu
itetig . Janna .
6 .34 . - Sakeilaridiö . Tcnd «
Januar 7.27. Mär , 7.A) Uhr ,
Hankmarkt .

Für di« Zeit vom 15 bis 18. November
Deutschen Hansindnstrte e . B . : Italien :
«nisch« Markt verkehrten weiter in fetter

Bau m wo U-(f töffiwijeäfius «

Oktober
Upper .

telXSM
'
!n

'
Ner Haltung

'
Di ! P « ij

»eigien steigende Tendenz . — Jugoslawien : Nachfrage reger . Preif
unverändert .

it d« r Verband
ober , und unter »'

'
«

bis 88 , b ! 83—85,
'

c ) 28 —82. Schweine c» 58,
'
dl

' 50- 58/gl 46- . „ .
Mannheim . 19 , Nov . ckiebmarkt . Zufuhr : 165 Qchsen. 113 Pullen .282 Kühe , 265 Färsen . 61« Kälber , 41 Schafe , 2 .14 « Schweine , 7 Ziegen .

. . 17—24 , d ) 12—16 : Färsen a) 87 wKälber a ) 50—52, b ) 46— 49 , cj 38—45, d> 32—37 ; Schafe nicht no¬
tiert : Schweine all —, a 2 ) 53. b) 51—58, e ) 48—5«. d ) 46—52. g) 44
bis 48.

Fr «Ib« r« , 19 . Nov . Biehmarkt . Es waren zugeführt und wurden
je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 29 Ochsen ai 80 —38, 61 82
bis 8«, c > 28 - 32 ; 16 Bullen a) 36—38. b ) 32—85, c ) 27—32 ; sf Kühe
a 24—2« . b ) 20- 24. c > 14— 18 ; 28 Färsen al 86- 40, b > 82—36, c » 30
b s 32 ; 162 Kälber a > 46- 48 , b > 42—4«, e ) 38—42 ; 20 Hammel a) 8«
bis 40 ; 482 Schweine b) 53 , c ) 53, d > 53 RM Tendenz : Rinder uud
Schweine mittelmahis ; Kalber langsam , Ueberstaud bei allen Gat »
tuugen .

Berlin . 20. Nov . (ffunksvrnch . » Schlachtviehmarkt . Auftrieb :

. . g . Lebendgewicht ) :
Oie 87, 6 )

' 89- -̂85,
"

C) 28—'8l
"

d )
'

22—27 ;
'

Kuhe
^

a)
^

83? ^ > c | 24
bis 31 , c ) 17—22,, d » 10—16, Aävscn n ) 35, b ) 31—84 , c ) 25—80, d ) lfl
bis 24 ; Fresser 20—26 ; Kälber : Doppelender 70—85, «■) 50—5ab) 40— 48 , c ) 80—38, i>) 18—27 ; Lammer und Hammel al » 47—48,« SL —. 81 )

"
4%—46 , 6 2 ) — c) 40—43 , d ) „29—38 ; Schafe e) 83- 34,f ) 80 — 82 , g ) 25— 29 : Schweine a 1 ) BS, a 2 » — , &) 51 —52 , c ) 48—52,0 )44—48, et 40—43 , f » — , Sauen a 1» 40- 50 , g 2 ) 43—48.Hamburg , 20. Nov . (Fnnksprnch .» Schlachtviehmarkt . Auftrleo :1265 Kälber . 5701 Schweine , Verlauf ; Kälber ruhig , beste gesragt .Schweine rege , beste gesragt . Preise je 50 Kilogramm Lebendgewimr :

K'alber : Doppelender «5—78 , a 51—«0 , b 40—50, c 29—88 , d 15—zt>,Schweine : al —, a2 51 , c 48—51, d 46—50, e —, s —, Sauen gl 50
bis 51, « 2 44—49.
Metalle .

B «rlin , 20. Nov . (Fnnksprnch . » Metalluotieruuge « sür j « 190 Kg.
Elektrolytkuvser prompt cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (No -
tteruiig der Vereiniguug f . d . Dt . Elektrolytkupfenioti, ) 39 .50 (89 .50)
RM . Oriätnalbütteualnminium , 98 bis s » Prozent in Blöcken 144.desgl . in Walz - oder Drahtbarren , 99 Prozent 14« . Reinnickel . S8 bis
99 Prozent 270, Antimoii - Regulus —. Feinsilber kl Kg . kein ) 45 bis
48 (45.50—48,50 ) RM .

London . 19. Nov . Metallschlndk « » !«. Kups «r (k p . Tonne ) : T « n»
dxnz itetig ; Standar » p . Kasse 27° / . »—27^ , 3 Monate 27°/»—27" /. «.Seltt . Preis 27%. Electrolnt 30%—30 % best seketed 29%—81 , strong
I'beets 08, Elektrowirebars 30%. — Zinn (f p . Tonne ) : Tendenz" ~ ' " " ""

tonne ) : Inland 100, Aüslani —.
reis 60, chinei . per 58—5«, Quecksilber IL . . . . . .. . . .latin .(k »er Ounce ) VA Wolsramerz c. i . f . ( sh. per Einheit ) 40— 4!Nickel ml . (k per Tonne ) 200—205, Nickel ausl . (k per Tonne ) 20Öbis 205», W« ifiol « 6 I . (5 . 'ioUt 20—14 f. o. b. Sivausea (sh . per boxpf 108 lbö/ ) 18—21, jrupsersnlphat f. o. h. (£ per Tonne ) 1444— 15 ) ,

. W — iland —. Antimon (f p. Tonne ) Ifrs iia .»chin̂ s per ^ 3—5k, ^ Qu « cksilber (ß xer FlaMe ».

art„ Prozent Dividende bei der Berliner « in « Branerel A . -G . DerAR . .beschloh. der auf den 1». Dezember einzuberufenden GV dieVerteilung von wieder 14 Pro, «nt Dividend « ans die Stammaktienund wieder 1« Prozent Dividende auf die Prioritäts - Vorzngsaktien
vorzuschlagen . i ! H " M

Maschi » «» ban q, - G. vor « . Ehrhardt & Sehmer in Saarbrücken .

Deckung des Verlustes herangezogen werden .
'

Im neuen Geschäfts -
>° br bat sich die Lage wieder gebessert. Das Unternehmen hat mit1500 Köpfen fast die volle Belegschaft wieder erreicht.

Kursbcrititi aus Berlin und Frankfurt

Berliner Werte des variablen Handels . (Die Ziffer hinter den Aktlemumen bedeutet dl« leut . Divid« «!. .)

20 . nou *

1934 .

Ablösg.1- 3
8 HoesdiRM
6 Fr.KruppRM
7 MittldStahl
7 VrStahlRM

5 BosnEbM
5 do .lnv . 14
5 Mexik abu
4 do . abg.
41/fcOest.St . 1

Wdo . Silb
5 Rumän . C
4 Vi do . 13
4 do .

Tlirk .Bac«
4 do .Bagd .l
4UUnR .St
4% do . 14
4 do. Gold
4 do. St . 1(
4 Lissabon
4 Mx .Bw .ab?.
2V4 Anat . 14-2
3 Mazedonier
5 Tehnant.abfc.
4% do . abg.

4*-
6

12

Bk .el Werte
Bk . f . Brau
Reidisbank

AG . fflr Verk .
Allg .Lokalb .
Canada Fb
Dt .Rcbsb .Vze .
Hapac
Hamb «».-Sud
Nordd.Llovd

Accumulat
Aku

Schlußkurs
lö. 11. 14). 11.
105 104 .7' '

.0 9696 .5<
94 .87
93 .37
86 .37

12 .50

4
8 .40

7 .55

54
_

8 .90
33 .50

8
_

79 .25
103V«
146 .5

lb
113 .5
Ii 5
31 .62

58 .5

95 .25
97 "
81

12 .50
8 .87

7AO

7 .50

8?87

87lO

103 .5
148 .0

76 .62
117

113 -
28 2̂5

3075

57 .87

Kaawkurs
19. 11.
105
9 '"
9
93
86

)6 .5
,4 .75

20. lt .
104 .6
96 .37
94 .87
93 .37
86 .25

12 .87

12740
8 .90

430

3 .90

8 .30
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Festpreise für Butter .
Berlin , 20. Nov . lFnukspruch .) Der Reichskommissar fürdie Vieh -, Milch - und Fettwirtschaft hat mit Zustimmung des

Reichsministers fttr Ernährung und Landwirtschaft und des
Reichskommissars für Preisüberwachung eine Anordnung
über Festsetzung von Butterpreisen erlassen , die im Reichs -
anzeiger vom 20. November veröffentlicht ist .

Demnach gelten vom 21. November ab bei der Abgabe
von 50 Kilo Butter seitenSder Molkerei anWieder -
Verkäufer folgende Festpreise :

Deutsche Markenbutter . . . . 130 NM ,
Deutsche feine Molkereibutter . 127 RM .,
Deutsche Molkereibutter . . . 12» NM .,
Deutsche Landbutter 118 NM .,
Deutsche Kochbutter 110 RM .

Diese Preise gelten einschließlich Faß und Gebinde ab Ber »
fandstation des Erzeugers für alle vom 21 . November ab am
Empfaugsort eintreffenden Sendungen .

Zu diesen Preisen sind Zuschläge zugelassen , und zwar
ein Zuschlag von höchstens 3 RM . als Frachtausgleich , ein
weiterer von höchstens ö NM . bei Lieferungen von Molke -
reien an Einzelhändler mit höchstens fünf Verkaufsstellen , und
schließlich ein weiterer von höchstens 6 NM . bei Lieferung von
ausgepfundeter Butter .

Für den Verkauf noch nicht molkereimäßig hergestellter
Butter gilt bei Abgabe an Wiederverkäufer ein Höchstpreis
von 1 .15 RM . und bei unmittelbarer Abgabe an den Ver -
braucher ein solcher von 1 .35 RM . je Pfund .
Die Verbraucherpreise .

Der Verbraucher wird für molkereimäßig hergestellteButter höchstens folgende Preise zu zahlen haben :
Markenbutter 1 .80 NM ,
Feine Molkereibutter 1 .57 NM . ,
Molkercibutter 1.52 RM .,
Landbutter 1 .42 RM .,
Kochbutter 1.34 NM . je Pfnnd

und zwar für deutsche und gleichwertige Auslandsbutter .
Soweit Verbraucherpreise bisher niedriger lagen ,

dürfen sie nach dieser Anordnung n i cht erhöht werden .
Die Verletzung der Preisanordnnngen ist unter hohe

Strafe gestellt ( Gefängnis oder Geldstrafe bis zu 100 000
NM . ) .

Anderweit erfolgte Preisfestsetzungen für Butter ver¬
lieren durch diese Anordnung ihre Wirksamkeit .

Lioksrung der Düngemittel - und Saatgutversorgung .
Im Rahmen der wnt Reichsnährstand ansgenr »mmenen , ,Erzcil -

gunsSschlach !" Ist eine ausreichende CCilimcmiHcI . und « ■aatautoenoj »
juita der Laudwirtjchait eine unentbehrliche Voraussetzung . Tie
Reichsregiening bat deshalb ein besonderes I^ esev zur i- ickeriina der
Dünqemlttel - und Zaat « utvcrs »raung erlassen . Dieses gibt aus der
Forderung , » r Vitkniii « von Tiinaemitteln für die Ernte 1935 ein
gesetzliches Psandrecht an den Nriimteu der Ernte 1035 in gleicherBeil « , reif dies für die letzte Ernte der Kall gewesen ift. Entsprechend
den übereinstimmenden Mini che 11 der Landwirtschaft , der Düngemittel -
kieseranten und der Kreditlnstitute wird dadurch den Bauern und
Landwirten , die zu einer svsortjaen Barbezahluug der Dünnemittel ,nicht in der Lage sind , die Möglichkeit gegeben , die Düngemittel aut
den bisherigen Lieserungowegen gegen eine » aus der nächsten Ernte
abzudeckend ' ,, Kredit zu beziehen .

Textileinzelhandel / RWM prüft die Preise .
Berlin , 20 . Nov . (Eigener Bericht .) Der Reichswirt¬

schaftsminister hat im Zuge der laufenden Preisüberwachung ,
die seit Einsetzung des Preiskommissars für Preisüber -
wachung im engen Einvernehmen mit diesem durchgeführt
wird , kürzlich an einem Tage gleichzeitig in einer Reihe von
Großstädten die Preise fttr Textilwaren in einer großen Zahl
von Einzelhandelsgeschäften nachprüfen lassen . Allein in Ber -
lin wurden Untersuchungen in weit über 100 Einzelhandels -
geschästen vorgenommen . Soweit Verstöße festgestellt wur -
den , werden die Beschuldigten schwere Strafen treffen .

Kapitalherabsetzung i . e . F.
Fristverlängerung bis 30 . Juni 1935 .

Berlin , 20. Nov . ( Eigenbericht . ) Der Reichsjustizminister
hat eine 10. Verordnung zur Durchführung der Vorschriften
über die Kapitalherabsetzung in erleichterter Form vom 9.
November 1934 erlassen , die im Neichsgesetzblatt vom 20. No -
vember veröffentlicht wird . Danach werden die Fristen , bis
zu deren Ablauf die Kapitalherabsetzung in erleichterter Form
beschlossen werden kann , bis zum 30. Juni 1935 <r- ' * r- ■■■ "U.
Dezember 1934) verlängert .

Edeka - Sondertagung .
Um die Anerkennung als GroDhandels - Unternehmen

Der außerordentliche Edeka - Verbandstag , der heute tn
Berlin stattfand und vom Präsidenten Lösch (Hamburg ) er -
össner wurde , ist in der Hauptsache zu dem Zweck einberufen
worden , die Mitglieder von der Notwendigkeit der Anerken¬
nung des Edeka - Verbandes als Großhandelsunternehmen
nochmals zu überzeugen , denn , so sagte Präsident Lösch, wenn
ein Unternehmen die Funktionen eines Großhandels -
betriebe ? ausübe , so müsse diesem auch die Anerkennung zu -
teil werden . Daß dem Edeka -Verband von vielen Stellen
die Unterstützung nicht versagt wird , ersah man an den zahl -
reichen Vertretern maßgebender und offizieller Stellen , die
an der Tagung teilnahmen . U . a . erklärte Direktor v . L i n o -
einer - Wildau von der Deutschen Zentralgenossenschafts -
kasse, daß diese Kasse mehr denn je für eine solche Anerken -
nung eintrete . Wesentlich war , daß im Laufe der Tagung der
Vertreter des Führers der Wirtschaft und der Gruppe IX ,
Köttler , amtlich erklärte , es würden in dieser Woche Ver -
Handlungen gepflogen , die wahrscheinlich eine Bereinigung
der Frage herbeiführen würden .

In einem großangelegten Referat umriß sodann Gene -
raldirektor Borrmann die Bedeutung des Edeka - Ver -
bandes für die neue deutsche Wirtschaft . Er beklagte aller -
dings auch den soeben gefaßten Beschluß des GeneralratS ,
die Uebernahme der Konsumvereine noch hinauszuschieben .
Hier liege zweifellos mit ein Kernpunkt der ganzen Edeka -
Wirtschaftspolitik , den , so erklärte Generaldirektor Borr -
mann , der Edeka - Verband leider von sich aus allein nta »
lösen könen , so mächtig an sich seine Stellung in der Wirr -
schast heute auch sei . Heute sei der Edeka - Verband mit seinen
28 000 Lebensmittelhändlern das größte Großhandelsunter -
nehmen Europas , das mit einem jährlichen Umsatz von 25s

Mill . RM . arbeite , wovon auf Berlin 158 Millionen ent «
fallen . Jetzt sei der Umsatz um 13 bis 14 Prozent gestiegen .

Geld- and Devisenmarkt
Berlin , 20. Nov . lffunksvruch.1 Am Aaluleumarkt bröckelte dasPfund weiter ab , und zwar ging der Kurs in Paris aus 75.S«. inZürich auf 15.3W4 und in Amsterdam ans 7.36% zurück . Auch derDollar gab international nach den starken Goldverfchiffungen derlebten Tage etwas nach . Die Aufhebung der amerikanischen Kapital -anSsuhrsperre hat neuerdings eine Befestigung der Goldvaluten gegen -über dem Dollar »ur . Nolge . Kräftig beseitigt war die Belga nach derbelgischen Kabinettsbildung . Ferner spielt der Amerikakredit sowiedie Goldabgaben der Belgischen Nationalbank eine Rolle In Zürichstieg der Kurs ans 71.9S-/- und in London auf 21 .34. Die Reichsmarklag im Ausland unverändert . Der französische Kranken befestigte sichin der Srkwei « auf 20.32 .
Der Geldmarkt war unverändert leicht . Tagesgelb stellte sich aufS%—4% Prozent . Kür Schatzanweisungen bestand weiteres Interesseund zwar werden zur Zeit Abschnitte per 15 . Oktober 1835 mit3% und ver 16. April 1936 mit 4H Prozent abgegeben . Der Privat -diSkont wurde auf 3Vä Prozent gegen 3% Prozent am Vortag f"--

gesetzt .
Berliner Devisennotierungen :

Ägypten
Argent .
Belgien
Braiilien
Bulgarien

Dänemark

England
Estland
Finnland
Frankr .
Griechen !
Holland
Island
Italien
Japan
Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tsch .-Slo ,
Türkei

Uruguay
U .S.A.

16
2 .354 2 .358

167 .99168 .33"
(6 .07 56 .

"
11.30
>.719
i .694
10.92

0.

41 .71
».26

81 .0
41 .79
62 .3862

48 .95 49 .0
46 .93 47 .0

20 . Novbr .
Geld Brief
12.69 12.7'
0 .628 "

58 .17 .0 .204 0
3 .047 3 .053
2 .547 2 .553
55 .26 55.38
81 .07 81 .23
12 .38 12 .41
68 .68 68 .82
5 .465 5 .475
16.38 16.4
2 .354 2 .358

168 .02168 .36
56 .01 56 .1
21 .30 21 .3
0 .721 0 .72
5 .694 5 .70
80 .92 §1 .0.
41 .71 41 .79
62 .19 62 .31
48 .95 49,05
46 .93 47 .03

2 .488 2 .492
63.90 64 .02
80 .69 80 .85
33 .97 34 .03
« ?$ I

m m

11 .25 ll !2711 .23511 .255
2 .488 2 .494
63 .83 63 .95
80 .65 80 .81
33.97 34 .03

m m

Berliner Notenkurse :

U.S.A. gr .
do . klein

Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänem .
Danzig
Engl . gr .

do . klein
Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr .
„ klein
Jugoslaw .

Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterr .
. . klein

Polen
Rum . gr .

, , klein
Schweden
Schweiz #"

Spanien
Tschcch .gr

klein
Türk .
Ungarn

19. Novbr .
Geld Brief

2 .44 2 46
O^ L

58 .15
0 .200J .8

2 .49
55 .17 55
80 .89 81 .21
12 .36 12 .40
1236 12 .40
5 .41 5 .45

16 .34 16 .40
167 .57168 .25

21 .08 21 .16
2113 21 .21

20 . Novbr .
Geld Brief
2 .439 2 .459
2 .439 2 459
0 .60 062

57 .91 58 .15
0 .18 020
2?49 . .. .55 .11 55 .33

80 .89 81 .21
12 .34512 .385
12.34512 .385

5 :58
41 .57 41 .73
62 .10 62 .34

46 .79 46 .97

63 .99
80 .83im rs

*wm

5 .40 5 .42
16 .34 16 .40

167 .60168 28
21 .08 21 .16
2hi h 2i

62
41 .57 41 .73
62 .03 62 .27

46 .79 46 .97

3.66 63 .92
0 .47 80 .79
0.47 80 .79
183 33 .97

10 .16510 .205
1 .91 1 .93

London :
Kabel
Paris
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

Berliner Devisennotierungen am TJsancenmarkt.
19. II .
4,98 -/-

75 .65
21 .41

7 .38
ÜÄ1
22 .39".
19 .90 ' U

20 . 11.
4 .97%

75' <>.
21 .34
7 .365
58 .37
2239 ".
19 .90' ,«

Kabel Newyork

Amsterdam
Warschau
Berlin

19. 11.

2 .489
Tägl . Geld 3 */8- 4 ' l8<7o
Privatdiskont 3 Ä/s°/o

Reichsbankdiskont :

20. 11.
3 .08V

1 .4793
2A89

3' /8- 4'M»/o
3'/s %

4 %
Züricher Devisennotierungen vom 20 . November 1934 .

19. 11. 20. 11. 19. 11. 20. 11.
pari , 20 .29Va 20 .32 Wien 7303

79 .25
73.03

London W 15.35V«Stockh . 79 .15
Newyorl 308 .12 Oslo 77 .20

68 .60
77.15
68 .55Belgien 71 80 71 .90 Kopenh .

Italien 26 .32
42 .05

26 .29 Sofia
Spanien 42 .07 '/- Prag 12.86 ',.Holland 208 .10 208 32 ' 1. Warsch . 58 .20
Berlin 123 .60 123 .80 Budap .

l 9 . 11. 20 . 11.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .92 2 .92
Konstan 2 .49 2 .481 »
Bukarest 3 .05 3 .05
Helsingf 6 .78 6 .77
Buenos 77 .75 78 00
lapan 89 .00 90 .00

Als Schlüter am nächsten Morgen erwachte , mußte er sich
einen Augenblick lang daraus besinnen , wie es kam , daß er
sich in einem runden Nomadenzelt befand .

Das Flugzeug war tatsächlich , sei es aus Mutwillen oder
aus Mißverständnis , von den zur Bewachung zuritckgeblie -
benen Leuten zerstört worden . Als Schlüter zu ihm gekom -
men war , hatte er nichts anderes mehr gefunden , als einen
Trümmerhaufen verbogener Aluminiumteile und eine
Wolke schwelenden Brandgeruches . Er stand damit vor der
Notwendigkeit , sich auf die Hilfe feines seltsamen Gastgebers
zu verlassen . Denn ohne Proviant und Wegkenntnis wäre
es unmöglich gewesen , sich zum Lager der Expedition zurück -
zufinden . . Er hatte wohl oder übel zu Äyrill -Beg zurück -
kehren müssen . Aber er hatte dort eine fast allzu aufmerksame
Aufnahme gefunden . Man bewirtete ihn freigebig und wies
ihm ein Zelt zu , in dem er alles für einen gastlichen Auf -
enthalt vorbereitet fand .

Kyrill -Beg freilich oder das Mädchen hatte er nicht mehr
zu Gesicht bekommen . Als er nach ihnen verlangte , waren ihm
nur ausweichende Antworten zuteil geworden . Er mar recht -
schaffen müde gewesen ! und da an einen Ausbruch vor dem
Morgengrauen ohnehin nicht zu denken war , hatte er bald
in festem Schlaf gelegen .

DaS Zelt , in dem er erwachte , war ähnlich ausgestattet
wie Kyrill - Begs Blockhütte , weun auch lange nicht so reich
und sast ganz ohne den westlichen Einschlag, - es unterschied sich
wohl kaum von de» Behausungen der Steppenvölker .

Schlüter hatte sich kaum vom Lager erhoben , als auch schon
der den Eingang verschließende Filzvorhang zurückgeschlagen
wurde und einer der Männer seinen Kops hereiuschob .

Schlüter nahm es als ein Zeichen , daß man ihn also
bewachte . Diese Erkenntnis heiterte nicht gerade seine Laune
auf . Das Bewußtsein der Zwangslage , in der er sich befand ,
der unersetzliche Verlust seiner Maschine , die ganze Fragwür -
digkeit dieser erpreßten Gastfreundschaft — alles ließ seinen
Groll von neuem anschwellen . Sehr barsch verlangte er , zu
Kyrill - Beg gebracht zu werden .

„Kyrill - Beg ist auSgeritten , Herr ! Wenn die Sonne im
Mittag steht , wird er wieder , heimgekehrt sein ! " erwiderte der
Mann in einem Tonfall , der eine volle Nuance zu sanft zu
klingen schien.

„ Er hat mir Führer und Proviant zugesagt . Sieh zu ,
daß man beide bereit hält ! Ich habe vor , unverzüglich auszu -
brechen ."

„DaS ist nicht möglich , Herr ! Kyrill - Beg läßt dich bitten ,bis zu seiner Rückkehr unser Gast zu bleiben ."
„Dann muh ich eben ohne Führer gehen ! Ich habe keine

Lust, mich um die Bitten Kyrill -Begs weiterhin zu kümmern !
sie sind mir wahrhaftig teuer genug zu stehen gekommen . >>ch
verlange , daß man mich endlich meines Weges ziehen läßt ."

„Wisse , Herr , daß du nicht unser Lager verlassen darfst .
Innerhalb unserer Zäuue aber steht es dir frei , den Fuß

hinzusetzen , wohin es dir beliebt . Unsere Hunde sind in den
Zwinger gebracht worden , und du wirst auf kein Hindernis
stoßen ."

Schlüter setzte zu . einem Fluch an . Er brach aber mitten
darin ab . Es war ihm der Gedanke gekommen , sich dem An -
schein nach den Anordnungen des Begs zu fügen , um desto
leichter die Möglichkeiten eines Entkommens auszuspähen . Er
war entschlossen , sich kurzerhand allein und ohne die verspro -
chenen Hilfsmittel auf den Weg zu machen . Es galt nur , die
Gelegenheit zu einer Flucht abzupassen . Daß sie sich noch vor
Mittag bieten würde , daran zweifelte er beinahe nicht . Wenn
er nur erst das Gelände erkundet hatte ! Und hierzu bot man
ihm ja gleichsam die Hand , da man ihn frei im Lager umher -
streifen lassen wollte . . . Er erwiderte darum nichts und tat ,als habe er diese neue Unverschämtheit , ihm den Zeitpunkt
seines Aufbruches vorschreiben zu wollen , überhört .

Als er dann aus seinem Zelt trat , umfing ihn der duf -
tende Waldesmorgen . Im Licht des Tages erkannte er , daß
das Lager in einer Rodung gelegen war , in der nur noch
spärlich zerstreute Baumriese » standen . Doch waren alle Hüt -
ten und Zelte , offenbar nicht ohne Absicht , unter dem Schutz
weit ausgebreiteter Aeste erbaut , so daß es ihm klar wurde ,
warum er die ganze Siedlung — denn es handelte sich mehr
um eine Siedlung als um ein Lager — nicht vom Flugzeug
aus entdeckt hatte .

Es gab eine ganze Reihe festgebauter Blockhütten , etwa
zehn bis zwölf an der Zahl , und ziemlich geräumige darunter ,
fernerhin mindestens die doppelte Anzahl an Zelten, ' und
selbst diese schienen von dauerhafterer Art als die Aulen ber
Nomaden . Einige waren sogar von Schlingpflanzen — Boh -
nen und Wildem Wein — überwuchert und gewiß nicht dazu
bestimmt , über Nacht abgerissen und weitergetragen zu werden .

Trotz der frühen Stunde machte die ganze Waldstadt den
Eindruck friedfertiger Geschäftigkeit . Unter einer geschwärz ,
ten Zeder war eine Schmiede aufgeschlagen , und das Kling -
klang ber Hämmer scholl munter und dröhnend . Eine Schar
Männer kam mit Melkeimern aus Ziegensell vorüber, ' andere
luden eine Karawane Pferde ab . Sie war offenbar nach einem
Nachtritt soeben erst eingetrosfen : die Weichen der Tiere wa -
ren noch schweißbedeckt und gedunkelt .

Es fiel Schlüter auf , daß er fast keine Frauen zu Gesicht
bekam . Nur aus zwei oder drei Zelten spähten ihm einige
Male ein paar Frauenaugen nach . Die Männer aber schienen
den fremden Gast nicht zu beachten , sondern gingen mit einem
fröhlichen Eifer ihren mannigfaltigen Beschäftigungen nach .

Eine Unzahl von Vogelstimmen zwitscherte und tirilierte .
Die Sonne aber war noch hinter den Bergen versteckt und
sandte ihre Strahlen hoch über den Wipfeln der Bäume auf
die ziehenden Wolken , deren schneeiges Weiß rotgoldene Borten
und rosenrote Arabesken erhielt .

Schlüter schlenderte umher , als ob nichts als die Lange -
weile ihn herausgelockt habe . Den Karabiner hatte er mit
Absicht im Zelt zurückgelassen . Er wollte sich ganz den An -
schein eines willfährigen Gastes geben . Er übereilte seinen
Rekognofziernngsgang nicht , blieb da und dort stehen , fah den
Männern bei ihren Verrichtungen zu und sprach ein paar
nichtssagende Worte mit ihnen .

Dann nahm er seinen Spaziergang wieder auf und hatte
bald das Ende der Siedlung erreicht . Er nahm wahr , daß sie
von hohen Palisaden umschlossen war , einer Umzäunungsart ,wie sie die Völker dieser Gegenden sonst nicht verwendeten .
Er hielt Umschau nach den Toren Sie waren gleichfalls aus
Baumstämmen zusammengefügt , fest verschlossen und durch
vorgelegte Balken verrammelt . Die äußere Umfriedung der

Waldstadt trug ganz den Charakter einer Befestigung , eines
primitiven Forts . Es schien » « möglich , sie ohne Zuhilfenahme
einer Leiter oder eines Seiles zu erklettern .

Im Grunde war Schlüter davon nicht überrascht . Er hatte
nicht erwartet , daß man ihm die Flucht allzu leicht machenwürde . Er fuhr fort , sich kreuz und quer über die Lichtung hin
zu ergehen , und hielt seine Augen offen , ob nicht irgendwo
vielleicht einer der Baumriesen , die wie ungeheure Schirmedie Behausungen ber Siedlung überdachten , so nahe bei der
Umzäunung stünde , daß man von seinen Arsten aus den oberen
Rand der Palisaden würde erreichen können . Aber es war ,als ob die Erbauer der ganzen Anlage einer solchen Möglich -
keit mit Bedacht entgegengearbeitet hätten : Ueberall blieb ein
Zwischenraum zwischen dem Baumbestand und der hölzernen
Wehr , so daß rund um die Ansiedluug eine Art Reitbahn lief ,die von den Eindrücken vieler Hufe aufgewühlt war .

Eben wollte er sich zu seinem Zelt zurückbegeben , um
seine Waffe zu holen — denn es war ihm klar geworden , daß
er nicht ohne Anwendung von Gewalt nach draußen gelangen
könnte — als er auf dieser Reitbahn das Mädchen daherspren -
gen sah .

Sie ritt einen offenbar kaum gezähmten Rappen , aber die
Wildheit des Rittes schien ihr eine helle Freude zu machen .
Die leidenschaftlichen Zurufe , mit denen sie das schäumende
Tier noch anstachelte , klangen jauchzend und übermütig . Sie
hing im Sattel , tief auf den Nacken des Pferdes gebeugt , wie
ber erfahrenste Reiter , und sie übte diesen halsbrecherischen
Sport wohl als eine Art Frühbelustiguug .

Obwohl sie ganz mit ihrem Tier beschäftigt schien , erblickte
sie Schlüter und hielt ihren Renner fast im gleichen Augen -
blick an . Der Rappe setzte sich auf die Hinterhand und stieg
dann senkrecht hoch mit gen Himmel gereckten bleckendem Ge -
biß . Sie verlor nicht die Gewalt über ihn , brachte ihn auf die
vier Hufe und ließ ihn mit verkürztem Zügel ein paar Schritte
lang tänzeln , sprang dann unversehens ab und gab ihm einen
leichten Schlag . Den Kopf zur Seite geworfen , brauste er mit
flatternder Mähne davon , so daß der aufwirbelnde Sand auf
Schlüter niederregnete .

„Haben Sie schon das Frühstück bekommen ? Haben Sie
gut geschlafen und finden Sie sich zurecht in unserer Burg ?"
Sie trat , noch mit fliegendem Atem , auf Schlüter zu .

Ihr Kostüm an diesem Morgen war weit weniger phan¬
tastisch als das vom Tage vorher . Es bestand aus einer schlich-
ten Reithose , die in hohen Stiefeln stak , und einer Hemd-
ähnlichen weißen Bluse , die ihre Arme sast bis zu den Schul -
tern unbedeckt ließ . Der Wind hatte ihre Haare zerzaust , so
daß sie ihr in wirren Strähnen in die Stirn hingen .

Ihre Fragen klangen so harmlos , als sei es die einfachste
und natürlichste Sache von der Welt , daß man ihn hier trnt
Gewalt zurückhielt . So , als sei sie etwa eine Gutsherrin , die
auf ihrem Morgenritt dem Logierbesuch begegnete . Was ihn
jedoch am meisten verwunderte , war , daß sie sich unversehens
der deutschen Sprache bedient hatte .

„Woher wissen Sie denn , daß ich Deutscher bin ? "
Sie lachte hell heraus und versuchte , ein komisch -geheim -

nisvolles Gesicht zu schneiden . „Man merkt es an Ihrem
Akzent — Sie sprechen das Russisch wie ein Deutscher !" gab
sie dann zu und ließ plötzlich alle Geheimniskrämerei beiseite .
„Sie sind gewiß sehr erzürnt über den Verlust Ihrer Ma -
schine ? Aber Kyrill - Beg hat auch die Schuldigen bestraft . DaS
heißt : den einen . Der andere liegt ja noch ohne Bewußtsein
an seinen Brandwunden und hat damit auck schon eine Strafe
weg ."

(Fortsetzung folgt.)
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Das schönste Gemeinsamhetls-
Erlcbnls fUr die Familie |

Ist der wunderbar * Romanfilm

öcbloß ßubertus
Folgende Anerkennung
ist der Produktionsleitung zugegangen :

„Ich danke Ihnen aufs herzlichste für die freundliche Ueber -
sendung der Einladung für die Uraufführung von Schloß Hu¬
bertus . Wir sind dort gewesen und ich darf Ihnen voll dank¬
barer Anerkennung sagen , daß wir eine große , große Freude
erlebt haben .
Die Verfilmung gerade dieses Romanes mag nicht ganz leicht
gewesen sein . Aber über alle Schwierigkeiten hat eine geniale
Regie , beste Schauspielkunst und der in allen Szenen zum Aus¬
druck kommende Wunsch , Gutes und Wertvolles zu geben , hin¬
übergeführt . — Ich darf Ihnen , sehr geehrter Herr Ostermayer ,und allen Ihren Mitarbeitern meinen herzlichsten Gruß u . Dank
für alle geleistete Mühe und Arbeit übermitteln , die so deutlich
auch die Liebe und Verehrung für das Werk meines Vaters
zeigen ." Mit deutschem Gruß !

gez . Dr . Ganghofer .

< Einen schöneren Quaiitäisbeuieis gibt es nicht ! ►

UnionLfdilfyiele
An den letzten Tagen war die 9-Uhr -Vorstellung jeweils
schon früh ausverkauft . Berücksichtigen Sie deshalb bitte
die Nachmittagsvorstellungen !

Beginn : 4, 6.15 und 8.30. Büß - u . Bettag außerdem üim 2.30 Uhr .

Das gewaltigste Kriegserlebnis :

,JasRingen llm Verdlm'
Die Hölle der Westfront , ein heroisches Heldentum des Völkerringens

{fCammer - ßichtspiele
Anfang : 3 .00 , B .00 , 7 .00 , 8 .45 Uhr . Telefon 4282

DFB. GAU BADEN - KFV-PLATZ
D Zu Gunsten des Winterhilfswerkes G
21 . NOVEMBER - 14 . 30 UHR

Karlsruhe
■ ■ gegenH

Württemberg
Freikarten u . sonstige Auswelse haben keine Gültigkeit .
Ermäßigter Vorverkauf bei den übt . Vorverkaufsstellen

merk es dir , Skikleidung
und -Ausruftung immer nur
b . Fachmann kaufen . Wer
selber Skiläufer ist. Euch
auch immer richtig berät .

Ski - Anzug „Jugend" ipsoSkituch, imprägniert . . . IO

Ski - Überfall - Hosen 780Skituch, imprägniert . . . ■

Ski -Pullover « 39
mit Arm, reine Wolle . . . **

Jugend - Ski m . verstellb . Q3Q
Aufschraubbindg . u . Stöcken 51

Kinder -Ski -Stiefel . » zs
aus Sport -Juchten . . . . ■«

Wollfäustel . . . Paar - . 95

Ski -Socken . . . Paar - .95
Alles für das Alter von
ungefähr 7 Jahren . Und

/f wt
bringen wir etwas besond .

. Schneefloh ' -Anzug, ,
aus Sturmköper . . .

Erstlings -Ski mit v. r-
stel Ibarer Aufschraubbindung

3 ] 2 80

Garnitur

Alles weitere In un¬
serem neuen Winter -
sport - Katlg . (kostenl .)

Bübisches
ötaaMealee

Keute
Dienstag ,

den 20. Nov. 1934.
E 8 . Th .-Gemeinde
I . S .-Grupp « und

1501—1550
Zum Todestag

Heinrich don Kleist
( gest . 21 . 11 . 1811)

Hmphitryon
Lustspiel von Kleist.
Regie : Baumbach.

Mitwirkende :
Genter , Paust ,
Herz, Hierl ,

Kloeble, Mathias ,
Mehner , P . Müller ,
Prüter .Schönthaler .

Ansang 20 Uhr.
Ende 22.15 Uhr.

Preise B
(0 .00—3 .90 M )

Mi . 21 . 11 . Die
Heimlehr des Mat -
thias Bruck .

Vabisches
ßtaaMealtt
Morgen

Mittwoch , 21. <Ro» .
A 7 ( Mittwoch-)
miete ) , S II , 3 .
Th .-Gem . 1—100.

Jie Heimkehrkl
Matthias Bruck

Schauspiel
von Grass .

Regie : Baumbach.
Mitwirkende :

Ermarth , Frauen -
dorser , Klas ,

Gemmecke , Herz,
Hierl , Kloeble,

Mathias . Mehner ,
Müller .

Ansang 20 Uhr.
Ende gegen 22 Uhr .

Preise B
( 0 .60—3 .90 RM .) .

Fr . 23. November.
Gregor u . Heinrich.

Heute und
Donnerstag

abend letzte
Vorstellung des
Lachschlagers

HBruder -
so ein Luder

Am Mittwoch ist
das Theater ge¬

schlossen .

Des anhaltenden Erfolges wegen nochmals verlängert :

Cleopatra
Die Zauberin vom Jlil

Ein Drama , spannend u . packend , erreg , u . mitreiß .,
ein Liebesroman , wie man ihn sich schöner nnd

ergreifender nicht denken kann ,
eine Riesen -Schau , wie sie kein Zirkus der Welt

jemals zu bieten imstande ist .
Ja selbst der Film kann es sich nur selten leisten ,
solche Summen für ein einzelnes Werk auszugeben .
Millionen werden diesen Film sehen .
denn er geht durch die ganze Welt !

marlenltr . 16
Telefon 6284SCHAUBURG!

Freitag endgültig letzter Tau ! Mittwoch (Büß - nnd
HottaK ) nachm . von 3—5 Uhr Familienvorstellung :
„Die letzte Kompagnie " mit Conrad Veidt .

Baöisches Staatstheater Karlsruhe

Dermins derAibelungen
Der vier Abend- umfassende Zyklus ist bei der zweiten Wiedergabe unter die Abteilungen
A , B , F und G verteilt und zur Aufführung an solgenden Tagen festgesetzt :

Samstag , 1 . Dez . G. 10 „ Rheingold " 20 Ahr
Sonntag , 2. Dez . k. t0 „ Walküre " 17.30 Uhr
Donnerstag , k . Dez . A. 9 S. 15 „ Siegfried " 18.30 Uhr
Sonnlag , g. Dez . » . 10 „ Götterdämmerung " 17U.

Tagespreis : Sperrsitz l . Abteilung 5.70 RM . usw.
Di« Platzmiete? der betr Vorstellungen, die noch « arten sür die drei fehlenden Abende
erwerben , erhalten aus diese Karten einen Preisnachlaß von 25 Prozent auf die Tages -
preise. Die gleiche Preisermäßigung füv den ganzen Zyklus (vier Abende) genießen die
Platzmieter der Abtlg . C , D u . E , sowie die sonstigen Besucher zu nachgenannten Preisen :

für 3 Vorstellungen für 4 Vorstellungen
RM . 1?.- , 10.5k, 9.30 , 9.30. RM . 16.- , 14.- , 12.40, 12.40.
RM . 8.10, 6.90, 6.—. RM . 10.80, 9.20, 8.—, , 4.80.

Di« Ausgabe der ermäßigten Karten zum Ring -Zyklus erfolgt (15984)
a ) für die Mieiabteilungen A , B , F und G am

Donnerstag , den 22. November 1934
h ) für di« Mietabteilungen C, D und E , sowie für das übrig - Publikum am

Freitag , den 30. November 1934
jeweils vormitt . 9^ —1 Uhr u . nachm. 15W—17 Uhr an de? Tageskasse de» « ta- tsthe - ters .

Nach der ersten Vorstellung, sowie sür einzelne Vorstellungen wird «in Preisnachlaß nicht
mehr gewährt .
Allgemeiner Vorverlauf sür den ganzen Zyklus ab Montag , de» M. November, vor-
mittags 9% Uhr , an der Tageskasse des Staatstheaters .

Immobilien

» WH .
8X3 ZimmerhauS ,
preiswert zu Verls .
Verlausspreis 39 000
M, Miete ca . 5000.* .
Angeb. u . R 15824
an die Bad . Presse.

Einsm .-Sllug
Stadtmitte ,

2x5 Zimmer , mit
Parkettböd ., Wasch ,
küche, gr . Garten ,
für 20 000 M zu
verlaufen . Anzahlg .
10 000 Mark . An-
geböte unt . L 4381
an die Bad . Presse.

I
Existenz !
Dampfwasch-Anstal«, mit Kragen-
SpezialWäscherei, sosort verkäuflich.
Anzahlung 6000 RM . Ansrag . unt .
u 4390 an die Badische Presse.

Kaufgesuche 4 Z.-Wohng. Wochenendhaus
Möbel

leglich . Art zu !au<
laus , gesucht . Kreis ,
Wilhelms!rafte 56.

(8 *853205 )

sonnig , mit Bad u .
Mansarde , von ält .
Beamtenehepaor so.
fort od . später ges .
Ang . unt . S 15828
an die Bad . Presse.

Kasssctak
kein Holzsockel , zu
kaufen gesucht . Ang.
m . Preis u . Größe
u . ftäB 3203 an Bad .
Pr ., Fil . Werderpl.

KabinenWer
gebraucht, Größe ca .
1.20X0.60X0.60 m,
zu kaufen gesucht .
Angeb. unt . L 4329
an die Bad . Presse.

3 Z.-Wohng.
geräum ., m . Bader ,
ev. m . Wohnmans .,
v . Pens . Beamt .-F .,
2 P ., a . 1 . April i .
gt . geschl . H . , S. o .
4 . St ., ges . Nordl .
ausg . Siidweststadt
bevor». Nur vollst,
neu herg . Altw . o .
Neubau . Angeb . u .
Q 4385 an Bd . Pr .

2fM . frnis m . fönen
gutes Geschäft , neb . Kaiserstr. , z. Gele -
genheitspr . » . 13 mM , bei 3000^ An-
zahl. , Rest unkündbar , fof. zu »erlauf .
Ang. unt . I 4399 an die Bad . Presse.

Hypothek
4-5000 M .
auf sehr gutes Ob-
icft in Stadtmitte ,
nur von Selbstgeb .
gesucht . Angeb . unt .
34379 an Bad . Pr .

Darlehen
100—300 RM ., 8 .
mäh . ZinS u . fof .
Auszahlung gibt

K. Hoffmann ,
Stuttgart S .,

Böblingerstraße kl .

W .-Kovitnl
4ft00n GM .

auszuleihen
Angeb . unt . ft«B3213
an die Bad . Presse.

oder öuttel
f . Pony od . Eselein
gesucht . Angeb. u.
L 29210 an B . Pr .

Gut erhaltener
Mtroi .-Llen

zu kaufen gesucht .
Angeb. unt . G 4397
an die Bad . Presse.

Miefgesuche

Laden
in zentr . Lage der
Innenstadt , mit od .
ohne Lagerräume
alsbald gesucht .
Angeb . u , FW3210
an die Bad . Presse,

Verkäuflich sind zwei

über je 7500 M im Werte von derzeit ca .
2500 M . Gefl. Angebote u . Nr . D 29136a
an die Badische Presse.

Auf gr . Geschäftshaus werden

6 od . 10000 RM .
gegen erststellige Goldmark-Grundschuld-
briefe von Privat gesucht . Zins und Amo-
tis . werden sichergestellt . Angebote unter
Nr . 8315971 an di « Badisch« Presse.

Bürmum
möbliert , mit möbl .
Zimmer sofort ges .
Angeb . unt . P 4384
an die Bad . Presse.

am Wald geleg., m.
groß . Garten und
Wasser, möglichst i .
Albtal , zu miet . od .
kauf. gef. Ausf . An.
geb . üb . Lage, Gr .
usw. u . Nr . R 438«
an die Bad . Presse.

Landhaus
i . schön . Lage, frei -
stehend, von älter .,
alleinsteh . Ehepaar
( Pens . Beamter ) a .
lange Sicht z. miet .
ges . Antritt 1S3S n .
näh . Vereinbarung .
AuSf. Angebote er-
beten Postfach 22,
Düsseldorf. ( 29199

SkiKurs Dauos 1560 mtr.
vom 26 . Dezemb . bis 5 . Januar . Anm .
Dr . Gönner , Karlsruhe . Karlfriedrichstr . 18,

561. Kursbeitrag , Fahrt , Pension Mk . 113.-.

Jugend - Skikurse
im Schwarzwald , Meldung Geschäftsstelle Kaisers 'Kaiserstraße 221 .

■ iiimiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiH
^ j

ßöwmracfjen

Heute TANZ |
Orchester Otto Lehr mit seinen Solisten .
Einlagen des Musik -Clown „Boko " .

Donnerstag : Tanz-werbeabend )
Vorführung moderner TSnze durch :
hiesigen Tanzlehrer .

Freitag abend und * A M 7
Sonntag nnchmlttag I OU Ii ■ ■ j

Leeres , möbl ., groß .
Zimmer

heizb . , m . Licht , fof.
zu miet . ges . Preis -
angeb. unt . H 4Z78
an die Bad . Presse.

Eins. Zimmer
(evtl . m . Dampfhz.)
in d . Westst . zu m.
ges . Ang . u . H43SK
an die Bad . Presse.
Suche gut möbliert .

Zimmer
Nähe Durlach . Tor .
Angeb . unt . M4382
an die Bad . Presse.
Alleinst ., ölt . Dame
sucht per sof . grob .

!eer.Ximmer
Mansarde u . HthS.
ausgeschloff. Preis .
angeb . unt . T 4388
an die Bad . Presse .
Einfach möbliert »

Mansarde
a . 25. 11. v . pünktl.
Zahl . ges . Ang . u .
D 4394 an d. SBd.Pt .

Zu vermieten

7Z .°WohNNNg
mit Schvankzimmer,
Badezim . u . Manf . ,
Zentralhzg ., Ama-
lienstraße , sofort zu
vermieten . Mtetprs .
ca . 130 M . Ange¬
bote unter D 4373
an die Bad . Presse.

1 ZimmerIi . Kiiclie
Hinterh ., an allein¬
steh . Frau sof . j . b .
Hebels» . 1 . ♦

Sehr gut möbl.
Zimm .,- 1 u . 2 Bet>
ten , m . o . oh . Pens ,
s. bill . zu vermiet .
Tischgäste erwünscht
Pens . Scherer , » is -
marckst . 37a , T .S779

Wohn - und
Waszininm

2 schön möbl . Zim-
mer m. Zentralhzg .,
großer , sonn . Bal¬
kon , in ruhig . Lage
(Westst .) i . gt . Hause,
sof . od . später zu
oerm., ebenso mod.
möbl. , groß . Einzel ,
zinrmer (Wohn, und
Jchlaszim .) (15915)
Wendtstr. 1, Hl .

Gut möbl . Zimmer
für sof. zu verm .,
ruh . Lage, angen .
wohnen . Karl -Wil-
helmstr . 30, III ., r .

Kl., möbl . Zimmer
an berufst . Person
p. W . 3.50 .« , z. v .
Zähringerstr . 40,II .

*

Stallst! . 29a , 3 St . ,
gut möbl. Zimmer
zu vermieten. *

Eins .mdl .M .
gut hzb ., zu verm .
Kaisers» . 135, 2 Tr .
Gut möbliertes *
Eckzimmer

zu vermieten .
Sostenstr . 40, III .

Großes Zimmer
mit 2 Betten auf
sofort od. später zu
vermieten . »
Herrenstr . 46, II .
Möbl . Mansarde

3 A die Woche zu
vermieten . Marien ,'strafte 40 , IV ., lls .
Leeres heizbares

Mans .-Zimmer
sep ., Nähe Werder«
Platz , sof . zu verm .
Leffingstr. 3, III . »

iaer Ladenim
I in bester , verkehrsreicher Lage der
I Südstadt , am Werderplatz, alsbald
I vorteilhast > » vermieten .

Angebote unter Nr . P 14G64 an |
■ di« Badisch « Presse.

« roßer , geräumigerLaden
mit 2 Schaufenstern, auf der Kaiser,
stratze , nächst dem Adolf-Hitlev-Play .
alsbald zu vermieten. Angebote unt .
Nr . $ 14678 an die Badische Presse

Baden -Baden
Schöne, sonnig«

5 Zimmerwohnung
1. Stock , mit Badczim . u . allem Zu .
behör, Baden -Baden , Karlstr . 7, sosort
zu vermieten . Näheres zu ersahren :
L- ngestr- ße 23, 1. Stock . (29195)

Ruhtge Mieter mit
gut erzogen . Kind,
pünktl . Mietezahl .,
sucht eine

Wohnung
i . ruh . Hause . Prs .
biS zu 55M . Evtl .
Garage oder Einf .
zum Erstellen ders.
Angeb . unt . K 4380
an die Bad . Presse.
Aelt ., Itnderl ., ruh .
Ehep ., pktl. Zahl .,
sucht auf 1. März

? 3 .-Wohnung
Bulach—Beiterheim
bevorzugt . Angebote
u . F .W .3196 an B .
Pr . Kil . Werderpl .

niedrige
Preise

linsen »»25
Bohnen **• '• •• • p,und ~-23 u- ~»18
Erbsen 9" ,be S ..39 . .»? «. - . 30
Erbsen a * ,be

p?*
nd

" nu . - . 38
ErbSen grUne . . Ptund - .35 r>. * ,23

Hartweizengrieß ^ -.31

Schriftsteller sucht
in nicht allzulteinem
Orte (Schwarzwald )

Part .-Wohng .
wenn mögl. Nein,
nur ruhig muß
sie sein . Zahle evtl.
Luxusmietprets .
Angeb. mit Preis ,
angabe eic . beförd.
unter T 29215 die
Badische Presse.

gute
Ware

(moulmainbruchreisextra
grob ff . 15

( Mischobst

V

rtnni ttff linfl -
^ ^ 8 ^

möglichst mit 2 Schaufenstern,
in bester Geschäftslage der Kai-
ferftraße , Nähe Hauptpost, evtl.
auch in einem anderen guten
Wohnviertel , zu mieten gesucht .
Angebote mit Preis , u . Größen ,
angäbe erbeten unt . Nr . S 29215
an die Badische Presse.

flotte
Bedienung

netto StQck
- .13 - .12 - .11 u.

Malzkaffee >°> » -. 26

Kokosfett
Kühihauseier
Sauerkraut "9

riir die Pfund - Sammlung ':
Unser
Lebensmitt . - Paket

Inhalt 5 Pfd . zu

Kunden«

Kunden /

Relchsverbilllgungsscheine werden in allen
Verkaufsstellen angenommen .

PNHHIKUÜ
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